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Der preußische Kulſtusministfer rechtfertigt sich

Fall Goslſar vor dem Landtag
Der Preußiſche Landtag erledigte am Donnerstag

zunächſt eine Reihe kleinerer Vorlagen ohne Ausſprache
und ging dann zu den Anträgen und Anfragen über, die

mit dem Schulkonflikt in Goslar beſchäftigen. Die
eutſchnationale Große Anfrage wurde von dem Abgeord

neten Oelze und der deutſchvolksparteiliche Antrag,
das Staatsminiſterium möge ſofort in eine Nachprüfung
der Angelegenheit eintreten, von dem Abgeordneten
Schuſter begründet.

Abg. Oelze nannte in ſeiner Begründung die
Strafe, die Dr. Becker, mit der Entziehung des Prüfungs
rechtes über die Schule verhängt habe, viel zu ſcharf.
Ganz unverſtändlich ſei die Anordnung, daß nun aus
gerechnet in Goslar „beſonders ſcharf in Staatsbürger
kunde“ geprüft werden ſolle. Die vom Kultusminiſter
angekündigte Verſetzung der „ſchuldigen“ Goslarer
Lehrer ſei nach den geltenden Geſetzen nicht erlaubt. Der
Redner ſprach dem Kultusminiſter nicht die Auffaſſung
ab, nach ſachlichen Motiven handeln zu wollen, warf ihm
aber trotzdem vor, wieder einmal mit zweierlei Maß gemeſſen zu haben, denn gegen andere Leute, wie z. v.

gegen die Anhänger der Kriegsſchuld Deutſchlands,
werde nicht vorgegangen.

Den volksparteilichen Antrag begründete Dr.
Schuſt er. Er bedauerte die Vorgänge in Goslar und
verurteilte ſie rückſichtslos, denn dem gegenwärtigen
Staate, der Deutſchen Republik und ſeinen Symbolen,
dürfe nicht nur Gehorſam, ſondern müſſe Ehr
erbietung gezollt werden. Die Strafe, die der Kultus
miniſter ausgeſprochen habe, bezeichnete aber auch dieſer
Redner als zu hart. Dr. Becker habe nicht die
Stimmung der Halbwüchſigen berückſichtigt, und außer
dem die Einzelheiten der Ausſchreitungen nicht genügend
nachgeprüft. Der Redner beantragte deshalb die Aus

e ne der Anträge. Er fuhr fort: Derniiſtertelle Straferlaß befreindet weiter, weil er ein
gll gemeines Verſagen der Schule in
Goslar feſtſtellt, ohne daß vorher eine Reviſion erfolgt
wäre. („Hört! Hört!“ rechts.) Unſchuldige und
Schuldige ſind gemeinſam getroffen worden.

Hierauf ergriff

Kuuſtusminfsfer Dr. Becker
das Wort und führte u. a. aus: Die tiefbedauerlichen
Vorgänge in Goslar haben die deutſche Offentlichkeit
ungemein erregt. Die große, verfaſſungstreue Mehr
heit des Volkes hat ſich mit Recht gefragt, wie es nach
zehn Jahren Republik hat möglich ſein können, daß die
verfaſſungsmäßigen Symbole des Reiches von der ge
bildeten Jugend einer Stadt am Geburtstagsfeſt unſeres
Staates in aller Offentlichkeit beſchimpft werden konnten.
Wo Vorgänge wie in Goslar möglich ſind, haben die zur
ſtaatsbürgerlichen Erziehung berufenen Stellen einfach
verſagt. Die Republik hätte ſich einfach ſelber auf
gegeben, wäre mit Recht dem Spott der Republikgegner
ausgeſetzt geweſen, wenn ſolche beiſpielloſen Vorgänge
nicht mit energiſchen Maßnahmen geahndet worden
wären.

Jch weiß, daß die überwiegende Mehrheit
unſerer höheren Schulen nicht reaktionär iſt.
Schon die loyale Haltung des Philologen
verbandes beweiſt das. Jn kleineren Städten
vor allem liegen die Verhältniſſe allerdings

häufig noch anders.

Dort iſt der geſellſchaftliche Boykott gegen republikaniſche
Lehrer noch ein beliebtes Kampfmittel. Durch dieſe
xrepublikaniſchen Kreiſe ging ein Aufatmen, als im Falle
Goslar ſo energiſch durchgegriffen wurde. Die Regie
rung wird im Wiederholungsfalle in gleicher Weiſe von
ihren Machtmitteln Gebrauch machen.

Der Miniſter gab zur Kennzeichnung des Goslarer
Milieus einige Beiſpiele von Schülerausſagen. Danach
ſagte ein Oberprimaner, er könne es mit ſeiner Über
zeugung nicht vereinbaren, mit einem mit den Farben
SchwarzRotGold geſchmückten Kranz durch die Stadt
zu gehen. Ein Oberſekundaner erklärte, die Verbindung
der Kränze mit der ſchwarzrotgoldenen Schleife ſei als
eine Herausforderung aufgefaßt worden. Die Staats
form achten zu müſſen, erſchiene ihm als Angehörigen
einer höheren Schule nicht erforderlich. Bezeichnend ſei,
daß eine ganze Reihe von Schülern und Schülerinnen
ausgeſagt häkten, ſie hätten zwar von ſich aus die
Schleifen nicht entfernen wollen, hätten ſich aber dem
allgemeinen Zwang nicht entziehen können. Alles läuft
eben darauf hinaus, ſo erklärte der Miniſter, daß die
Schule ihre Schuldigkeit nicht getan hat.

Auf die einzelnen Fragen erteilte der Miniſter dann
folgende Antworten: Das Staatsminiſterium billigt das
Vorgehen des Kultusminiſters. Eine Schädigung der
Stadt Goslar war leider nicht ganz zu vermeiden. Ein
Eingriff in die Elternrechte ſei nicht erfolgt. Eine Kritik
an der Lehrerſchaft war leider unvermeidlich. Die Re
gierung iſt gern bereit, gemeinſam mit der Stadt Goslar
zu erwägen, wie die wirtſchaftlichen Schäden für die

tadt auf ein Mindeſtmaß beſchränkt werden können.
Auf, die Frage des Nationalſozialiſten Kube, ob

ihm bekannt ſei, daß die preußiſchen Farben Schwarz-
Weiß ſind, ſtellt der Miniſter die Gegenfrage, ob
dem Abg. Kube bekannt ſei, daß die Reichsfarben
SchwarzRotGold ſind. (Sehr gut, bei den Re
e e T Auf die Frage, wer die Anringung der ſchwarzrotgoldenen Schleifen an den
Sportkränzen veranlaßt habe, erklärt der Miniſter:
Herr Kube, es tut mir leid: das Stadtamt für
Leibesübungen in Goslar! Heiterkeit und lebhafter
Beifall bei den Regierungsparteien.)

Abg. Dr. Weiſemann (Dn.) bezeichnet den
Erlaß des Miniſters als einen Verſtoß gegen die
Verfaſſung.

Abg. Leinert (Soz.) erwidert: Es war hohe
Zeit, daß ein Exempel ſtatuiert wurde, denn dem

Goslarer Fall ſind viele ähnliche voraufgegangen.
Das Goslarer Gymnaſium war nichts weiter als
ein nationaliſtiſches Treibhaus. Leinert teilte weiter
mit, daß von 183 Schülern der betreffenden Anſtalt
in dieſem Jahre 72 nicht verſetzt ſeien.

Abg. Grabe Gr bedauert, daß nach zehn
jährigem Beſtehen der Reichsverfaſſung noch ſolche
Vorgänge wie in Goslar möglich waren. Eine Na
tion, die ſich ſelbſt nicht achtet, kann auch nicht auf
Achtung anderer Staaten rechnen.

Es iſt tiefbedauerlich, wenn Kreiſe, die ſich na
tional nennen, ſo wenig nationales Selbſtgefühl
haben, daß ſie die Symbole des eigenen Reiches be
ſchimpfen. Das Vorgehen gegen die in Goslar unter

m

nommene demonſtrative Mißachtung der Reichs
farben war eine Selbſtverſtändlichkeit. Der Staat
hat das Recht, ſich dagegen zu ſchützen, daß ihm
ſeine Jugend entfremdet wird.

bg. Dr. Ausländer (Komm.) erklärt, die
Kommuniſten ſeien die ſchärfſten Gegner des Staats
edankens der demokratiſch-kapitaliſtiſchen
epublik. Die Rechte aber ſpiele eine jämmerliche

Rolle, wenn ſie den vorliegenden Fall als eine päd-
agogiſche Angelegenheit behandle, während es ſich
doch um eine durchaus politiſche Frage handle.

Der Landtag vertagt ſich geſtern abend 6 Uhr,ohne die Debatte über den Goslarer Fall zu Ende
inprt zu haben, auf den 26. November, mittags

4 r.

zwei D-Zü9e rasen neinancder

Das Efsenbahnunglück
bef Mürnberg

4 Tofe 76 Schwer- Und 40 Leſfchtverletzte
Am Donnerskagvormiktag gegen 2411 Ahr ſtießen, wie wir noch in einem Teil unſerer geſtrigen Auflage

meldeten, auf der Strecke München Nürnberg bei der Station Reichelsdorf die D-Züge 39 München Berlin
und D 389 Frankfurt München zuſammen. Die Urſache des Unglücks wird erſt die ſofort eingeleitete Unker
ſuchung klären. Die Zahl der Opfer bekrägt 4 Tole und 56 Verletzte.

Das Eiſenbahnunglück ereignete ſich etwa 300 Meter
vor der Station. Beide Züge fuhren auf dem linken
Gleis nach Nürnberg

mit voller Wucht zuſammen.
Die Maſchinen ſind feſt ineinander gefahren und ſtehen
mit den Vorderrädern etwa 40 Zentimeter über den
Schienen. Die Schienen ſind ſtark demoliert. Bei dem
von München kommenden Zuge hat der faſt ſenkrecht
emporgedrückte Tender der Lokomotive das Dach des
Packwagens glatt abraſiert. Der dem Packwagen fol
gende Perſonenwagen 2. Klaſſe hat ſich zur Seite gelegt.
Bei dem von Nürnberg kommenden Zug wurde der
Gepäckwagen in den Tender hineingeſchoben.

Das Eiſenbahnunglück wurde um 10.48 Uhr auf
dem Nürnberger Hauptbahnhof bekannt. Bereits um
11.10 Uhr konnte der erſte Hilfszug abgefertigt werden.
Die Freiwillige Sanitätswache in Nürnberg und die
Arbeiterſamariter von Nürnberg, Zirndorf, Schwabach
und Roth trafen alsbald an der Unfallſtelle ein und
nahmen ſich der Verletzten an.

Jm Münchner Poſtwagen hatten ſich zur Zeit des
Unglücks acht Beamte befünden, von denen drei
getötet worden ſind.

Die Leichen weiſen ſtarke Verſtümmelungen auf. Die
anderen Beamten wurden ſämtlich verletzt. Der in
der Lokomotive des Frankfurter Zuges eingeklemmte
Führer Hans Baer konnte nach etwa eineinhalbſtün
digen Bemühungen unter Anwendung von Schweiß-
apparaten aus dem zuſammengedrückten Führerſtand
geborgen werden. Als man ihn auf der Tragbahre
davontragen wollte, ſtarb er. Der Lokomotivführer des
Münchener Zuges ſoll neben dem Zuge geſtanden haben,
und als man ihn nach der Urſache des Zuſammenſtoßes
fragte, kopfſchüttelnd davongegangen ſein. Er befindet
ſich angeblich jetzt im Krankenhaus.

x h
An der Unfallſtelle.

Da der Münchner Zug nur mit 10-Kilometer-Ge
ſchwindigkeit fuhr, wurde der Zuſammenſtoß abge
ſchwächt. Ein Glück war es, daß der hinter dem Pack
wagen des Münchner Zuges folgende Wagen 2. Klaſſe
Rom-BerlinAnhalter Bahnhof mit nur vier bis fünf
Perſonen beſetzt war. Der Münchner Zug beſtand aus
einer Lokomotive, einem Packwagen, einem Speiſe
wagen und ſechs Perſonenwagen. Die letzten vier
Wagen des Zuges ſind abgehängt und bei der Station
Reichelsdorf abgeſtellt worden.

Der D 389 München- Frankfurt beſtand nur aus
einem Packwagen, zwei Perſonenwagen und einer
Lokomotive. Uber die Urſache des Unglücks liegen
amtliche Angaben noch nicht vor. Nach Beobachtungen
an der Unglücksſtelle läßt ſich feſtſtellen, daß der Nürn
berger Zug freie Einfahrt in die Station hatte. Der
die Station Reichelsdorf in gemäßigtem Tempo paſ
ſierende Münchner Zug ſtand bei dem Zuſammenprall
etwa mit der Mitte unter dem Signalmaſt, deſſen Arm
waagerecht liegt. Es dürfte lange Zeit dauern, bis die

Trümmerſtätte geräumt ſein wird. Zur Zeit müſſen die
Züge umgeleitet werden.

Die Unfallſtelke ſt von einer Hundertſchaft der
Landespoligei abgeſperrt. An der Unfallſtelle befinden
ſich der Polizeipräſident Gareis von Nürnberg und höhere
Beamte der Reichsbahndirektion Nürnberg.Der Packwagen des Münchner Zuges t vollſtändig

demoliert. Seine rechte Seite iſt herüntergeklappt wie
ein Deckel, der ſich um ein Scharnier drehen läßt. Jn
dem vorderen Teile liegt zur Hälfte der Tender. Hier
durch erklärt ſich auch die große Zahl der Verluſte
unter den Münchner Beamten Auf der weit ausladen
den Böſchung an der Unfallſtelle liegen die Polſter
bänke und Gepäcknetze eines Wagens 2. Klaſſe. Die
Poſt wurde, ſoweit ſie in dem zuſammengedrückten
Wagen erreichbar war, umgeladen. Die Paſſagiere
der beiden Züge wurden durch Hilfszüge eine halbe
Stunde nach dem Unfall nach Nürnberg gebracht.

Die Toten und Verletzten
Als Tote ſind gemeldet: 1. Poſtaſſiſtent Auer,

München; 2. Poſtaſſiſtent Obermaier, Müntchen; 3. Poſt
re Stachel, München; 4. Lokomotivführer Beer,

ürnberg.

Als verletzt ſind gemeldet: Schwerverletzte:
Mario Sarrat, ein Spanier; 2. ein Heizer namens

Johann Wagner aus Nürnberg (bei beiden beſteht Lebens
gefahr). Weiter nicht lebensgefährlich: 3. Aßmus, Otto,
Lithograph; 4. Angermeier, Max, aus München;
5. Meitner, Emil, Prokuriſt, aus Brünn; 6. Schneider,
Max, aus Nürnberg; 7. Biermann, Fritz, aus Nürnberg;
8. Roll, Margarete, aus Erfurt; 9. Stallbauer, Ludwig,
aus München; 10. Schlammerl, Andreas, aus München,
Poſtſchaffner; 11. Rittinger, Leopold, aus München;
12. Galli, Anton, Lokomotivheizer, aus München;
13. Mauer, Max, Lokomotivführer, aus München;
14. Salomon, Fritz, Zugführer, aus Fürth; 15. Thoma,
S unbekannt; 16. Booſt, Auguſt, Zugführer, aus

alle.

Ferner leicht verletzt: 17. Frau Dr. Curta, Frieda,
aus Nürnberg; 18. Curta, Rudolf, aus Nürnberg;
19. Richter, Karl, aus Halle; 20. Herr Wiſchterich, Heil
bronn; 21. deſſen Ehefrau; 22. Jahn, Alfred, aus Glei
witz; 23. Schufſelzer, aus Heilbronn; 24. Kroell, von der
Emelka, München; 25. Schowa, Elfriede, Potsdam;
26. Röll, Margarete, aus Erfurt; 27. Hofmann, Emil,
aus München; 28. Straneck, Karl, aus Meiningen;
29. Schilling, Spandau; 30. deſſen Ehefrau; 31. Priwon,
Salli, BerlinLichterfelde; 32. Arſcher, Nottingham;
33. Altenkortt, BerlinTreptow; 34. Gollo, Helene;
35. Bauermeiſter, Reichsbahninſpektor, aus Gerbeſch bei
Magdeburg; 36. van Ham, München; 37. Grünwald,
Euard, Annaberg; 38. Kirchhöfer, Ehriſtoph, Nürnberg;
39. Dr. Mader, Bayreuth; 40. Kühne, Hochſchulprofeſſor,
aus München; 41. Schwarz, Adolf, Oberingenieur,
Altona; 42. deſſen Ehefrau; 43. Dr. Spatz, Erlangen;
44. Brader, Friedrich, München 45. Schramm, Marga
rete, aus BerlinTegel; 46. Meyer, Emma, aus
München; 47. ein Herr namens Braunlein aus Nürn
berg; 48. Saalheimer, Hedwig, aus Breslau; 49. Saal-
heimer, Max, aus Breslau; 50. Herr Diettrich, aus
München; 51. Bils, Walter, aus Potsdam; 52. Salo
mon, Geheimer Juſtizrat, Berlin; 53. Czellitzer, Mar
garete, aus Berlin; 54. Herr Janker, aus Frankfurt;
55. Herr Jakob, aus Fürth; 56. Gebel, Schaffner, aus
München.

Der Fahrdienſtleiter in Haft genommen
Nürnberg, 25. Okt. (TU.) Der Polizeibericht

meldet zu dem Eiſenbahnunfall als wahrſcheinliche Ur
S unrichtige oder unklare und mißverſtändliche
Befehlsausgäbe des Fahrdienſtleiters von Reichelsdorf.
Der Fahrdienſtleiter wurde vorläufig in Haft genom
men. Von den Leichtverletzten konnten bereits wieder
ſechs aus dem Krankenhaus entlaſſen werden.

Das Ausland und Stresemann
Von Dr. K. Koerlin.

III.

Die Erfolge der Streſemannſchen Po
lit i k faßt Jules Sauerwein im „Matin“ ſo zuſammen:

1924: Der Dawesplan tritt in Kraft, d. h. Deutſch
land erhält ſeinen Vertrag und die Hilfe ſeiner Gläu
biger zur Stabiliſierung ſeiner Währung.

1925: Deutſchland unterzeichnet in Locarno auf dem
Fuße der Gleichheit und aus völlig freiem Willen einen
Vertrag, der ihm die Rheingrenze ſichert, und Schieds
gerichtsverträge mit ſeinen ihm ehemals feindlichen
Nachbarn.

1926: Deutſchland tritt in den Völkerbund ein und
erhält einen ſtändigen Ratsſitz.

1927: Das Reich nimmt endgültig ſeinen Platz im
Konzert der europäiſchen Mächte wieder ein und be
teiligt ſich an allen großen Beſprechungen der inter
nationalen Politik.

1928 Streſemann kommt nach Paris und unter
zeichnet hier den Kelloggpakt.

1929: Streſemann erhält die vorzeitige Räumung
des geſamten Rheinlandes, und der Youngplan wandeltdie r in einen geſchäftlichen Vertrag um,
ohne demütigende Kontrolle und ohne andere Garan
tien als das nationale Jntereſſe, den deutſchen Kredit
auf den auswärtigen Märkten aufrechtzuerhalten.

Unter Streſemanns Miniſterſchaft fiel von Deutſch
land der moraliſche Makel ab, den ihm ſeine
früheren Gegner in Verſailles angeheftet hatten. Jn
den Jahren 1919 bis 1923 hatte ſich in der Welt ein
innerer Umſchwung vollzogen, und die Kriegspſychoſe
war in weiten Kreiſen gewichen. Den ſichtbaren Aus
druck der ſeeliſchen Wandlung brachten die Maiwahlen
1924 in Frankreich und der etwa gleichzeitige Sieg der
Arbeiterpartei in England. Macdonald, Herriot und
Briand waren auch für Streſemann und Deutſchland
Wegbereiter. Zwel Szenen von weltgeſchichtlicher Be
deutung geben eine deütliche Anſchauung von Deutſch
lands Sturz und Erhebung der Empfang der deutſchen
Friedensdelegation in Verſailles am 7. Mai 1919 und
die Begrüßung Streſemanns bei ſeiner Rückkehr aus
Locarno 1925 durch das Diplomatiſche Korps in Berlin
unter Führung des engliſchen Botſchafters Lord d'Aber
non. Dort erklärte Clemenceau: „Die Stunde der
ſchweren Abrechnung iſt gekommen“; hier wurde im
Auftrage der engliſchen Regierung feierlich verkündet:
„Europa verdankt das Friedenswerk von Locarno deut
ſcher Jnitiative.“

Lehrreich iſt in dieſer Hinſicht auch ein Blick auf
franzöſiſche Karikaturen. Auf einem Blatt aus
dem „Journal“ ſteht Streſemann eingerahmt von
Briand und Chamberlain. Alle drei ſind als Friedens
engel gekleidet, mit Friedenspalmen und Heiligen
ſcheinen, und vor ihrem Hoſiannaſingen laſſen die feind
lichen Nachbarn Bolivien und Paraguay Meſſer und
Revolver ſinken und fallen einander gerührt in die
Arme.

Es iſt nicht möglich, im Rahmen dieſer kurzen Auf
ſätze Streſemanns Werk im einzelnen darzuſtellen.
Jeder weiß, daß in den deutſchfranzöſiſchen Beziehun
en der Nachkriegszeit vier bedeutungsvolle Fragen im
ittelpunkte der Diskuſſion ſtanden: Kriegsſchuld,

Sicherheit, Kriegsſchulden und Wieder
gutmachung (Reparationen).

Was die Frage der Kriegsſchuld anbelangt,
ſo ſei daran erinnert, daß das Wort des Grafen Brock
dorff-Rantzau in der ſchmerzensvollen Nachmittags
ſtunde am 7. Mai 1919 im Saale des TrianonPalace
Hotels in Verſailles gemeinſames Bekenntnis aller
deutſchen Regierungen in der Nachkriegszeit und der
Mehrheit des deutſchen Volkes iſt. „Es wird von
uns verlangt, daß wir uns als die allein
Schuldigen am Kriege bekennen, ein
ſolches Bekenntnis wäre in meinem
Munde eine Lüge.“

Ein weitverbreiteter Jrrtum der Völker und Sozial
pſychologie iſt es, große Gemeinſchaften als geiſtige
Einheiten anzuſehen. Es gibt nicht den Deutſchen,
den Franzoſen, den Engländer, ſondern überall zeigen
ſich Jndividuen, Gruppen, Parteien. Nur ſelten lebt
ein Gedanke in allen Hirnen, glüht ein Gefühl in
allen Herzen, treibt e in Wille alle Arme. Zweifellos
aber beſeelt das Verlangen nach Sicherheit die
Mehrheit des franzöſiſchen Volkes. Jedoch über die
Methoden gehen die Anſichten ſehr auseinander. Die
franzöſiſchen Nationaliſten wollten einſt und möchten
auch heute noch Frankreichs Grenze an den Rhein vor
rücken. Urſprünglich verlangte der Marſchall Foch und
auf ſein Betreiben auch die franzöſiſche Friedensdele
gation in Verſailles:

„Die Weſtgrenze Deutſchlands muß
der Rhein bilden; die Brückenköpfe müſ
ſen durch interalliierte Streitkräftebeſetzt werden.“ Als dieſes Programm nicht durch
ging, wurde ein neutraler Rheinlandſtaat
efordert, und ſchließlich erreichten die Franzoſen diePeſehnng der Rheinlande in der in dem Verſailler

Vertrage feſtgelegten Form. Jede Lockerung einer Be
ſtimmung des Vertrages betrachten ſie als Niederlage
Frankreichs.

General Mardacq, der einſt die franzöſiſchen Be
ſatzungstruppen am Rheine befehligte, ſieht die vor
zeitige Räumung der Rheinlande als eine Tragödie
für Frankreich an, die ſich in fünf Akten ab
ſpiele, deren drei erſte ſchon in Szene gegangen ſeien

Locarno, II. Thoiry, III. Genf und der Eintritt
Deutſchlands in den Völkerbund, IV. Die Räumung des
Rheinlandes, V. Das Ultimatum Deutſchlands: Auf
hebung des Verſailler Vertrags oder Krieg.“ Die



Seite 2. Merſeburger Korrefpondenk. Freikag, den 25. Oktober 1929. Nr. 251.
ſelben Vorwürfe, die Streſemann in Deutſchland er
tragen mußte, werden in Frankreich gegen Briand ge
ſchleudert. Zwei Miniſter des ſoeben geſtürzten Ka
binetts Briand, Marin und Maginot, waren ausge
ſprochene Gegner der Briandſchen Politik. Maginot
erklärte das erſt vor ganz kurzer Zeit in ſeiner Rede
in BarLeDuc: „Man darf ſich nicht verhehlen, daß die
Räumung der dritten Zone Beunruhigung hervorruft,
und daß ſie von einem Teile der öffentlichen Meinung
ſchwerlich geſtattet werden wird.“

Wie unſicher die Mehrheits verhältniſſe
in der franzöſiſchen Kammer ſind, zeigt die Abſtim
un bei Briands Sturz. Zweifellos iſt eine Mehr
heit für Briands Außenpolititk vorhanden, aber ſie iſt
nur gering. Mit allen Kräften regen ſich jetzt die Geg
ner, deren Führung im Kampfe gegen die vorzeitige
Räumung der Rheinlande General Mordacq übernom
men hat. Er hat in den letzten Tagen ein „Natio
nales Komitee gegen die Räumung der
Rheinlande und die Aufgabe der Sagar“
gurnne und fordert die Vereinigungen der ehemaligen
riegsteilnehmer, nationale und berufliche Verbände

Anſchluß auf. Mit allen Mitteln (Preſſe, Plakate,
nträge im Parlament, Verſammlungen, Kuündgebun-
en uſw.) ſoll eine Bewegung gegen die Räumung entſent werden. Das iſt die Antwort der franzöſiſchen

Nationaliſten auf das deutſche Volksbegehren.

Die finanzielle Regelung der Wieder
utmachungen und der Kriegsſchulden-krage iſt mit dem Youngplan nicht abgeſchloſſen.

Streſemann ſelbſt ſah ja eine Dauer von höchſtens zehn
Jahren voraus, und der engliſche Politiker Robert Dell
ſchrieb in der letzten Nummer von „Nord und Süd“,
der Youngplan werde ſpäteſtens 1940 revidiert werden
müſſen. Wirtſchaftliche Kräfte folgen eigenen Geſetzen
und laſſen ſich nicht auf Jahre hinaus vorausbeſtimmen
oder gar unabänderlich feſtlegen.

Ein Gebiet, auf dem Streſemann im Völkerbunde
beſonders tätig war, habe ich in den Nachrufen nicht
erwähnt gefunden, das iſt ſeine Arbeit für die
Minderheiten. Noch auf der letzten Sitzung des
Völkerbundsrates im Juni dieſes Jahres hat er ſich
mit Entſchiedenheit für die Rechte der Minder-
heiten eingeſetzt. Nach ſeiner uaſerg ſeien dabei
wei Dinge zu beachten: die Geſetzlichkeit der Mindereeteengen und ihre Loyalität gegenüber dem
taate, dem ſie angehören. Religion und Raſſe dürf

ten aber dabei keineswegs aufgegeben werden. Auch
mit dieſen Forderungen hat er den heftigſten Anſturm
der franzöſiſchen Nakionaliſten hervorgerufen.

Charles Bonnefon ſagt abſchließend über Streſe
mann: „Jn ſeiner kurzen Laufbahn in fünf oder
c Jahren hat er bewieſen, daß er zur Löſung der
ruchtbarſten Aufgaben fähig iſt. Der ſchwarze

Vorhangiſt über dieſes glänzende Schick
ſal heräbgerollt am Voräbende desTages, an dem eine Volksabſtimmung
die Ergebniſſeſeiner Politik beſtätigen
oder verwerfen ſoll.“ Das deutſche Volk gibt
die rechte Antwort.

Börsenpanfk n Menvyorke
Rückwirkungen auf den Londoner Markt.

Neuyork, 24. Okt. (TU.) Nachdem ſchon an der
Neuyorker Mittwochbörſe eine größere Anzahl Papiere
ſtarke Kurseinbrüche erlitten haben, haben ſich am
Donnerstag die Verkäufe aus dem ganzen Lande in
rieſigem Ausmaße fortgeſetzt, ſo daß von einer Börſen
anik geſprochen werden kann. Beſonders die ſchwerenPapiere wie US.Steel-Corporation, ferner Radio

Corporation, General Motors und General Elektrie
r ſtark in Mitleidenſchaft gezogen. Das Eingreifen

er Großbanken, die die angebotenen Aktien paketweiſe
übernahmen, konnte eine Beruhigung des Marktes zu
nächſt nicht herbeiführen. Auf neue Interventionen hin
trat ſpäter eine leichte Erholung und Beruhigung ein.
Der Geſamtumſatz betrug rund 8 Millionen Shares.
Das Bekanntwerden dieſes ſenſationellen Kursſturzes
rief auch auf dem Londoner Markt ſtarke Beunruhigung
hervor, worunter beſonders die engliſch amerikaniſchen
Werte zu leiden hatten. Wie verlautet, trägt man ſich
ſogar in Wallſtreet mit der Abſicht, die Börſe am Freitag
geſchloſſen zu halten

Wenn Königskincder sfch verſoben

Aftentat auf den ftalienischen
Kronprinz

Brüfſel, 25. Okt. Auf den ilalieniſchen Kron
prinzen Umberko wurde am Donnerskagmorgen, kurz
vor 11 Uhr, in Brüſſel ein Atkenkak verübt. Als der
Prinz, der zu ſeiner Verlobung mit der Prinzeſſin
Marie-Joſé hier weilt, ſich zum Grabmal des unbe
kannken Soldaten begab, um dort einen Kranz nieder
zulegen, wurde von einem Jkaliener, deſſen Name noch
nicht feſtſteht, ein Schuß auf ihn abgegeben. Der Kron
prinz blieb unverletzt. Der Täter wurde von der Menge
ſchwer mißhandelt, bevor er von der Polizei in Gewahr
ſam genommen werden konnte.

Der „Belgiſche Staatsanzeiger“ veröffentlicht nun
mehr offiziell die ten daß der König und die
Königin von Belgien ihre Einwilligung zu der Ver
heiratung ihrer Tochter Marie-Joſeé mit dem Kron
prinzen von Jtalien erteilt haben. Ahnlich teilt die
„Agenzia Stefani“ aus Rom folgende Erklärung des
italieniſchen Königspaares mit: Der König und die
Königin ſchätzen ſich glücklich, heute, am 24. Oktober,
ihrem Hochzeitstage, ihre Einwilligung zur Verlobung
des Fürſten von Piemont mit der Prinzeſſin von
Se zu erteilen.

ber das Attentat auf den italieniſchen Kronprinzen
werden folgende Einzelheiten berichtet:

In dem Augenblick, als der Prinz am Kongreßplatz
ſein Auto verließ, lief ein mit einem Revolver bewaff
neter Unbekannter aus der Menge auf ihn zu. Ein
Poliziſt ſtürzte ſich auf den Angreiffer und ſchlug ihn in
dem Augenblick auf die Hand, als er einen Schuß ab
gab. Die Kugel ſchlug auf das Pflaſter auf, ohne
jemand zu verletzen. Der Täter wurde ſofort verhaftet
und trotz ſeines Widerſtandes auf das benachbarte Po
lizeirevier gebracht. Das Publikum bekundete nach
einem Augenblick der Verblüffung ſeine Empörung
und bereitete ſodann dem Prinzen Humbert eine be
geiſterte Opation. Der Prinz hatte ſich inzwiſchen mit
großer Ruhe an das Grab des unbekannten Soldaten
begeben, um einen Lorbeerkranz niederzulegen.

Der Täter iſt im Jahre 1908 in Mailand geboren
und heißt Fernando de Roſa. Bei ſeiner polizeilichen
Vernehmung erklärte er, er ſei Student und heute mit
dem Nachtzug aus Paris in Brüſſel angekommen. Er
habe a e als Proteſtkundgebung einen Schuß
in die Luft abzugeben. Er wurde ſofort dem Unter
ſuchungsrichter vorgeführt. Der König von Belgien
hat ſich, ſobald er von dem Attentat Kenntnis erhielt,
in ar italieniſche Botſchaft begeben, in der der Prinz
wohnt.

Zusp n n Wien
Der Kampf um die ſogenannte Verfaſſungsreform,

die von der Regierung Schober jetzt betrieben wird, und
die ſich immer mehr als eine legale Reaktionsbewegung
enthüllt, nimmt immer heftigere Formen an. Jm
Parlament der Republik Oſterreich iſt es ſchon zu ſehr
heftigen Szenen gekommen. Die Sozialdemokraten
haben inzwiſchen erkannt, daß ſie alles in die Waag
ſchale werden müſſen, wenn der verſuchte Anſchlag auf
die Demokratie abgewehrt werden ſoll. Der Stände
ſtaat, den die Heimwehren fordern und den die Regie
rung, wenn auch in verſchleierter Form, anzubahnen
ſucht, würde zu einem Klaſſenregime führen müſſen, das
nur die Gegenſätze aller gegen alle kennt. Eine ruhigeund ſtetige Entwicklung Sſterreichs wäre gefährdet.

Der Bürgermeiſter und Landeshauptmann von Wien,
Dr. Seitz, hat vor dem Nationalrat dieſe Dinge klar
gelegt. Er iſt dabei ſehr temperamentvoll geworden.
So temperamentvoll, daß es zu Tumultſzenen kam.
Wien habe ſich, ſo hat er erklärt, zweimal gegen die
Türken und jahrhundertelang gegen die Willkürakte der
Habsburger zu wehren verſtanden. Wien werde ſich
auch weiter wehren, auch gegen die Narren im Geiſt, und
wenn ſie auf der Regierungsbank ſitzen. Kein ernſtzu
nehmender Menſch könne auf die Jdee kommen, Wien
mit Gewalt zu knebeln. Der Haß gegen Wien ſei ge
boren aus dem Haß gegen die Demokratie.

Die Leidenſchaft, mit der dieſer Führer der öſter
reichiſchen Sozialdemokratie im Parlamentshauſe gegen
die reaktionären Anſchläge zu Felde zog, zeigt, wie tief
die Gegenſätze geworden Zeigt, daß der Verſuch,
durch das Kabinett Schober einen Ausgleich herbeizu
führen, mißlingt. Wie lange dieſer Verſuch noch fort
geſetzt wird, ſteht dahin. Sicher iſt nur, daß er in Neu
wahlen ſein Ende finden wird.

Fäirst Boeheftnungses erkrankes
Rom, 24. Okt. (Tu.) In dem e des Alt

reichskanzlers Fürſt Bülow, der am Dienstag einen
ſchweren Schlaganfall erlitt, iſt am Donnerstag eine
Verſchlechterung eingetreten, die zu ernſten Be
fürchtungen Anlaß gibt. Von den behandelnden Arzten,
den Profeſſoren Nazzari und Machiagfavi, wird mit
geteilt, daß ſich am Donnerstag eine Herzlähmung mit
heftigen Atembeſchwerden eingeſtellt habe. Jm Laufe
des achmittags hat Fürſt Bülow das Bewußtſein ver

loren und bis zum Abend nicht wiedererlangt. In der
Villa Malta wird nicht mehr mit dem Aufkommen des
Fürſten gerechnet. Entgegen den beſtimmten Ab
leugnungen, die in den letzten Tagen aus der Umgebung
des Fürſten der Preſſe mitgeteilt wurden, liegt nunmehr
ein vom Profeſſor Nazzari gezeichneter Bericht vor, nach
dem Fürſt Bülow bereits am 15. d. M. einen Gehirn
ſchlag mit Lähmung der rechten Seite erlitten hat.

Könfgln-Kanise-Bunc
und Deutsche Volkspartetf
Der „KöniginLuiſe-Bund“, deſſen politiſche Rich

tung laut Beſchluß der letzten Bundestagung im
Mai d. J. vom Stahlhelm beſtimmt wird, hat
ſeinen Mitgliedern, die nicht für das Volksbegehren
eintreten, verboten, ſich dagegen zu äußern. Er hat
ferner angeordnet, daß Führerinnen, die ſich nicht hinter
das Volksbegehren ſtellen, bis nach Abſchluß der Aktion
„beurlaubt“ werden. Führerinnen, die ſich dieſer Maß
nahme widerſetzten, wurden „abgeſetzt Nach Mei
nung überzeugter Anhängerinnen der Deutſchen Volks
partei widerſpricht das Volksbegehren allen nationalen
und liberalen Grüundſätzen; infolgedeſſen ſind in den
verſchiedenſten Gruppen des Königin-Luiſe-Bundes
teils Einzelaustritte erfolgt, teils haben die Volks
parteilerinnen geſchloſſen ihren Austritt erklärt. Der
offenbare Bruch der parteipolitiſchen Neutralität und
die unwürdige Zumutung an die Führerinnen hat auch
Frau Abgeordnete von Kuleſza, die auf dringende Bitte
der Bundesleitung ſeinerzeit die außerordentliche Mit
gliedſchaft angenommen hatte, veranlaßt, jegliche Bin
dung zum Königin-Luiſe-Bund zu löſen. Frau
Generalſekretärin Schwarz, Mitbegründerin des
KöniginLuiſeBundes in GroßBerlin Und langfähriges
Vorſtandsmitglied im Landesverband, hat aus dieſen
und anderen ſchwerwiegenden Gründen ihren Austritt
vollzogen Auf Grund von Nachrichten aus dem Lande
iſt zu erwarten, daß weitere Austritte folgen werden;
damit wird der Königin-Luiſe-Bund zu dem, wohin die
Entwicklung ſeit längerer Zeit getrieben: der radikal
gartn parteipolitiſch gebundene weibliche Stahl
helm.

Kampfanſage des Jungdv
an den Stahlhelm.

In einer ſtark beſuchten öffentlichen Verſammlung
des Jungdeutſchen Ordens in Jena mit einem Referat

des Preſſewarts des Jungdo, Abel, über das Volks

begehren kam es z ſcharfen r mitdem Stahlhelm, deſſen Anhänger mit ihrem Führer
Hellwig zahlreich anweſend waren. Da Hellwig
dem Jungdeutſchen Orden in einer Verſammlung Tuegr
heit vorgeworfen hatte, wurde er deshalb von Abel
mit der Frage geſtellt, ob er dieſen Vorwurf aufrecht
erhalte. Da Hellwig darauf weder mit Ja noch mit
Nein antwortete, lehnte es die Verſammlung ab, ihn
ſprechen zu laſſen. Hellwig kommandierte darauf:
„Stahlhelmer raus!“ Nachdem der Stahlhelm unter
Lärm abgezogen war, füllte ſich der Saal wieder mit
anderen Beſuüchern, die vorher wegen überfüllung
keinen Einlaß gefunden hatten.

Am Schlüſſe ſeines Referates kam Abel auf das
Verhältnis zwiſchen Jungdo und Stahlhelm zu ſprechen.
In einer Verſammlung habe der Stahlhelmführer
Seldte den Ordenshochmeiſter Mahraun einen Segeſtes
genannt. Darauf antwortete Abel:

„Wenn Mahraun ein Segeſtes iſt, dann iſt Seldte
der Judas des Frontſoldatenbundes, weil er den Bund
der Frontſoldaten für 30 Silberlinge an den modernen
Metternich (Hugenberg) verkauft hat.“ Der Stahl-
helm wage nicht, ſeinen Leuten die Wahrheit zu ſagen.Das Diſchtuch zwiſchen dem Jungdeutſchen Orden und

dem Stahlhelm ſei zerſchnitten. Namens der Ordens
leitung ſage er von heute an dem Stahlhelm denKap an. Die Verſammlung unterſtützte die Aus
führungen Abels durch ſtürmiſchen Beifall.

Beſoldete Gemeindevorſteher.
Vom Gemeindegausſchuß des Preußiſchen Landkags.

Der Gemeindeausſchuß des Preußiſchen Landtags
beſchäftigte erneut mit dem zur nochmaligen Be
ratung an den Ausſchuß zurückverwieſenen Urantrag
auf Erlaß einer Novelle zu dem Gemeindeverfaſſungs-
recht, wonach geſetzlich feſt gelegt werden ſoll,
daß im Falle eines beſonderen Bedürf-
niſſes durch Ortsgeſetz die Stellen eines be
ſoldeten Gemeindevorſtehers (Bürger
meiſters) und beſoldeten Schöffen (Stellvertreter,
Beigeordneter) eingerichtet werden können.
Durch dieſe Beſtimmung ſoll die rechtliche Grundlage
geſchaffen werden für die Ruhegehalts- und Hinter

Bedlenen Ste gich
bei Aufgabe von Anzeigen für alle Zeitungen
u. Zeitschriften des In- u. Auslandes unserer

Sonder- Abteilung für
Knzeigen- Vermittlung
Sie sparen dadurch viel Zeit und Geld. Auf-
träge werden zu Originalpreisen ausgeführt.
Beſ laufenden Aufträgen Rabatt laut Tarif.
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bliebenenbezüge derjenigen Gemeindebeamten der ge
nannten Art, die entgegen den bisher geltenden Be
ſtimmungen des Gemeindeverfaſſungsrechts als beſol
dete Beamte angeſtellt worden waren. Der Ausſchuß
hatte dazu in dieſen Paragraphen einen Geſetzesantrag
angenommen, der u. a. auch die Stärke der Land
emeinden, die hier in Frage kommen, feſtlegt. Jn

Frage kommen ſollen
1000 Einwohner. Hierzu waren Anderungs
anträge eingegangen, die eine höhere Mindeſtzahl vor
ſchlagen. Der Ausſchuß beſchloß, die Regelung dieſer
generellen Beſtimmungen dem kommenden Gemeinde
verfaſſungsrecht zu überlaſſen. Jm übrigen wurden
die weiteren Beſtimmungen im weſentlichen in der vom
Ausſchuß bereits gegebenen Faſſung beſtätigt. Die in
Rede ſtehenden Beamten gelten demnach als rechtlich
gewählt und beſtätigt und haben Anſprüch auf Ruhe
gehalt und Hinterbliebenenbezüge. In dieſer Faſſung
wird aller Vorausſicht nach die Novelle in dieſer Woche
verabſchiedet werden.

Aus Spanien zurück.
Das Luftſchiff Graf Zeppelin“ iſt von ſeiner

Spanienfahrt glücklich zurückgekehrt und am Donnerstag
um 13.24 Uhr glatt in Friedrichshafen gelandet.

„Die Zwölf.“
„Die Zwölf.“ Wer ſie ſind? Darauf kommt es

nicht an. Zwölf Namen, bekannt und unbekannt. Auch
daß ſie in Berlin leben, iſt nebenſächlich. Wichtig iſt:
was ſie wollen; wichtig, was an Leben in ihrer Kunſt
verborgen iſt.

Zwölf Männer, die an der Moderne der male
riſchen Ausdrucksform vorübergegangen ſind, bewußt
feſthaltend oder ſich zurückfindend zu dem Streben
nach abgeklärter naturnaher Form- und Farbgebung.
Nicht kampflos. Spuren hierfür blieben zurück.

Deutlich zeigt ſich dies Ringen trotz bewußter An
lehnung an die alte Malerei in den beiden Porträts
e ſge und verleiht ihnen einen beſonderen
Reiz. Klaſſiſche Abgemeſſenheit beherrſcht die übrigen
Arbeiten dieſes Malers, ein ausgeprägter faſt geſetz
mäßiger Aufbau liegt in ſeinen Bildern

Schumacher nahe ſteht Eſpenhahn mit einigen
ſehr anſprechenden Werken. „Jm Elſtertal“ (Land
ſchaftsbild bei Zeitz) und „Der Hügel“ zeigen ſeinen
ruhigen, abgeklärten Stil, atmen den tiefen Frieden
der Natur. Die Geſchloſſenheit der Kompoſition ſeiner
Arbeit tritt ſcharf hervor in dem Bilde „Königskerze“.
Die beſte Arbeit Eſpenhahns „Strenger Winter“ wäre
vielleicht die beſte der Ausſtellung überhaupt, wenn er
auf den ſagen wir es offen „unmöglichen“ Haſen
verzichtet hätte. Die Stimmung der Landſchaft iſt ſo
wirklichkeitsnahe, daß ſie der Unterſtützung durch ein
beſonderes Signum nicht bedarf.

Die übrigen der „Zwölf“ arbeiten wohl in der
gleichen Linie, haben aber z. T. den Blick nicht ganz
von der Moderne abgewandt. Kraftvoll in der Farbe
und in der Wucht ihres Aufbaues, wenn dieſer auch
hie und da die Einheitlichkeit vermiſſen läßt, ſind die
Stadt und Dorfbilder Lehmann-Fahrwaſſers
beſonders hervorzuheben: „Der rote Giebel“ mit ſeinen
ſatten Farbentönen und das Stück „Aus einer kleinen
Stadt“.

Allzu paſtellenmatt dagegen wirkt Alfred Laut h
in ſeinen Dorfbildern, wenn auch die typiſierende Art
ſeiner Darſtellung anzuerkennen bleibt.

Ullmaänns Alpenlandſchaften (beſonders Alla
linhorn) bedeuten wohl die ſtärkſte Konzeſſion an
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eit dineuere Richtung, wenigſtens ſow
Frage kommt.

Es wäre erfreulich, wenn er ſowohl wie Nowa
kowſki, der mit einigen ſehr anſprechenden Land
ſchaftsbildern (Heideweg) vertreten iſt, einen Quer
ſchnitt durch ihr Schaffen geben würden, anſtatt eine
Serie ähnlicher oder faſt gleicher Motive zur Schau
zu ſtellen.

Dieffenbacher gefällt in ſeinen Stimmungs
bildern von Rügen ſowohl in der Auffaſſung als auch
im Ausdruck. Dagegen liegt „Nächtliche Straße“ außer
halb ſeiner Eigenart; es fehlt dem außerordentliche
Arbeit verlangenden Werke die den Titel vorausſetzende
Geſchloſſenheit, ſo daß das Bild nur als Ausſchnitt wirkt.

Hervorgehoben ſei ferner noch der „Abend im Erz
gebirge“ von Weinert und die ſtimmungsvollen beiden
Seenbilder aus der Mark von Polus.

Im ganzen bietet die Ausſtellung einen Querſchnitt
durch ernſtes e Schaffen; ſie iſt wert, von
recht vielen Kunſtfreunden beſucht zu werden.

2. Gewandhauskonzert

Dirigent: Hermann Scherchen.
Cello Hans Münch Holland.

Die Spielfolge beſtand aus nur drei Werken
Schumanns Ouvertüre zu ſeiner Oper „Genvovevä“,
Dvopraks neuaufgefundenem Cellokonzert und Brahms
3. Symphonie. Alle drei Werke ſind in den Bezirken
der Romantik beheimatet und dadurch zu einer Ein
heit gebunden. Die Reihenfolge entſpricht der Ent
ſtehungszeit und der geſchichtlichen Stellung der

Werke. e
Scherchen iſt in Leipzig bekannt und geſchätzt.

Er hat mehrere Jahre die philharmoniſchen Konzerte
des Sinfonieorcheſters geleitet. Er kann als beſter
Kenner und bedeutendſter Darſteller moderner
Orcheſtermuſik gelten. Daher rühren auch ſeine
Gegnerſchaften; Politiſches kommt dazu. (Er ſpielt
in dex Kunſt eine verhängnisvolle Rolle, heute wie je.)
Jm Gewandhaus dirigiert er zum erſten Male. Er
wurde lebhaft begrüßt.

Romantik iſt nicht Scherchens eigenſtes Gebiet.
Aber er beherrſcht auch ihren Stil, dringt auch in
ihre Tiefen. Seine Dirigiertechnik iſt klar und

e Farbe in

sei Husten, Heiserkeit, Verschleimung e
und deren lästigen folgen:

Ermüduns, Ermattung, Arbeifsunlust etc.
Das vollendete Kaiser enthält
antiseptisch und anregend Wrkende Zusätze

r

Melbodiſchen nach. Jn Schumanns Ouvertüre hob er
beſonders das poetiſche Element heraus, das ihn zum
Vörläufer der ſymphoniſchen Dichtung macht.
Brahms geſtaltet er weich und herb zugleich. Er
zerſtörte die heroiſchen Tendenzen, die man in dieſes
Werk häufig hineininterpretiert, und läßt Selbſt
beſcheidung und Verzicht die Herrſchaft. Er läßt
auch die Ekſtatik fallen, mit der beſonders Furt
wängler Brahms r und betont die klaſſiſche
Grundkonzeptivn des Werkes So wird auch der
Klang ein wenig kühl. Der norddeutſche Elegiker
Brahms ſpricht.

Das Werk des jungen Dovrak, mit einer Spiel
dauer von anderthalb Stunden, wäre für uns in der
Originalgeſtalt kaum erträglich. Günther Raphael
hat es auf ein Drittel zuſammengepreßt, hat auch
den lockeren Aufbau feſter gefügt, das Werk im
Charakter des ſpäten Dvorak bearbeitet. Das Reſul
tat iſt gert intereſſant, aber e el nicht
ſehr lebensſtark. Eine gewiſſe Müdigkeit liegt über
dem Ganzen. Hans Münch-Hollands Geſtaltung,
von großartiger Technik getragen und mit weichem
und vollem Ton, hatte einen lebhaften Erfolg, der
aber doch ein Erfolg des Spielers, nicht des Werkes

war. Rudolf Donath.
Die neue Lehar-Operekte.

Wie alle Lehar-Premieren, ſo iſt auch die dies
jährige im MetropolTheater ein geſellſchaftliches Er
eignis. Wie überall bei Lehar der Melodieſinn den
Ton angibt ſo auch diesmal, Traurig ſtimmt es nur,
daß der Meiſter der Operette wieder einmal bei einem
ſchwülſtigen, ſtoffarmen Libretto haltmacht und eine
tragiſche Operette komponiert, die auf den einnehmen
den Rufnamen „Das Land des Lächelns“ hört.
„Frederike“ war ſchon eine überaus ſentimentale An
gelegenheit Sie hat beſtanden, weil Lehar ihr die
honigſfüßen Melodien in den Mund legte, weil alles
blühende, jugendfriſche Operettenlyrik war. So iſt es
auch hier. Ein großer neuer LeharSchlager wird die
Melodie des „Mädchen, mein Mädchen“ ablöſen: „Dein
iſt mein ganzes Herz.“ Wieder ſingt ſie zum erſtenmal
Richard Tauber. Einmal, zweimal, ein halbes dutzend
mal, bis ſich das Publikum genug daran berauſcht.
Auch Vera Schwarz, die Partnerin Taubers, hat Muße,

e a See

galerien errichten, und ein elegantes Café ſoll

a F

ſuggeſtiv, er modelliert gleichſam die Konturen des ſich in einem überſchwenglichen Blues „Laß deine Frau
niemals allein“ und den Duetten „Wer hat die Liebe
uns ins Herz geſenkt“ und „Eine Taſſe Tee en deux“
auszuſingen. Tauber fühlt ſich in dem chineſiſch
orientaliſch verbrämten Milieu als lächelnder Chineſe
Sou Pong nicht recht wohl. Kann man es ihm ver
argen? Ein neues Operettengenre, das der tragiſchen
Operette von „Marietta“ und „Frederike“, ohne das
bewährte happy end, auch hier propagiert wird.

Kunſtrundſchau
München ehrt Feuerbach. Nachdem das 100. Ge

dächtnisjahr Feuerbachs durch kleinere Ausſtellungen
in Nürnberg und Karlsruhe gewürdigt wurde, be
reitet München dem Meiſter, der durch ſeine Stu
dienzeit und ſeine Beziehungen zu Schwind der
Stadt naheſteht, eine Ehrenſchau vor. Die Aus
ſtellung vereinigt alle erreichbaren Bilder und Zeich
nungen in der neuen Pinakothek.

Ein Pariſer Malerviertel. Die Vereinigung
Pariſer Maler, die über ungefähr 40 000 e den
verfügt, will das ſtark vernachläſſigte Palais Royal
ankaufen, um daraus eine „Stadt der Maler“ zu
machen. Unter den Arkaden will man re

ie
„Stadt“ zieren. Die finanzielle Seite ſoll durch die
zahlreichen Freunde, die der Geſellſchaft naheſtehen,
geſichert ſein.

70 Millionen Mark v die deutſchen Theater.
Ausführlicher als ſonſt beſchäftigt ſich das „Stati
ſtiſche Jahrbuch deutſcher Städte“ mit dem ſtädti
ſchen Theater und Orcheſterweſen. Die ſtatiſtiſchen
Aufſtellungen erſtrecken ſich auf 93 gemeinnützige
Theater, deren es gegenwärtig in ar an 116

ibt. Die Zuſchüſſe von 93 Städten für ihre Theater
etrugen im Jahre 1927 rund 47,7 Millionen Mark.

Dieſe Ziffer iſt, wie wir erfahren, in den letzten
zwei Jahren um etwa 20 Prozent geſtiegen. Die
Betriebseinnahmen dieſer 95 Städte betrugen 1927
38 Millionen Mark. Da die in Frage kommenden
93 Theater nur 80 Prozent der beſtehenden gemein
nützigen Theater ſind, kann die Summe der Zu
ſchüſſe, die die deutſchen Theater in dieſem Jahre
bei einer 20prozentigen Steigerung ſeit 1927 er
e n mit rund 70 Millionen Mark angegeben
werden.

andgemeinden über
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Gefängnis für Häuſeraufſchriften.
Wieder naht die ſelige Zeit für politiſche

Fanatiker! Wieder ſchleichen nächtliche Geſtalten
mit Leimtopf und Flugblattſtößen bewaffnet, dur
die lafenden Straßen! Wieder zeigen verkannte
Künſtlergenies ihre Begabung durch Kleckſereien auf
ſtillhaltenden Häuſerfronten.
Die Hausbeſiser haben in den Wahlzeiten immer

einen ſchlechten Schlaf. Nicht mit Unrecht fürchten
ſie, daß man ihr Beſitztum nächtlings als Plakat
tafel betrachtet und hitzige Wahlſchlachten darauf
ſchlägt. Das Hakenkreuz und der Sowjetſtern, die
Radikalen von der äußerſten Rechten und der äußer
ſten Linken, ſind es vor allem, die auf dieſem nicht
mehr ungewöhnlichen Wege den Andersgeſinnten die
Meinung ſagen. Und die Anhänger des Volks
begehrens ſtehen nicht zurück! Schreien ſie dir nicht
an allen Häuſerecken entgegen, daß du dir die Ver
achtung von Gott und der Welt zuziehſt, wenn du

nicht eingetragener Hurxrapatriot wirſt.
Alles Klagen und Lamentieren der Hausbeſitzer

organiſationen hat bis jetzt noch nichts geholfen.
Selbſtverſtändlich kann man es dem Hausbeſitzer
nicht zumuten, während der ganzen Nacht Wache zu
e n, und auch die Polizei erwiſcht den Täter
eider nicht immer. Aber wenn ſie ſeiner doch ein

mal habhaft wird, dann will man ihn in Zukunft
ganz exemplariſch beſtrafen.

Das beweiſt der Ausgang einer Gerichtsverhand-
r in Wiesbaden. Man hatte einen Schloſſer ab
gefaßt, als er Hausfaſſaden mit politiſchen Jnſchrif
ken verſah. Wegen Sachbeſchädigung wurde er zu
einem Monat Gefängnis verurteiltk. Jn der Urteils
begründung wurde ausgeführt, daß man mit Geld
ſtrafen nicht mehr den beabſichtigten Zweck e
wie die vielen Beſchmierungen Tag für Tag be
wieſen. Alſo mußte man zu drakoniſchen Maß
nahmen greifen.

Das Urteil des Wiesbadener Gerichts iſt ge
ſprochen. Wir erwarten, daß die deutſchen Gerichte
während des bevorſtehenden Wahlkampfes in dieſer
erfreulichen Abwehr einig ſein werden.

„Es gibt doch böſe Menſchen auf der Welt!“
ſagt der Herr Häuſeranſchmierer

t

Perſonalien.
Als Verwalkungsrechisrat iſt, wie der Amtl. Preuß.

Preſſedienſt mitteilt, der Oberbürgermeiſter a. D.
Hertzog in Merſeburg in die Liſte des Oberver
waltungsgerichts eingeträgen worden.

Der Kampf um das Volksbegehren.
Wie nicht anders zu erwarten war, hat das

Volksbegehren die Kluft innerhalb unſeres Volkes
nur noch mehr erweitert. So kam es geſtern vor
dem Merſeburger Rathaus zu einer tätlichen Aus
einanderſetzung, weil einem Gegner des Begehrens
ein dort aufgeſtelltes Plakat der Hugenbergleute ſo
auf die Nerven ging, daß er es abriß. Das war
natürlich zu weit gegangen und ein Plakatwächter
gab ihm daher auch eine hinter die Ohren. Es
drohte die ſchönſte Schlägerei ſich zu entwickeln.
Aber die Polizei, die im nebenan befindlichen Wacht
lokal den Vorgang beobachtet hatte, brachte die
Streithähne noch rechtzeitig auseinander.
LHebhaftes Befremden erregte es, daß, wie uns
aus dem Leſerkreiſe mitgeteilt wird, die Plakate
„Streſemanns Vermächtnis“, die ſich gegen die
Tendenz des Volksbegehrens richteten, bereits zwei
Tage ſpäter durch ein Plakat des Ausſchuſſes für
das Volksbegehren überklebt wurden. Dieſe Hand
lungsweiſe des Plakatinſtituts dürfte noch Folge
rungen nach ſich ziehen.

Die Arbeiten am Teufelskümpel. Gute Fort
ſchritte machen die Verbreiterungsarbeiten am Teufels
tümpel. Die Pfeiler auf der dem Teiche zugekehrten
Seite ſind in ihrem Oberbau neu hergeſtellt und ge
währen einen guten Anblick. Die alte Mauer hat
allerdings weichen müſſen, um einem Eiſengitter Platz
zu machen. Donnerstag nachmittag wurden auch die
großen Eiſenträger in ihre zukünftige Lage gebracht,
was kleine Verkehrsſtockungen zur Folge hatte.

Eine Radfahrerfalle befindet ſich in der äußeren
Weißenſelſer Straße gegenüber der Niederlage der
SchultheißPatzenhoferBrauerei. Dort ragt nämlich
ein Kanaldeckel etwa 8 Zentimeter aus dem Straßen
pflaſter heraus. Dieſer wurde am Donnerstagmittag
einem zur Schicht fahrenden Leungarbeiter zum Ver
hängnis. Er fuhr auf den Kanaldeckel auf und kam
zu Fall. Außer einigen Hautabſchürfungen hatte er
ein ſtark demoliertes Vorderrad.

Die Notwendigkeit der Pflaſterung be
wohnter Straßen zeigte ſich am Freitag
wieder in der Frieſenſtraße, wo ein mit Kies
beladener Wagen auf dem aufgeweichten Wege ſtecken
blieb und tief verſank. Exſt nach langen Bemühungen
und Wegſchaufeln des Schlammes war es möglich,
den Wagen weiterzubringen.

Fahrraddiebſtahl. Durch eigenen Leichtſinn
hat am Donnerstagabend ein Zimmermann ſein
Fahrrad eingebüßt. Er hatte ſich in eine Gaſtwirt
ſchaft am Roßmarkt begeben und ſein Rad un an
u e auf der Straße ſtehenlaſſen.

ls er nach Beendigung ſeiner Zeche wieder heraus
kam, war es verſchwunden, und wird ſich bei der ge
ringen Schwierigkeit, mit der ſich ſolche Vehikel un
kenntlich machen laſſen, auch kaum wiederfinden.
Es wird beſchrieben als Renner mit buntem Rahmen
und gelben Felggen, Marke „Oberland“, Nr. 95 657.
Die Klingel trägt den Namen der hieſigen Firma
Dreſe, Vorwerk.

Einbruchsverſuch bei der Sfernburg-Brauerei.

In der Nacht zum Freitag wurde in der Sternburg
Brauerei ein Einbruchsverſuch unternommen, der
jedoch vollſtändig mißglückte. Ein junger Mann, der
beobachtet wurde, wie er im Schutze der Dunkelheit
über das Tor kletterte, wollte in die Räumlichkeiten
eindringen. Er hatte auch bereits das Türſchloß ab
geſchraubt, als er ſcheinbar verſcheucht wurde

Die Muſikaliſche Abendfeierſtunde, die am
Sonntag, 6 Uhr, in der Altenburger Kirche
ſtattfindet, wird faſt ausſchließlich Tonwerke von Kom
poniſten aus der Zeit vor Joh. Seb. Bach bieten An
der Hand dieſer Altmeiſter der Kirchenmuſik ſoll das

unci
Jn letzter Zeit iſt an dieſer Stelle wiederholt auf

die v hingewieſen worden, im Jntereſſe der Erhaltung der mitteldeutſchen Flußläufe in
einem für die Geſundheit der Anwohner und die
Erhaltung der Fiſchbeſtände erwünſchenswerten Zu
ſtande für eine ausreichende Reinhaltung zu ſorgen.

vornehmlich in Weſtſachſen und Oſtthüringen hat
man die gleichen Es wird daher von Jnter-
eſſe ſein, über die Bemühungen um die Regelung
dieſer Frage in den Nachbarſtaaten etwas zu er
fahren. Die der thüringiſchen Regierung nahe
ſtehende „Allgem. Thüringiſche Landeszeitung Deutſch
land“ ſchreibt u. a.

„Die Abwäſſerfrage iſt in den meiſten Ländern
durch beſondere Geſetze geregelt. Jn Deutſchland
ſind einheitliche Vorſchriften nicht erlaſſen worden,
vielmehr iſt hier jedes Land für ſich zuſtändig. Das
Land Thüringen hat dieſe Frage noch zu regeln.
Dazu diente die Entſchließung des Landtages bei
Beratung des Haushaltsplanes 1928, womit die Re
gierung erſucht wurde, Maßnahmen zu treffen, die
geeignet ſind, die Verunreinigung der öffentlichen
Gewäſſer durch Einleitung ſchädlicher Abwäſſer zu
beſeitigen. Es fragt ſich nun, was in der Zwiſchen
zeit auf dieſem Gebiete geſchehen iſt. Sehr wenig!
Es haben mit der Jnduſtrie, der Hauptlandwirt-
ſchaftskammer und einigen anderen Stellen eine oder
zwei Beſprechungen ſtattgefunden, und dabei iſt man
über Vorerörterungen nicht hinausgekommen.

Thüringen wird aber von den Nachbarländern
Preußen und Sachſen angetrieben, die innerhalb
ihrer Staatsgebiete hinſichtlich der Flußver
unreinigungen Wandel bei wollen und die
erwarten, daß auch auf thüringiſchem Gebiete
Schritte in gleichem Sinne unternommen werden.

Thüringen behauptet, daß die Flußläufe das
thüringiſche Staatsgebiet im allgemeinen nicht ver
unreinigter verlaſſen, als ſie in dasſelbe eintreten.
Das gilt vor allem für die von Plauen her ſtark
verunreinigte Elſter und für die Pleiße.

Die beiden Nachbarländer glauben die Unſchuld
beteuerungen Thüringens aber nicht und drängen
weiter auf Abhilfe.

Es wird ein Plan erwogen, zur Reinhaltung der
Elſter und Pleiße eine in ner ſtaatliche Ge
noſſenſchaft zu bilden.

willige Kräfte haben ſich zu einer ſchlichtenFeierſtunde bereitwilligſt zur Verfügung geſtellt.
Freiwillige Gaben werden zum Beſten des Gemeinde
hausbaues erbeten. Programme am Eingang. Die
Kirche iſt geheigt. Wir verweiſen auf die Anzeige in
unſerer geſtrigen Ausgabe.

Außere Heilighaltung des Bußkages 1929. Wie
der Amtl. Preuß. Preſſedienſt mitteilt, gelten für die
äußere Heilighaltung des Bußtages in dieſem Jahre
die Beſtimmungen, die in den letzten Jahren getroffen
wurden.

Viehzählung am 2. Dezember. Der Reichs

Durchführung der alljährlichen allgemeinen Vieh
zählung am 2. Dezember angeordnet. Sie bewegt
ſich im Rahmen der bisherigen Dezemberzählungen.

Nicht auf die Steine ſetzen. Häufig kann manbeobachten, wie ſich Kinder oft geraume e bei der

jetzt ſchon ziemlich kühlen Witterung auf Bordſteine
oder Steinflieſen hinſehen und ſich dadurch der
ſchlimmſten Erkältung und ſogar der ſehr gefürchte
ten Lungenentzündung ausſetzen. Es iſt daher Pflicht
der Eltern, ihre Kinder auf die Folgen aufmerkſam
zu machen und ſich dadurch die Geſundheit der Kinder
zu erhalten ſowie ſich ſelbſt vor großen Sorgen zu

bewahren.

Der Stadtomnibusverkehr geſichert
Der Omnibusverkehr wird am Freitagnach

miktag, ſpäteſtens Sonnabend früh wiederauf
genommen werden.

Nach langen Verhandlungen iſt es nunmehr end
gültig gelungen, eine Baſis für das Stadtomnibus
Unternehmen zu finden. Am Freitagnachmittag, um
3 Uhr, findet die Abnahmefahrt ſtatt, von der es
abhängen wird, ob die Linie noch heute nachmittag in
Betrieb genommen werden kann, ſie wird indeſſen be
ſtimmt am Sonnabend früh befahren werden.

Die Fahrtroute nach Norden wird verſuchsweiſe,

und zwar auf etwa 4 Wochen, bis in die Sied-
lung Freienfelde ausgedehnt werden. Der
Omnibus wird allerdings nicht durch die Siedlung,
ſondern nur bis zur erſten Querſtraße verkehren. Der
Fahrplan muß ſo gehalten werden, daß die Wagen
nicht zu gleicher Zeit mit der Mübag von Freienfelde
abfahren, ſondern zwiſchen den Zeiten des Mübag
verkehrs, ſo daß die Bewohner der Nordſiedlung prak

tiſch einen 10-Minutenverkehr zur Stadt
haben werden.

Der Neumarkt wird weiter befahren werden.
Es iſt mit der Möglichkeit zu rechnen, daß die Linie
ſpäter bis Meuſchau ausgedehnt wird.

Der Fahrplan bleibt zunächſt unver
ändert (20-Minuten-Verkehr), ſtellen ſich ſpäter
gewiſſe Stunden als verkehrsſchwach heraus, ſo wird

dann zu dieſen Zeiten eine Einſchränkung in der
Wagenfolge vorgenommen werden.

Beſſeres Licht
Fünf neue Umformerſtationen.

An der Verbeſſerung der Lichtverhältniſſe in
Kirchenjahr im Liede durchwandert werden. Kein
Konzert will der Abend bringen; ſondern frei

Sind Flußwasseruntersuchungsämter partelisch?

Um ciie Reinhaltung der Elster
Luppe

treffenden
grund der Erwägungen die
am zweckmäßigſten

Das Problem beſchränkt ſich nicht nur auf unſere durchzuführen wäre. Gengere Heimat, auch in den Nachbarſtaaten, nd zwar di m gabe für Thüringen der p

burg oder der ſächſi itübertragen. Da aber beide Länder an der Abwäſſer
reinigung auf thüringiſchem Gebiet ſelbſt ein er
hebliches Jntereſſe haben, weil ſie die Zriſe in
möglichſt einwandfreiem Zuſtande zugeleitet
möchten, wird es als ein unerquicklicher und für die
Dauer unerträglicher Zuſtand angeſehen,
verſchiedenſten nichtthüringiſchen Stellen und Gut
achter zur
unreinigungen herangezogen werden. Jnfolge ver
ſchiedener inſtachter können ſich Gutachten ergeben, die unter
Umſtänden bedenkliche Folgen für das Land Thü-
ringen nach ſich ziehen können.

in den anderen Ländern, eine Stelle zu ſchaffen, die
eine ſtändige Flußüberwachung durchführt und Richt
linien für die Stärke der Verunreinigung der ein
zelnen Gewäſſerläufe herausgibt.“

Thüringen ſowohl gegen das preußiſche Flußüber
wachungsamt in Magdeburg, wie gegen das ſächſiſche

in Dresden hegt.
wenn man ſowenig Zutrauen zum
iſſchen Wirken einer Behörde hat
im eigenen Lande iſtMagdeburger Amtes ein Gegenſtand der Kritik ge
weſen.Geiſelfrage und neuerdings an das Gutachten an
läßlich des jäh einſetzenden Fiſchſterbens bei Halle,
das in einer Nacht tauſend und mehr Zentner Fiſche
mit einem Schlage vernichtete.

ſollte, ſo iſt dringend zu wünſchen, daß es nicht
etwa in Weimar oder
wird, ſondern möglichſt nahe an das engere
mitteldan, wo die Gefahr der Verſeuchung der Flüſſe a

größten iſt. m.

miniſter für Ernährung und Landwirtſchaft hat die

Ganz abgeſehen von dieſer nur Oſtthüringen be
onderregelung e doch im Vorder

rage, auf welche Weiſe

eine Flußüberwachung für Thüringen
Es beſtände die Möglichkeit,

erwachungsſtelle in gwen in Dresden mit zu

aben

daß die

Begutachtung thüringiſcher Flußver

Einſtellung dieſer Gut

hüringen wird nicht umhin können, ähnlich wie

Bemerkenswert iſt das Mißtrauen, das man in

Iſt es nicht überaus betrüblich,
unpartei-
Freilich auch

die Gutachtertätigkeit des

Erinnert ſei nur an das Gutachten in der

Wenn nun Thüringen ein eigenes Amt errichten

ar in Eiſenach ſtationiert

eutſche Jnduſtriezentrum her

triſche Licht gut brennt. Seit einer Woche iſt die
Station Exerzierplatz in Betrieb genommen,
ſie hat den Klagen über ungenügende Stromſtärke
in dieſem Viertel ein Ende gemacht. Auch die
Gagfahſtation iſt in Tätigkeit geſetzt worden.
Jn den nächſten Tagen wird die Station im
euren n bertet (Anbau am Verwaltungsgebäude II)) betriebsfertig. Die Stationen
Freien felde und Eigenheim ſind im Bau.

Die Sonnenfinſternis in Merſeburg.
Bei unbewölktem Himmel wird Freitag, den

1. November, um die
der Sonnen durch die Mondſcheibe zu beobachten
ſein. Sie beginnt in Merſeburg um 11.43 Uhr am
Südweſtrande der Sonne im Poſitionswinkel von
238,7 Grad, welcher Winkel von dem auf den Him
melspol bezogenen We aus über Oſt und
Süd gemeſſen wird. er Austritt erfolgt um[255,8 Uhr im Poſitionswinkel von 189,1 Grad,
alſo nahe am Südpunkte. Um die Mitte der beiden
Zeiten, 12.19 Uhr, findet die größte Phaſe ſtatt, die
in Merſeburg 8,7 v. H. des Sonnenduxchmeſſers
erreicht. Zur Verhütung ſchwerer Augenſchäden darf
die Beobachtung nur durch ſtark berußtes Glas ge
ſchehen!

Winterſportzug nach Oberſtdorf.

abends, bis 5. Januar 1930

halt in Nürnberg, zu fahren.
umfangreiches Programm, u. a.
Unterhaltungen, Schlitten
übungsſchule, Preiseisſchießen.
lex iſt für Unterhaltung geſorgt.
ſchließlich Mittag und Abendeſſen rund 55 RM
Amtliche Bekanntmachung erfolgt ſpäter.

wiſſenſchaftliche Vereinigung.

ihre Vortragsabende.

Fichte) behandeln.
und Dezember ſtattfindenden Vortragsabende ſind ge

und Bildhauer Juckoff, Skopau.
Vorträge wird rechtzeitig bekanntgegeben werden.

Arzkliche Miſſion.

Krankenſchweſtern in überſeeiſchen Gebieten
Kranken der ſchwarzen, braunen und gelben Völke
ausüben. Sie werden von Vereinen für ärztlich

Sonntag um 20 Uhr in den „Alten Deiſauer“, wo de

ittagszeit eine Teilbedeckung

Die Wiſſenſchaftliche Vereinigung, deren Mitglieder
zahl ſich erfreulich erweitert hat, eröffnet Donnerstag

Landesrat Dr. Berger wird in
ſeinem Vortrage das Thema: Die Staatstheorien der
klaſſiſchen deutſchen Philoſophie (Kant, Hegel und

Als Redner für die im November

wonnen Dr. K. Baer, in Halle, und Medizinalaſſeſſor

einige
Für den

direktor Dr. Hertling, Studienrat Prof. Dr. Wedding
Der Jnhalt dieſer

Was iſt denn ärztliche Miſſion? Es iſt die helfende
und heilende Tätigkeit, welche chriſttiche Arzte und feſt

an

Miſſion ausgeſandt und arbeiten ig Gemeinſchaft mit
den verſchiedenen Miſſionsgeſellſchaften. Wer von
ihrer ſchweren, entſagungsvollen, aber auch erfolg-
reichen Arbeit Näheres hören möchte der komme am

Vereins für ärztliche Miſſion, Dr. Krieger, Berlin,
einen Lichtbildervortrag über Weſen und Wirken dieſer
Organiſation halten wird. Siehe Anzeige.)
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Muſikaliſcher Abend in Volksſchule I.
Für die Eltern der Schüler und Schülerinnen war

am Donnerstag in der Aula der Volksſchule I ein
re Abend veranſtaltet worden in der Ab
ſicht, Schule und Elternhaus auch auf dem Boden
muſikaliſcher Kunſt in Verbindung zu bringen. Mit
wirkende waren Fräulein Jrmgard Seifert (Geſang),

J EvaRuth l (Violine) und Lehrerritz Buſch (Klavier). Letzterer hatte in dankens
werter Weiſe die Leitung des Abends übernommen.
Die Vortragsfolge enthielt in geſchmackvoller Anord
nung Lieder und IJnſtrumentalſtücke unſerer Ton
meiſter in volkstümlicher Art. Fritz Buſch leitete durch
ein Klavierſtück von Beethoven (Andante favori) ein
und bekundete bei der Wiedergabe dieſes freundlichen,
aber effektvollen Werkes ſeine meiſterhafte Geſtaltungs
kunſt. Nach begrüßenden Worten des Rektors Röth
brachte der Abend als weitere Jnſtrumentalwerke
Violinſtücke von Bach, Mozart, Dvorak, Martin Frey
und Kreisler. Frl. Kiſchka verband bei ihren Vorträgen
ſaubere Technik und ſchönen muſikaliſchen Ausdruck.
Der Schwerpunkt des Konzertes lag in den Geſängen
Frl. Seiferts. Sie war dem zahlreich erſchienenen Zu
hörerkreiſe keine Fremde und entzückte wieder durch
ihre tragfähige, wohlausgebildete Stimme, welche be
ſonders in der Mittellage einen ſehr ſympathiſchen Klang
hat, und durch ihre feinſinnige Vortragskunſt. Die von
ihr dargebotenen Lieder führten von den Klaſſikern
(Bach, Beethoven, Mozaärt, Haydn) zu den Romantikern
Und neueren Meiſtern Auch ein wirkungsvolles Lied
aus der Feder Martin Freys fehlte nicht. Die Sän
gerin wurde dem ſo verſchieden gearteten Stimmungs
ehalt der Geſänge in trefflicher Weiſe gerecht. Als
ugabe ſpendete ſie ein neckiſches Liedchen von Fritz

Buſch. Die Begleitung der Violinſtücke und der geſang-
lichen Darbietungen führte Fritz Buſch in bekannter
anpaſſender und muſikaliſch feſſelnder Art aus. Jhm
und den mitwirkenden Künſtlerinnen gebührt herzlicher
Dank für die gebotenen Kunſtgenüſſe.

Lächerliches Kaufmannsdeutſch.
Der Bund der Kaufmannsjugend im Deutſchnatio

nalen Handlungsgehilfenverband verſucht, aus der ihm
anvertrauten Jugend brauchbare Kaufmannsgehilfen
zu erziehen. Berufsbildende Vorträge, Kurſe, Berufs
wettkämpfe und Briefwechſelbundfirmen ſollen den
jungen Menſchen in ſeinen Beruf hineinwachſen laſſen.
Die rührige Merſeburger Kaufmannsjugend hatte
Mittwoch abend zur Eröſfnung ihrer Winterbildungs
arbeit Kreisjugendführer Chemnitz, Halle, gewonnen.
Nach ſchneller Abwicklung des geſchäftlichen Teils durch
den Jugendobmann Hunger, der beſonders auf den
demnächſt in Merſeburg laufenden Film: Der Kauf
mannsgehilfe, ſein Stand und ſein Verband“ hinwies,
hielt Kreisjugendführer Chemnitz einen Vortrag über
„Lächerliches Kaufmannsdeutſch. Er führte etwa
aus: Die Briefe, die der Kaufherr hinausgehen läßt,
ſind oftmals das einzige Auskunftsmittel über ihn.
Zahlungsfähigkeit, Sachkenntnis und Geſchäftsgebaren
werden oft vom Empfänger aus der Aufmachung des
Geſchäftsbriefes beurteilt. Verworrener Stil läßt
einen im Denken und Handeln unklaren Abſender
vermuten. Für die Kaufmannsgehilfen iſt ein ge
pflegter Stil noch bedeutungsvoller als für den Selb
ſtändigen. Schon als Bewerber wird der Berufs
kollege, der einen Brief ſchreibt, welcher den Durch
ſchnitt überragt, allen anderen den Rang ablaufen.
Die Rationaliſierungsbeſtrebungen, Einführung der
Buchungs und Rechenmaſchinen führen dazu, die
Stellung der Korreſpondenten zu feſtigen. Für den
Kaufmannsgehilfen iſt der Weg vom ſchlechten zum
rechten Handelsdeutſch zugleich ein Weg vom geringen
zum hohen Gehalt. An Hand einiger Müuſterbeiſpiele
zeigte Vortragender die leider oft vorkommenden
Schnitzer. Für den modernen Kaufmannsgehilfen darf
es nicht heißen, wie bringe ich dieſe und jene alte über
lieferte Redensart in den Brief unter, ſondern, was
muß der Brief enthalten und wie muß ich ihn auf
bauen. Ein gemeinſam geſungenes Lied beſchloß
den wohlgelungenen Abend.

Urlaubsvergütung ein Dienſtbezug.
In einem Urteil des Reichsarbeitsgerichts vom

19. Juni 1929 RAG. 66328 wird feſtgeſtellt
daß Urlaubsvergütung ein Dienſtbezug im Sinne
des 8 61 Nr. 1 KO. iſt. Nach den Entſcheidungs
gründen umfaßt, wie die Deutſche Beamtenbund

Die Reichsbahn beabſichtigt, vom 28. Dezember, ſtteiſnen bigen Korreſpondenz mitteilt, der Urlaubsanſpruch den An

Winterſportzug 8. Klaſſe von Halle nach
Oberſtdorf, (B und zurück, mit Aufent

Vorgeſehen iſt ein

en nd Reſte ungr elfahrten, Ski- ragliche Gegenleiſtung für eine in deAuch für Nichtſport et Wieſe e
Geſamtpreis aus

ſpruch auf Gewährung freier Zeit und den Anſpruch
auf Zahlung des e für die freie Zeit. Der
zweite Anſpruch iſt ebenſo ſelbſtändig wie der erſte
und insbeſondere nicht davon abhängig, ob der Ur
laub tatſächlich gewährt iſt, denn er ſtellt die ver

i Vergangene alſo voraus geleiſtete, Arbeit dar.Daran ändert auch eine Entlaſſung nichts. Der An

ſpruch auf Urlaubsvergütung iſt ein Anſpruch aus
dem Arbeitsverhältnis, er bleibt auch bei Beendi
gung des Arbeitsverhältniſſes noch ein Anſpruch aus
dem Dienſtvertrag. Nach einer durch Entlaſſung be
wirkten Beendigung des Arbeitsverhältniſſes iſt nur
der Anſpruch auf Gewährung der freien Zeit un
möglich geworden, nicht aber die Bezahlung des
Lohnes für dieſe Zeit.

Dr. Spatz. Der erſtere wird über Gerichtsbild, Kunſt
und ihre Geſchichte ſprechen, der letztere
Probleme moderner Medizin erörtern.
erſten Monat des kommenden Jahres werden Vor
träge geboten werden u. a. von den Herren Studien S

a gegen spröde Haut
Tageskalender.

Freitag, 25. Oktober.
„Sonne“: Das Liebesleben der ſchönen Helena.

„Hohenzollern“: Winzerfeſt. „Funkenburg“: Ball.
D. Verſammlung. „Burgſchenk!: Oktober

r Sonnabend 26. Oktober.
e Katholiſche Kirche: Allgemeine Gleichheit. Biochem.

Verein Vortrag. StadtCafé: Winzerfeſt.„Roland“: Oktoberfeſt. Volkschor und Verband
ber Deutſchen Buchdrucker: Stiftungsfeſt. „Pfälzer
Hof“, Leung: Konzert. Gaſthaus Meuſchau: Haus

r kirmes. Reipiſch: Walzerabend. Schäferverein:
Merſeburg wird zur Zeit eifrig gearbeitet, damit
in den dunklen Monaten in allen Häuſern das elek Forſchungsreiſende und Geſchärtofihrer des Berliner Schäferball.

Wie man Geſichtsausſchlag, Pickel, Ekzeme beſeitigt.
Von Spezialarzt Dr. med. Woltzer.

Man nehme ein Stück „Zucker's Patent-MedizinalSeife“, reibe
mit der Hand oder noch beſſer mit einer naſſen Bürſte, einem naſſen Pinſel
und dergleichen möglichſt viel dicken Schaum, läßt ihn

ſtehen, bis er ſo dick iſt wie Brei, Salve oder Sirup und trägt ihn dann
leicht, ohne zu reiben, auf die zu behandelnden Hautſtellen auf. Am

evtl. noch einige Zeit

beſten geſchieht das Auftragen des Abends, damit der Schaum genügend
Zeit hat, auf der Haut einzutrocknen und die Nacht über liegenbleiben
kann. Morgens erweicht man ihn mit etwas Waſſer, ſpült ihn dann leicht
ab und trocknet hierauf die Haut, ohne zu reiben oder zu frottieren,

ſanft mit einem weichen Tuch. Nächher ſtets die Haut mit „Zuckooh

Creme“, die ebenſo wie „Zucker's Patent Medizinal Seife“ in
jeder Apotheke, Drogerie und Parfümerie zu haben iſt, nachbehandeln.
Dieſe Prozedur, richtig durchgeführt, ſchafft in Kürze neue, reine und ge
ſunde Haut und verjüngt um Jahre.
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Vorausſichtliche Witterung
bis Sonnabend abend.

Der Donnerstag war ein ziemlich warmer Spät
herbſttag, an dem die Temperatur noch einmal auf
15 Grad anſtieg. Die Wolken, die am Morgen vor
handen waren, löſten ſich mittags auf, ſo daß die
Sonne kräftig wirken konnte. Um 20 Uhr kann
man immer noch 11 Grad ableſen. Der Brocken
hat bei Südweſtſturm 83 Grad Wärme. Auf der
Südſeite der Nordmeerzyklone dringt ſehr kalte Luft
über England e gegen das Feſtland vor. Nur
die Oſtecke von England liegt noch in warmer Luft,
ſonſt betragen dort die e egnren zur Abend-
eit etwa 557 Grad. Die Kaltluft wird uns im
t des Freitag erreichen und die Temperatur

ſtark herunterdrücken. Zum Wochenende wird auf
dem Brocken und in der Ebene wieder Nachtfroſt
vorkommen.

Ausſichten: Eintrübung und Regen; weſent
liche Abkühlung und Nachtfroſtgefahr.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Am Ende der Feldarbeiken.
F Trebnitz. Die Feldarbeiten in unſerer Flur gehen

langſam ihrem Ende entgegen. Die Beſtellung desWintergetreides kann man als faſt vollendet anſehen

Auch mit der Zuckerrübenernte ſind einige Betriebe
ſchon fertig. Die Abfahrt der Zuckerrüben erfährt
durch die im vorigen Jahre errichtete Güterverlade
ſtelle Trebnitz eine große Erleichterung, eine Einrich
tung, der ſich auch viele Creypauer Landwirte be
dienen werden. Früher mußten die Zuckerrüben nach
Merſeburg oder Dürrenberg gefahren werden.

Vom Auto überfahren.
S Ammendorf. überfahren wurde am Mittwoch,

egen 15 Uhr, in der Regensburger Straße einsjähriger Knabe von einem Perſonenkraftwagen.
Der Knabe trug Verletzungen davon und wurde dem
Krankenhauſe Bergmannstroſt zugeführt.

Mokorräder ſtoßen zuſammen.
s Groß Gräfendorf. Ein Zuſammenſtoß zweier

auswärtiger Motorradfahrer ereignete ſich auf der
Straße zwiſchen Schotterey und Gräfendorf in der
Nähe unſeres Ortes abends in der elften Stunde. Nur
dem Umſtand, daß beide Fahrer ein mäßiges Tempo
fuhren, iſt es zu verdanken, daß kein größerer Schaden
entſtand. Trotzdem wurde an dem einen Rade die
Gabel derart verbogen, daß das Rad nicht mehr fahr
fähig war.

Wiederbeginn der Schule.
S Cracau. Da im hieſigen Schulhauſe in den Herbſt

eine Scharlacherkrankung eintrat, konnte der
nterricht mit Ablauf der Ferien nicht wiederauf

genommen werden. Erſt jetßt, nach der geſetzlichen
Sperrzeit und erfolgter Desinfektion, hat die Schule ihre
Pforten wieder geöffnet.

Einbruch.
S Lützen. Jn der Nacht zum Mittwoch wurde

wieder einmal in die hieſige Dampfkeſſel- und Ma
ſchinenfabrik eingebrochen. Die Diebe entwendeten
diesmal eine Schreibtiſchuhr. Hinterlaſſene deutliche
Fingerabdrücke werden die polizeilichen Nach
forſchungen erleichtern.

Aus dem Geiſeltal.

Ein Mokorrad geſtohlen.
Kötzſchen. Sein Motorrad wurde kürzlich einem

Einwohner von Wallendorf in unſerem Orte ge
ſtohlen, wohin der Beſitzer zu einem kurzen Beſuch

kommen war. Da der Bruder des Beſtohlenen
ier wohnt, aber ſeit dem Diebſtahl verſchwunden

iſt, wird wohl nicht mit Unrecht vermutet, daß er mit
dem Eigentum ſeines Bruders das Weite geſucht hat.
Es handelt ſich um eine DKW.Maſchine, welche die
Nummer I. M. 60 985 trägt.

Das Eheproblem.
Großkayna. Der Bund für Freidenkertum und

Feuerbeſtattung, Ortsgruppe Großkayna, hielt in Ohmes
Saal eine gut beſuchte öffentliche Verſammlung ab, in
der die Bundesreferentin Frl. Meyer, Berlin, über das
Thema ſprach „Die Kirche und das moderne Ehe

Stadtverordnetenſitzung in Nebra.
H Nebra. Zwei Reviſionen der ſtädtiſchen

Kaſſen gaben zu Beanſtandungen keinen Anlaß. Die
Klage der Frau L. aus Memleben gegen die Stadt
Nebra auf Schadenerſatz von 1200 Mark wurde in
der Gerichtsverhandlung am 5. Oktober abgewieſen.
Die Gefängniszellen des Amtsgerichts ſind zu Unter
kunftsräumen für durchreiſende Obdachloſe umgebaut
worden. Die noch nötigen Reparaturen läßt der
Magiſtrat ausführen. Der Bericht des Schularztes
über die Unterſuchung von 292 Kindern im Sommer-
halbjahr 1929 wird durch den Vorſitzenden verleſen.
Der Magiſtrat wird die erholungsbedürftigen Kinder
dem Geſundheitsamt Querfurt melden und die im
Bericht angeführten Mängel an Schulgebäude,
Schulplatz und Badeanſtalt berückſichtigen. Am
Rumsdorfer Weg ſind fünf Siedlungshäuſer erbaut
worden. Das Legen der Waſſerleitung iſt dringend
h Ebenſo nötig iſt aber auch die Wegführung der Abwäſſer. as iſt aber nur möglich,
wenn die Straße nach dem Bebauungsplan angelegt
wird, wäs der Stadt eine Ausgabe von 30 000 bis
40 000 Mark verurſachen wird. Auf Antrag Martin
wird beſchloſſen, jetzt nur die Waſſerleitung zu legen.

ie Klempner Brünner und Gröſchler ſtellten den
Antrag, Anbohrungen des Waſſerrohrnetzes, die nur
der ſtädtiſche Rohrmeiſter Tittmann vornehmen darf,
auch e zu dürfen, da ſie ſonſt keine Haus
anſchlüſſe bekommen. Das Anbohren iſt aber die.
Vergünſtigung des Rohrmeiſters für manche un
bezahlte Arbeitsſtunde im Dienſte der ſtädtiſchen
Waſſerverſorgung, die er überwacht. Darum wird
der obige Antrag abgewieſen. Die im „Ratskeller“
notwendigen Reparaturen werden bewilligt, trotzdem
die nötigen Mittel den Etat überſteigen. Der Streit
der Stadt mit einer hieſigen Baufirma wegen des
Flachwohnungsbaues iſt noch nicht beigelegt. Die
Verſammlung beſchließt, eine Vergleichskommiſſion
zu bilden, welche verſuchen ſoll, die Differenzen auf
gütlichem Wege zu beſeitigen. Die Gebrüder Gorbel

problem“. Sie beleuchtete zunächſt das Eheproblem der
letzten 100 Jahre und legte dabei die Auffaſſungen von
Tolſtoi, Jbſen, Strindberg und Nietzſche klar. Alsdann
kam ſie auf wichtige Probleme der heutigen Ehe und
berührte dabei das ſoziale, das ſeeliſchgeiſtige, das
körperliche und das biologiſche Prinzip. Ausgiebig er
örterte ſie dann die Frage der proletariſchen Ehe in ihrer
Poblemſtellung zum kapitaliſtiſchen Staate, um dann
gründlich einzugehen auf den Abtreibungsparagraphen
und Eheſcheidungsgeſetz, geſchlechtliche Aufklärung,
Geburtenregelung, Mutterſchütz uſw. Schließlich ſtellte
f. die Einehe als die ſittlichſte Ehe reform
in. Die äußerſt lehrreichen Ausführungen feſſelten die

Verſammlung bis zum Schluſſe.

Sittlichkeitsverbrechen.

Großkayna. Ein Arbeiter wurde wegen Sittlich
keitsverbrechens an ſeiner 15 jährigen Tochter verhaftet

Die gefährliche Ecke!
Mücheln. Die Ecke an der Straße Zöbigker

Möckerling gegenüber dem Grundſtück Berndt in
Zöbigker iſt eine recht gefährliche So kam es Mittwoch
früh wieder zu einen Zuſammenſtoß zwiſchen der hier
28 Uhr eintreffenden Straßenbahn und einem Liefer
wagen der Molkerei Mücheln Großes Unheil wurde
verhütet, da der Straßenbahnführer ſofort e bremſte;
jedoch würde am Auts der hintere Kotflügel beſchädigt.

Ein kurzentſchloſſener Handelsmann.
S Mücheln. Ein mit Zuckerrüben beladenes Laſt

auto mit Anhänger der Firma Steingrüber, Weißen
fels, war auf dem Wege zur Zuckerfabrik Stöbnitz.
Der Führer verfehlte aber in Mücheln den Weg. Als
er ſeinen Jrrtum bemerkte, wollte er in der Straße
umkehren. Dabei nahm er aber die Kurve zu kurz,
der Anhänger kippte um, und die Rüben
flogen auf die Straße Um nun ſchnell aus der Ver
legenheit zu kommen, bot der Führer kurz entſchloſſen
den Anwöhnern die Zuckerrüben zum Kauf an, da
ſich aber kein Abnehmer fand, mußte er die Rüben
auf den inzwiſchen mit Hilfe von herbeigeholten Per rodaer Forſt nicht zurückfinden konnte.

bitten um UÜberlaſſung des Geländes unter der
Altenburg, auf dem der n m ſteht,weil ſie letzteren zu einem ohnhaus für vier
Familien umbauen wollen. Dasſelbe wird ihnen
zum Preiſe von 1 Mark je Quadratmeter überlaſſen
unter beſtimmten Bedingungen. Der Deutſch Ameri
kaniſchen Petroleumgeſellſchaft in Leipzig wird die
Genehmigung erteilt, gegen Zahlung einer jährlichen
Anerkennungsgebühr vor dem Grundſtück der Firma
Max Schröder Nachfolger eine zweite Tantſtelle
anzulegen. Ebenſo wird dem Antrag der Volksſchule
auf Anſchaffung eines Radioapparates ſtattgegeben.

Laucha bekommt Schrebergärten.
O Laucha. Die Aufteilung des von der Stadt

Laucha erworbenen, zwiſchen der Appel und dem
Sandgrubenweg belegenen Grundſtückes in Schreber
ärten iſt nunmehr erfolgt. Es ſind insgeſammt 32
ärten geſchaffen worden, wovon einer für die Stadt

zurückbehalten worden iſt, um Blumen und dergleichen
für die Promenadenbeete ſelbſt ziehen zu können. Die
übrigen 31 Gärten ſind an die Pächter verloſt worden.
Die Einzäunung wird jetzt auf Koſten der Stadt
hergeſtellt, auch wird ein Brunnen zur Entnahme von
Gießwaſſer in der Mitte des Grundſtücks auf ſtädtiſche
Koſten hergeſtellt. Die Gärten ſind rund 300 bis 320
Quadratmeter groß und koſten an Pacht in den beiden
erſten Jahren je 25 Reichsmark, in den beiden nächſten
Jahren je 28 Reichsmark und vom 5. Pachtjahre ab
je 30 Reichsmark. Die Verpachtung iſt auf 12 Jahre
erfolgt. Die Pachtzeit ſoll ſich automatiſch um je ein
weiteres Jahr verlängern, ſofern nicht von einer Seite
aus gekündigt wird. Mit der Schaffung dieſer
Schrebergärten, die an ſich ſchon in günſtiger Lage
(unfern der Stadt im Zuge einer Reihe bereits vor
handener Gärten) liegen, iſt einem dringenden Be
dürfnis nach kleinen Gärten, die auch der einzelge be
quem bewirtſchaften kann, abgeholfen. Verſchiedene
Bewerber konnten nicht berückſichtigt werden, da die
Gärten nicht ausreichten.

ſonen aufgerichteten Wagen wieder aufladen. Nach
reichlich zwei Stunden Arbeit war der Kraftwagen
führer in der Lage, die Rüben ihrem Beſtimmungsort
zuzuführen.

RNund um Querfurt.

Einbruch in die Pfarre.
O Döcklitz. Jn der Nacht drangen Einbrecher

in die Pfarre. Sie zerſchnitten die Kellerfenſter
und verſuchten durch die Waſchküche in den Haus
flur zu gelangen. Sie verurſachten jedoch beim Auf
brechen der Tür Geräuſch, wodurch die darüber
ſchlafenden Bewohner erwachten, worauf die Ein
brecher die Flucht ergriffen. Außer 2 Flaſchen Wein,
welcher gleich an Ort und Stelle geleert wurde, iſt
nichts entwendet worden. Jedenfalls hat man es
mit denſelben Einbrechern zu tun, welche in den
Pfarren der umliegenden Ortſchaften erfolgreich
tätig waren.

Aus dem Unſtruttal.

Diemenbrand.
O. Bad Bibra Am Donnerstagnachmittag

hrannte ein an der Altenrodager Straße
Strohdiemen mit ea. 300 Zentner Roggen bzw.
Weizenſtroh nieder. Der Beſitzer iſt der Landwirt
Heino Hartung von hier. Einige Kinder ſpielten
mit Streichhölzern. Der jährige Knabe M. R.
zündete den Diemen an. Der Diemen war bei der
StädteFeuerſozietät verſichert. a

Der Zehnender im Kartoffelkeller.
O Wendelſtein. Ein ſeltſames Erlebnis hatten

die Bewohner der Burg Wendelſtein. In früher
Morgenſtunde er in auf dem Burghof ein
kapitaler Zehnender, der ſich anſcheinend auf einem
Ausflug verirrt hatte und den Weg in den Ziegel

n hier begegnenden LeuteKommunaſe Politike m Unstrutta

ſtehender

Durch die

i dte Je et tlich hflüchtete der Hirſch in einen tiefgelegenen Kartoffekeller. Da das T nicht zu bewegen war, die

Treppe wieder hinaufzuklettern, mußten ihn eine An
t Leute anſeilen und langſam hinaufwinden.

en angekommen, gab es mehr. Ehe
man ſich verſah, brach der Hirſch durch die Menge
und flüchtete in großen Sätzen, das ihm um das
Geweih geſchlungene Seil hinter b herſchleifend,
in das Feld und dann in den Wald.

Weißenfels und Umgebung.

Einbruchsverſuch beim DHV.
K Weißenfels. Jn der Nacht zum Mittwoch

wurde in den Büroräumen des Deutſchnationalen
Zendlwngeaebilten-Verbaners ein Einbruch verſucht.

ie Täker, die mit allen modernen Einbruchs
werkzeugen ausgerüſtet waren, wurden auf friſ er
Tat feſtgenommen. Sie hatten bereits eine Tür mit
Gewalt zu öffnen u Jhre Feſtnahme gelang
durch die Aufmerkſamkeit einer Hausbewohnerin, die
ein verdächtiges Geräuſch im Hauſe hörte und ſofort
die Polizei benachrichtigte, die die auf den Haus
boden geflüchteten Täter feſtnehmen konnte. Es
handelt ſich um zwei Weißenfelſer Arbeiter. Beide
ſind dem Amtsgericht zugeführt worden. Jn den
frühen Morgenſtunden der Nacht zum Mittwoch iſt
in der öffentlichen Fernſprechſtelle, gegenüber dem
Finanzamt, der Telephonhörer abgeriſſen und ge
ſtohlen worden.

Unfall eines Pferdewagens.
K. Großcorbetha. Abends kam hier ein Bier

wagen der Brauerei Oettler, Weißenfels, in vollem
Traäbe die ziemlich ſteile Dorfſtraße heruntergefahren
und fuhr in das an der Straße gelegene Schuh
warengeſchäft Hermann. Das Sattelpferd, welches
in die große Schaufenſterſcheibe gerannt war, hatte
ſich Bruſt und Hinterſchenkel aufgeſchnitten und
müßte von dem ſofort hinzugezogenen Tierarzt er
ſchoſſen werden.

Aus dem Mansfeldiſchen.
Ferngas für Unterröblingen g. S.

Unterröblingen. Wichtige Beſchlüſſe wurden
in der letzten Sißung der Gemeindevertretung ge
faßt. Nach einem erläuternden Vortrag des Direktors
Mohr von der „Gasfernberſorgung Saale“, Halle,
beſchloß die Vertretung den Anſchluß des Ortes an
die Gasfernverſorgung. Die Arbeiten zur Legung
des Ortsnetzes werden ſchon bald beginnen, da die
Hauptleitung aus Richtung Teutſchenthal ſchon dicht
an den Ort herangerückt iſt. Die Vertreter Thieme,
Ebeſt und Eube wurden in die „Gaskommiſſion“ ge
wählt. Ferner wurde beſchloſſen, bei der Verbands
Dre der Mansfelder Kreiſe und Städte eine
kurzfriſtige Anleihe aufzunehmen, um die Arbeiten
an den zwei Gemeindehäuſern in der Adolfſtraße
e zu können. Wenn ſpäter die Hauszins
teuer reſtlos gezahlt ſein wird, ſoll dieſe Anleihe in
eine langfriſtige umgewandelt werden. Jm Anſchlußan dieſen Beſchluß konnten die Elektriker-, Waſſer

und Maleraxbeiten an den genannten Häuſern ver
geben werden.

Was unſere Leſer ſagen

Für die unter dieſer Rubrik erſcheinenden Artikel über
nimmt die Redaktion nur die preßgeſetzlich formale
Berantwortung, auch identifiziert ſie ſich nicht mit den

vertretenen Anſchauungen e

e Iſt das nötigAuf dem Nulandtplatz ſind Liefer- Automobile aus
Wenn diesgeſtellt, die zum Kauf anreizen ſollen.

eine Ausſtellung einer Merſeburger Autofirma wäre,
hätte man wohl nichts dagegen einzuwenden. Aber,
man bedenke, es iſt eine halliſche Firma, die dieſe
Reklame auf Merſeburger ſtädtiſchem Boden macht.
Iſt das nötig? Wir haben ſo viele und leiſtungsfähtge
Merſeburger Autofirmen, daß man nicht verſtehen
kann, wie man einer auswärtigen Firma die Geneh
migung zu dieſer Reklame auf dem Nulandtplatz geben
kann. Das Motto „Kauft am Orte!“ ſollte doch auch
die ſtädtiſche Verwaltung vertreten. So fällt man
unſerer Merſeburger Händlerſchaft in den Rücken

Ein Merſeburger Autohändler.
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„Erfurter Herbſttage“
Von Prof. Dr. Hellmuth Wolff, Halle.

Erfurt ſchaut auf eine über tauſendjährige Ver
gangenheit zurück. Das Städtiſche Muſeum, zuſammen
mit der Kunſtgewerbeſchule Erfurt, haben aus dieſem
Anlaß eine hiſtoriſche Ausſtellung mit ganz modernem
Ausklang geſchaffen, die der Glanzpunkt der „Erfurter
Herbſttage“ 1929 iſt.

Der alte „Packhof“, ein gewaltiges Patrizierhaus,
ſeit kaum einem Jahrzehnt Städtiſches Muſeum (ſein
erſter Leiter war der jetzige Reichskünſtwart Dr. Redslob), birgt in ſeinen einſt ſür Stapelwaren geſchaffenen

Räumen eine Fülle wertvoller Stücke. Leider iſt ein
ſehr erheblicher Teil davon nur Leihgabe für die
Dauer dieſer Ausſtellung, die bis Anfang November
dauern ſoll.

Die Ausſtellung iſt, wie bei uns jede gute hiſtoriſch
kulturelle Ausſtellung, in der Hauptſache reich an
Handarbeiten und Handwerksarbeiten der letzten 400
bis 500 Jahre. Sie birgt aber auch manche Origina
lität, ſo vor allem einige ſchön geſchriebene Urkunden,
darunter eine von Kaiſer Konrad II. aus dem Jahre
1030; dann eine Reihe alter Satzſchilder mit dem Er
furter Rad, das zugleich das Mainzer Rad war. Das
ſilberne Rad auf rotem Grunde iſt gut erhalten, weil
die Schilder die Jahrhunderte hindurch im alten Rat-
hauſe ſtanden.

Sehr intereſſant ſind zwei Lederſchnitteinbände aus
dem frühen 15. Jahrhundert, auch ein Lederſchnitt
käſtchen aus jener Zeit. überhaupt iſt ziemlich viel
Lederarbeit zu ſehen, ein Zeichen für die große Leder
bearbeitungstradition Erfurts, aus der wohl auch die
moderne Geſtaltung der Erfurter Schuhfabrikation ſich
teilweiſe erklärt.

Die örtliche Bedeutung Erfurts wird weiter durch
einen Barockgarten betont, der die Lebensfreude ſeiner
Zeit auch heute nachempfinden läßt. Man ver-
ſteht, daß in ſolchem Garten Friedrichs des Großen
Freund Graf Gotter, die Worte prägen konnte: „Vive
Ia joie!“

Sehr gut iſt die Möbelblüte des 16. und 18. Jahr-
hunderts ſichtbar gemacht. Mit dem Fürſtenkongreß
zu Erfurt im Jahre 1806 iſt aber ein kultureller
Schlußpunkt geſetzt. Schon in die Empirezeit iſt Erfurt
nicht mehr aktiv eingeſtiegen.

Die Thüringer Fäyencen und die Porzellanfabriken
ind ſehr reich vertreten. Die Dorotheenthaler Fayencen
ind durchgehends ſehenswert, aber auch die Abts
beſſingener Manufaktur, dann Rudolſtadt, Koburg,
Gera uſw. werden gezeigt. Und von den Porzellan
fabriken wird die Entwicklung von Volkſtedt in großer
Vollſtändigkeit ſichtbar. Auch Limbach und Gotha ſind
in ſchönen Stücken vertreten.

Mit dem Fall des Feſtungsgürtels nach 1870 be
innt der neue Aufſchwung von Erfurt. Dieſe an derBerg (das kann Mühlgraben heißen) gelegene Stadt

hat heute keine Mühle und keine Gerberei mehr in der
Innenſtadt, aber dafür iſt die Blumen und Samen
zucht ringsherum hochentwickelt; und dazwiſchen liegen
alte Gewehrfabriken, in denen heute Schreibmaſchinen
gebaut werden, und zahlreiche moderne Schuhfabriken*.
So beweiſt die Stadt Erfurt eine entſprechende ſchul
mäßige Pflege der neuzeitlichen Gewerbe; die neue
Kunſtgewerbeſchule verrichtet das unter ſtärkſter Her
vorkehrung der techniſchen Ausbildung, ſo daß die
Leiſtungen dieſer Anſtalt, die ja im weſentlichen natür
lich Schülerarbeiten ſind, ſich doch ſehr gut im Rahmen
der Ausſtellung behaupten.

Gute Schmiede-, Leder-, Buchbinder, Töpfer-,
Silberſchmiedearbeiten, gute Tiſchlerarbeit, dann
farbenfrohe Stoffe und Kleider und vieles andere
erfreuen den Beſucher, der aus Anlaß der „Erfurter
Herbſttage“ die Ausſtellung durchwandert.

Ein nach wiſſenſchaftlichen Grundſätzen angelegter
roßer „Führer“ iſt faſt eine „Kulturgeſchichte“ Erfürtsfür die letzten 500 Jahre geworden. Der Herbſt hat

ſich als Erntezeit erwieſen die „Herbſttage 1929* als
Erntefeſt für Erfurt.

Der Jnhaber einer dieſer Fabriken hat ſchöne
Leihgaben in Bildern von Margk, Schmidt Nottluft,
Kirchner, Feinilger uſw. in die Bilderſäle der Aus
ſtellung gegeben.

Reklameteil.
Unter hochklingenden Namen kommen faſt täglich (ſoge

nannte) Huſtenbonbons heraus, wohl keines aber kann ſich
meſſen an den altberühmten Krüc erol-Katarrh Bonbons mit
dem antiſeptiſch wirkenden Zuſatz. Über 15 000 glänzende Zeug
niſſe von Profeſſoren, Arzten und Verbrauchern beweiſen die
Vorzüglichkeit und Vorbeugungsmöglichkeit dieſes mediziniſchen
Bonbons.

VolkswohlLotterie! Vom 9. bis 15. November findet die
iehung dieſer beliebten Lotterie ſtatt, für welche ein Einzel
o 1 RM., ein Doppellos 2 RM. koſtet (Porto und Liſte

40 Pf. extra). Durch dieſen geringen Einſatz erhält man dieChance auf einen Hauptgewinn von kwa 150 000 RM., oder
100 000 RM., 75 000 RM. 50 00 RM. uſw. Wer ſich ein
Los ſichern will, wende ſich rechtzeitig an das bekannte Bank
Haus Emil Stiller, Hamburg, Holzdamm 39.

Aus cem Gerichtssaal
Amtsgericht Merſeburg.

Sitzung am 24. Oktober.
Der Vertreter Erich Sch. aus Leipzig war ange

klagt, am 25. April 1929 in Merſeburg einen
ihm gehörigen Karton Margarine, der gepfändet
war, dem Pfandgläubiger in rechtswidriger Zueig
nungsabſicht weggenommen zu haben. Er wurde be
ſtraft mit 100 RM. evtl. 20 Tagen Gefängnis

Der Buchhändler Johannes A. aus Neu
Röſſen war beſchuldigt, kaufmänniſche und tech
niſche Angeſtellte länger als 10 Stunden beſchäftigtund ihnen keine Uſtündige Ruhezeit gegeben zu

haben. Das Gericht erkannte auf eine Geldſtrafe
von 30 RM. evtl. 6 Tagen Gefängnis.

Der Tiſchler Hermann Sch. aus Merſeburg
ſtand unter der Anklage, JnvalidenVerſicherungs
beitragsteile in Höhe von 77,40 RM. für die Zeit
pom 2. Auguſt 1927 bis 27. Mai 1928, die er von
ſeinem Arbeitnehmer einbehalten hatte, nicht an die
zuſtändige Kaſſe abgeführt zu haben. Die Verhand
lung mußte zwecks Vorladung weiterer Zeugen ver
tagt werden.

Der Arbeiter Oskar N. aus Merſeburg war
angeklagt, am 17. Juni 1929 in Merſeburg ein Paar
ſchwarze Halbſchuhe mit gelber Sohle, dem Fräulein
Roder gehörig, dieſer Eigentümerin in vrechtswidriger
Zueignungsabſicht weggenommen zu haben, und zwar
unter den Vorausſetzungen des ſtrafſchärfenden Rück
falls Seine Strafe wurde feſtgeſetzt auf 6 Monate
Gefängnis, außerdem Verluſt der Ehrenrechte auf
die Dauer von 3 Jahren.

Der Kaufmann Rudolf W. aus Merſeburg
war angeklagt, am 25. Juli 1929 in Merſeburg ein
Kraftfahrzeug unter Außerachtlaſſung gehöriger Vor
ſicht geführt und mit demſelben nicht die rechte
Straßenſeite eingehalten zu haben, dadurch aber
fahrläſſigerweiſe die n eines anderen
verurſacht zu haben. Mangels Beweiſes erfolgte
Freiſprechung.

Ein ſpruch gegen einen zugeſtellten amtsrichter
lichen Strafbefehl hatte der Schneidermeiſter Wil
helm D. aus Raßnitz erhoben, der beſchuldigt war,
in der Nacht zum 10. März 1929 ſich über ie ge
botene Polizeiſtunde hinaus in der Gaſtwirtſchaft
von Wenzel in Raßnitz aufgehalten zu haben. Ein
ſtrafbares Verſchulden war nicht nachzuweiſen, wes
halb Freiſprechung erfolgte.

Antrag auf gerichtliche Entſcheidung
gegen zugeſtellte polizeiliche Strafverfügungen hattenoben Der Maurermeiſter Guſtav G. aus
Merſeburg, der an einem Hauſe eine Veranda
ohne baupolizeiliche Genehmigung errichtet hatte.

Beſtrafung erfolgte mit 25 RM. evtl. 2 Tagen Haft.
2. Der Arbeiter Alfred D. aus Burgwerben,

der beſchuldigt war, am 4. September 1929 in Merſe
burg, in der Weißenfelſer Straße, eine haltende
Straßenbahn in einer Geſchwindigkeit von 25 bis
30 Kilometer überholt zu haben, ohne auf die aus
ſteigenden Gäſte Rückſicht zu nehmen. Das Gericht
beſtätigte die Polizeiſtrafe in Höhe von 10 RM.
evtl. 2 Tagen Haft. 3. Der Kraftdroſchkenführer
Kurt B. aus Oberbeung, der am 20. September
1929, gegen 22 Uhr, trotz mehrmaliger Verwarnungen
ſich ohne Grund von ſeiner Kraftdroſchke am Bahn
hofsvorplatz entfernt haben ſollte. Es verblieb bei
der Poligeiſtrafe in Höhe von 5 RM. evtl. 1 Tag
Haft. 4. Der Kaufmann Rudolf Sch. aus
Merſeburg, dem zur Laſt gelegt war, am
24. September 1929 in der Merſeburger Straße in
Röſſen nicht das Fahrtrichtungszeichen gegeben zu
haben. Eine ſtrafbare Handlung war aber nicht
recht nachzuweiſen, weshalb Freiſprechung erfolgte.

Der aus der Unterſuchungshaft vorgeführte Ar
beiter Cornelius B. aus Barendrecht hatte ſich als
Ausländer ohne Paß in Deutſchland aufgehalten und
war als Landſtreicher im Jnlande umhergezogen.
Er wurde beſtraft mit 1 Woche Gefängnis und
5 Wochen Haft. Gleichzeitig wurde auf Überweiſung
an die Landespolizeibehörde erkannt. 1 Woche Haft
wurde auf die verbüßte Unterſuchungshaft angerechnet.

Kleines Schöffengericht Weißenfels.
Fahrläſſige Körperverletzung.

Der Kaufmann Sch. aus Hohenmölſen kam
am 15. Februar mit ſeinem Kraftwagen die Zeitzer
Straße heruntergefahren, wobei der Kraftwagen in
folge der Glätte ins Rutſchen kam und einen Fuhr
werksunternehmer umſtieß. Letzterer geriet unter
die Pferde ſeines Geſchirres und wurde durch einen
Huftritt derart an der Hand verletzt, daß ihm ein
halber Finger verlorenging. Wegen Übertretung
der Verkehrsordnung und fahrläſſiger Körperver-
lehung hatte ſich Sch. nun zu verantworten. Der
Angeklagte behauptete, er habe den Geſchirrführer
nicht umgefahren, ſondern dieſer ſei beim Umdrehen
ausgerutſcht und unter ein Pferd gefallen. Der ver
letzte E. bekundete als Zeuge, daß er erſt ein Hup
zeichen gehört habe, als er den Stoß von dem Auto
erhielt, wodurch er unter die Vorderfüße ſeines
Sattelpferdes flog. Die beinahe zweiſtündige Ver
handlung endete damit, daß der Angeklagte wegen
übertretung der Verkehrsordnung und fahrläſſiger
Körperverletzung zu 50 M. Geldſtrafe verurteilt
e während der Amtsanwalt 200 M. beantragt

atte.

zu Stresemanns Gecenken

Eine StreſemannGedenkmedaille wird von der Preußiſchen Staatsmünze in Fünfmarkſtückgröße in
Bronze, Silber und Gold geprägt. Die Vorderſeite zeigt den Kopf des verſtorbenen Miniſters mit der
Umſchrift „Streſe mann Denen des Friedens und des Vaterlandes“, während die Rückſeite eine
ſymboliſche Darſtellung der Rhein landbefreiung mit der Beſchriftung „Rheinlandräumung 1929 1930

trägt.

mer derſauf
bei bedeutend vergrößerter Auswahl zu erbeblich billigen Prelsen

in allen Abteilungen
Täglich große Eingänge der letzten Heuheiten in hervorrasgend schönen

Mäntein, Kleidern, Hüten, Kindermänteln, Kleidern und Strickkonfektion
Herren-, Jünglings- und Knaben- Bekleidung

Hersehurg Dunkouifz Leuna
das führende Großkaufhaus für Qualitätswaren zu niedrigsten Preisen

I Besichtigen Sie unwverindüich unsere Lagerbestände und Auslagen J

Weiße Wand
„Der Froſch mit der Maske.“ „Monty

auf Jagd.“
Zwei handfeſte Kinoſtücke ſind s, die den der

zeitigen Spielplan der Kammerlichtſpiele
füllen, waſchechte Publikumsware im ppoſitiven
Sinne. Sie enthalten alles, was das Herz eines
paſſionierten Kinobeſuchers verlangt: ſpannende
Handlung mit kriminaliſtiſchem Einſchlag, ſchöne
Frauen, eine Doſis Brutalität und Romantik, ein
Quantum Humor, das alles in wechſelvollen Bildern
ſerviert; Herz, was willſt du noch mehr? Der
erſte der beiden Filme „Der Froſch mit der
Maske“ iſt ein Edgar-Wallace-Film, der ſchon
rein äußerlich ſeine Urſprungsquelle verrät. Jm
Jnhalt ſteht der Film in vorderſter Reihe der Ver
brecher und Senſationsfilme; eine Geheimorganiſa
tion iſt's, die mit ihren „Taten“ der Polizei ſchwerſte
Arbeit und Kämpfe ſchafft. Jmmer neue Rätſel
tuen ſich auf, geheimnisvolles Verſchwinden hoch-
ſtehender Perſönlichkeiten wer mag der Täter
ſein Milieu und Tempo ſind keineswegs europäiſch,
Amerika nur verſteht die Geſtaltung dieſer erregen-
den und fieberhaften Atmoſphäre, die Häufung der
Geſchehniſſe, die ebenſoviel Leben und Konſtruktion
aufweiſen, und zuletzt eine Löſung, die niemand er
wartet, den Beſchauer damit wieder in ruhigere
Bahnen führend. Der zweite Film „Monty
auf Jagd“ iſt ganz dem Humor gewidmet; es ſind
köſtliche Bilder, wie der ſchwaxzlockige „Held“ dem
Federvieh nachjagd, obwohl dabei auch recht wage
halſige ſrbertra tungen dabei ſind. Bilder aus
einer Raubtierdreſſurſchule und ein Luſt
ſpiel vervollſtändigen den ſehenswerten Spielplan

„Spelunke.“
Schon der Titel dieſes Kriminal und Detektiv

filmes, der ab Donnerstag im Union- Theater
gezeigt wird, beſagt, daß es ſich hier um Geſchehniſſe
in den berüchtigten Vierteln der Großſtadt handelt.
Es iſt die Geſchichte eines unſchuldig Verurteilten,
dem es gelingt, die goldene Freiheit zu gewinnen
und nun in den dunklen Gaſſen und Spelunken der
entlegenen Stadtteile Unterſchlupf findet. Jnter-
eſſante Bilder aus dem Verbrechermilien Berlins
und Hamburgs, die Jagd der Polizei auf die dunklenElemente, und ſchließlich das packende Spiel der

Hauptdarſteller geben dem Film Schwung und
Tempo.

Nichts iſt wohl ſo geeignet, bei den „Zunft
mäßigen“ t und Schrecken hervorzurufen, wie
das Wort „Razzia“. BDildet doch die Razziag das
wichtigſte und auch erfolgreichſte Mittel der Krimi
nalpolizei in ihrem Kampfe gegen das Verbrecher
tum. Die Bilder umgeben eine ſpannende und
atemraubende Handlung, für die das Publikum leb
haftes Jntereſſe zeigt. Ein aufklärender und wohl
kuender Schluß ſichert dem Film ein gutes Finale.

Außerdem läuft noch ein Wildweſtfilm Ohne
Geſeh und Recht“. Als Einleitung des ſehens werten
Programms läuft die neue und lehrreiche Wochen

ſchau. x
„Zwei unterm Himmelszelt.“ Eine

Merſeburger Firma im Film.
Am geſtrigen Abend lief im Lichtſpielpalaſt

„Sonne“ der Film „Zwei unterm Himmelszelt“ ge
dreht nach dem vor längerer Zeit in einer Berliner
Zeitſchrift veröffentlichten Roman des gleichen Titels
Um es vorwegzunehmen: Es iſt ein Film, nicht
beſſer und nicht ſchlechter als tauſend andere auch
ein Quentchen Realiſtik, ein bißchen Romantik und
ein klein wenig Gefühlsduſelei, das alles hübſch zu
ſammen vermiſcht, gibt einen Film, wie man ihn
braucht, um die Langeweile zu vertreiben.

Das Programm wies geſtern noch eine Beſonder
eit auf. Die in Merſeburg beſten Ruf genießende
Firma C. F. Meiſter hat einen Propagandafilm
drehen laſſen, der ihre geſamten Geſchäftslokalitäten
darſtellt und eine gediegene Reklame bedeutet, ins
beſondere dadurch, daß auch die einzelnen Verkaufs-
gegenſtände ungaufdringlich vorgeführt werden.

o et wird die Spielfolge durch einen Kulkur
film, der die Entſtehung der Textilware, von der
Faſer bis zum Fertigfabrikat, zeigt, ſowie durch ein
ulkiges Luſtſpiel, das uns Lord Hamilton in der
Groteske Die veſſere Hälfte“ vorführt. Die Deulig
Woche ſchließt den Reigen der Darbietungen
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720000 Ztr. Getreide verbrannt
Ein dreiſtöckiger Getreideſpeicher vernichtet. Eine Million Schaden.

Störung des Bahn und Telegraphenbetriebes.
Sangerhauſen. In dem dreiſtöckigen Getreide

peicher der Firma Witſchel brach abends plötzlich
euer aus und griff ſo ſchnell um ſich, daß an eine

Rettung nicht zu denken war und die Feuerwehr
ſich nur auf den Schutz der benachbarten Gebäude
und Holzläger beſchränken mung Der Schaden
wird auf I Million Mark geſchätzt, da in dem
Speicher etwa 120 000 Zentner Weizen und Gerſte
lagerten. Auch die Maſchinen und das übrige Jn
ventar wurden vernichtet. Der Betrieb der Bahn
ſtrecke nach Halle, die an der Brandſtätte vorbei
führt, konnte nur unter Schwierigkeiten aufrecht
erhalten werden, während der Telegraphen-
betrieb vollſtändig a iſt. Das Gebäude iſt bis auf die Umfaſſungsmauern nieder
gebrannt.

Die Molkenmühle niedergebrannt.
Halberſtadt. Vermutlich durch Brandſtif

tung brach in der unweit der Stadt gelegenen
Molkenmühle ein verheerendes Großfeuer aus,
das die ſämtlichen Wirtſchaftsgebäude
in Aſche legte. Ungünſtige Waſſerverhältniſſe er
ſchwerten das Löſchen außerordentlich. Nur das
Vieh konnte in Sicherheit gebracht werden, e
die reichen Erntevorräte und die land wirtſchaftlichen
Maſchinen dem raſenden Element zum Opfer fielen.

Scheunenbrand
auf Rittergut Schwerz.

Landsberg. Aus unbekannter Urſache brach in
einer Scheune des e Schwerz plötzlich
Feuer aus, wodurch das Gebäude vollſtändig nieder
brannte, trotzdem die Wehren aus der ganzen Um

Zweiter Mitteldentſcher Reiſendentag.

Halle. Am 27. Oktober findet hier der Zweite
Mitteldeutſche Reiſendentag ſtatt. Zahlreiche An
meldungen auswärtiger Gruppen liegen bereits vor.
Zwei Vorträge über „Menſchenkenntnis als weſent
liche Grundlage der Verkaufskunſt“ und „Der
xeiſende Kaufmann und ſein Berufsrecht“, ſowie
Ausſprachen über organiſatoriſche Fragen laſſen er
warten, daß die Tagung zu einer würdigen Kund
gebung wird.
Die Unregelmäßigkeiten bei der AOK.

Halle. Über die Gründe der plötzlichen Amts
enthebung des Direktors Pfeiffer der Allgemeinen
Ortskrankenkaſſe wird Näheres bekannt: Die Orts
krankenkaſſe nahm Anfang Oktober eine Röntgen-Ein
richtung in Benutzung, die einen Wert von 60 000 RM.
darſtellk. Die Einrichtung war vom Vorſtand der
Kaſſe bei einer Leipziger Firma beſtellt worden.
Nach der Jnbetriebnahme ſtellte ſich jedoch heraus, daß
die Apparatur nicht von Leipzig, ſondern von einer
Berliner Firma geliefert und an dieſe bereits zum
größten Teil bezahlt worden war. Die Klarſtellung
der Angelegenheit erfolgte durch die Leipziger Firma,
die ſich wiederholt mit dem Erſuchen um Abnahme
der beſtellten Einrichtung an die Ortskrankenkaſſe
wandte, aber jedesmal abgewieſen wurde. Dieſer
Briefwechſel wurde von Direktor Pfeiffer ohne Wiſſen
des Geſamtvorſtandes geführt. Bei dem Kaufvertrag
mit der Berliner Firma ſoll er, wie die Leipziger
Firma ermittelt haben will, zehn Prozent Pro
viſion eingeſteckt haben. Auch das Vorſtandsmitglied
Kleemann iſt in die Angelegenheit verwickelt.

Autobusnunglück im Nebel.

Salzmünde bei Halle. r des dichten
Nebels ſtießen in der Frühe bei Salzmünde der
Autobus der Halle-Hettſtedter Eiſenbahn und der Autobus der Reichspoſt zu
ſammen. Der Wagen der HalleHettſtedter Eiſen
bahn ging dabei in Trümmer; einige Perſonen
wurden leicht verletzt. Der Autobusverkehr wird
nunmehr durch Erſaßwagen aufrechterhalten.

Die Rattenfänger von Dommitzſch.
Torgau. Starke Empörung herrſcht in Dom

mitzſch wegen der amtlich durchgeführten Ratten
vertilgung. Sie hat 1300 Mark gekoſtet. Dabei ſoll
das Jagdergebnis nur ſehr dünn geweſen ſein, ſo daß
von einer Plage kaum die Rede geweſen ſein könne.

Verzweiflungstat
eines Kriegsbeſchädigten.

Mit dem Knüppel gegen den Gerichtsvorſitzenden.
Deſſau. Zu einem erregten Auftritt kam es

hier vor dem Militärverſorgungsgericht. Der
Kriegsbeſchädigte Holghauer, der mit ſeinen
Anſprüchen vom Gericht abgewieſen worden war,
ſtürzte ſich mit einem Knüppel auf den Ge
richtsvorſitzenden, Miniſter a. D. Jentzſch, und den
Gerichtsarzt Dr. Seelmann, die er beide ſchwer
miß handelte. Darauf demolierte er noch
mehrere Stühle und warf die Gerichtsakten durch
einander. Erſt nach längeren Bemühungen konnte
er überwältigt und feſtgenommen werden.

Halluzinativnen.
Deſſau. Ein Steindrucker ſtand vor dem Schöf

fengericht unter der Anklage des Raubüberfalls auf
eine Schuhwarenhändlerin. Die Frau hatte ange

eben, ſie ſei von dem Angeklagten, der ein Paar
tiefel kaufen zu wollen vorgab, über fallen und

niedergeſchlagen worden, als ſie die Schuhe
aus dem Schaufenſter habe nehmen wollen. Der An
geklagte habe ihr einen Hieb auf die Naſe verſetzt, ihr
einen Zahn ausgeſchlagen, ſie am Halſe gewürgt und
ſich dann aus dem Staube gemacht. Der Beklagte
beſtritt das energiſch, gab aber an, daß er die Schuh
händlerin ſehr wohl kenne und mit ihr noch lange nach
dem Zeitpunkt des angeblichen Überfalles in einer
Wirtſchaft friedlich beim 66- Spiel zuſammengeſeſſen
habe. Zeugen bekundeten, daß die angeblich überfal
lene Dame gern einen über den Durſt nehme, einer
meinte ſogar, ſie ſei nie nüchtern. Das Gericht
zog es denn auch vor, die „überfallene“ lieber nicht
zu vereidigen; und die Sache des angeblichen Raub
überfalles blieb jedenfalls ſo ungeklärt, daß das Gericht
in Ubereinſtimmung mit dem Staatsanwalt auf eine
Freiſprechung des „Räubers“ erkannte.
Ein zweites Tededopfer rig zploſton in der Pulver

fabrik.
f Silberhütte (Harz). Die kürzlich gemeldeteExplyſen in der hieſigen Pulverfäbrik hat ein

zweites Todesopfer gefordert. Der bei dem
Unglück ſchwerverletzte Arbeiter Banſe aus Straß
berg iſt jetzt ſeinen Verletzungen erlegen.

8 Ein glücklicher Fang.
Blankenburg (Harz). Bei Feſtſtellung der

Perſongalien eines Bettlers ſtellte es ſich
heraus, daß der r der ſchon mehrfach
init Gefängnis und Zuchthaus vorbeſtrafte Hans
Roth aus Berlin, in Potsdam einen Einbruch
verübt hatte und nach Blankenburg gekommen war

gegend zuſammengekommen waren. Die une
war mit Erntevorräten und landwirtſchaftlichen
Maſchinen gefüllt.

Eine Spielwarenfabrik abgebrannt.
Grümpen bei Schalkau. Jn der Nacht brach

hier ein Großfeuer aus. Die Auguſt Memmlerſche
Spielwarenfabrik brannte bis auf den
Grund nieder, trotzdem ſich an der Bekämpfung
des Brandes auch die Motorſpritze von Schalkau be
teiligte. Die Brandurſache konnte bisher nicht feſt
ren werden. 70 Arbeiter ſind dadurch arbeitslos
geworden.

Vier Feuer in drei Nächten.
Kodersdorf (O.-L.). Jnnerhalb von 4 Nächten

ſind hier dreimal große Schadenfeuner
ausgebrochen. Zuletzt brannte es gleich auf zwei
Stellen. Die Stallungen des Rittergutsbeſitzers
Schönfelder brannten mit allen Futtervorräten
nieder, das Vieh konnte gerettet werden. Faſt zu
gleicher Zeit wurden die maſſiven Scheunen des
Gutsbeſitzers Bork eingeäſchert und mit allen Wirt
ſchaftsgeräten, Maſchinen und geſamter Ernte von
70 Morgen vernichtet.

Rittergut Hermerthal in Flammen.
Duderſtadt. Auf dem Rittergut eſind die mit Erntevorräten, land wirtſchaftlichen Ma
ſchinen und Geräten gefüllten Scheunen nieder
gebrannt. Hätte die Feuerwehr nicht ſo auf
opfernd gearbeitet, ſo wäre der Gutshof wahrſchein
lich gänzlich verſchwunden. Man nimmt Brand
ſtiftung an.

in der Abſicht, im Modewarenhaus Bindernagel
einen Einbruch auszuführen. Roth iſt „Spezialiſt“
in Schaufenſtereinbrüchen; ein für dieſe Zwecke be
ſonders konſtruiertes Jnſtrument wurde Roth ab
genommen. Nur dadurch, daß Roth erſt noch bettelnd
durch die Stadt zog, um ſich noch genauere Orts-
kenntniſſe zu ſammeln, fiel er vor der Tat in die
Hände der Polizei.

Gewiſſenloſer Motorradfahrer.
Magdeburg. Ein bisher unbekannter Motorrad

fahrer fuhr auf der Landſtraße bei Heyrothsberge
gegen ein Brückengeländer. Die im Bei
wagen ſitzenden zwei jungen Mädchen aus
Magdeburg wurden herausgeſchleudert. Das
eine erlitt einen Schädelbruch, das andere einen
Armbrüch. Der Motorradfahrer hatte die Mädchen
am gleichen Tage erſt kennengelernt und zur Motor-
radfahrt eingeladen. Nach dem Unfall entfernte er ſich
und ließ die beiden Opfer hilflos liegen.
Er wird von der Polizei geſucht.

Wanderung eines Verlobungsringes.
Magdeburg. Vor 28 Jahren verlor Fräulein

Lauenroth in Kolbitz ihren Verlobungsring. Die
Mutter verkaufte nun dieſe Woche eine Kuh an einen
Fleiſchermeiſter. Nach der Schlachtung fand der Geſelle
im Magen der Kuh den guterhaltenen Ring. Der
Ring wurde der inzwiſchen verheirateten Frau aus
gehändigt.

Geldſcheine zum Feueranmachen.

hatte kürzlich einige Geldſcheine aus Verſehen ver
brannt. Nun hat ſich die Frau das ſo zu Herzen
gehen laſſen, daß ſie als ſchwer nervenkrank
einer Heilanſtalt zugeführt werden mußte.

Keine Arbeit zu alt.
Gera. Ein Vorfall, der blitzartig das traurige

Los der alten Angeſtellten charakteriſiert, hat hier
berechtigtes Aufſehen erregt. Die Firma Morand

Co. in Gera beſteht 125 Jahre. Sie feierte den
Jubeltag u. a. auch dadurch, daß ſie faſt um dieſelbe
Zeit drei ihrer älteſten und bewährteſten
Angeſtellten kündigte. Einer der Gekün-
digten befand ſich 51, der zweite 45 und der dritte
27 Jahre in Dienſten der Firma. Sie haben an
dem Aufſtieg der Firma ihren redlichen Anteil.
Einer dieſer Angeſtellten, 56 Jahre alt und Vater
von drei Kindern, machte einen Selbſtmordverſuch;
er liegt jetzt in der Jenger Nervenklinik.

Ein Zechpreller abgeſtürzt.
Die Beine gebrochen.

Schwarza. Jn einem hieſigen Gaſthaus hatteſich e et en der eingemietet, der zunächſt e

Schulden prompt bezahlte, doch war ihm am zweiten
Tage anſcheinend das Geld ausgegangen, denn er
verſuchte am frühen Morgen, aus ſeinem Zimmer
zu flüchten Er ſchnitt die Vorhänge von
den Fenſtern, knotete ſte zuſammen und ließ ſ.
getreu nach Kinvvorbild, vom erſten Stock herab.Vie kühne Flucht v meiſt im Kino, in
der Wirklichkeit gibt es aber ſehr oft auch ein Un
glück, und ſo geſchah es auch hier. Der prvviſoriſche
Strick riß und der Zechpreller ſtürzte aus ziem
licher Höhe auf die Straße, wo er mit gebrochenen Beinen liegenblieb, bis Hilfe kam.
Er wurde ins Krankenhaus befördert.

Jm Waſſerbehälter ertrunken.
Unterwellenborn. Hier ſtürzte ſich der Fleiſcherlehrling K. Schmidt aus n abends in einen

Diefwaſerbehet er der Maximilianshütte und fand

den Tod durch Ertrinken. Beim Bergen der Lei
müßte der Behälter nahezu ausgepumpt werden. Es
liegt Selbſtmord vor, da der 18jährige junge Mann
keine Luſt zu dem Beruf hatte, zu dem ihn ſein
Vater gezwungen hatte.

Von den Zahnrädern zerriſſen.
F vBiſchofferode (Eichsfeld). Jm Löſehaus des

Werkes Bismarckhall wurde der 60 jährige Fabrik
arbeiter Joſef Franke vom Treibriemen erfaßt und
mitgeſchleudert. Er geriet zwiſchen die Zahnräder
und wurde ſchrecklich verſtümmelt. Die Leiche
wurde von der Staatsanwaltſchaft freigegeben, da
einwandfrei feſtgeſtellt werden konnte, daß Franke
dürch eigene Unvorſichtigkeit das Unglück herheigeführt
hat.

Vorbereitungen für die Jpa.
Leipzig. Die Vorbereitungen für die Jnter

nationale Pelzfach- Ausſtellung 1930 in Leipzig ſind
rn weit vorgeſchritten. Man beabſichtigt, auf dem

usſtellungsgelände vor dem Völkerſchlachtdenkmal
einen Vergnügungspark einzurichten, der
40 000 Quadratmeter Fläche bedecken ſoll. Die
ruſſiſche Regierung bereitet für die Jpa eine groß
zügige Ausſtellung vor. Einſtweilen wurden
2000. Quadratmeter Fläche belegt. Da Rußland
eines der größten Pelzproduktenländer der Welt
darſtellt, wird die Schau eben deshalb von be
ſonderer Bedeutung ſein.

Hedlingen. Die Frau eines hieſigen Einwohners

Schwere Expſosfonen
In Italien

s Arbeiter gekötet.
In einer Pulverfabrik in Caſtenaſo bei Bologna

erfolgte eine ſchwere Exploſion, bei der acht Arbei
ter getötet und 14 verletzt wurden, davon fünf
ſchwer. Die Urſache der Exploſion, durch die auch in
Bologna zahlreiche Fenſterſcheiben in Trümmer gingen,
iſt noch nicht feſtgeſtellt. Feuerwehr und Truppen ſind
an die Anglücksſtelle entſandt worden, um die Rekkungs

arbeiten aufzunehmen.
Weitere Opfer liegen unter den Trüinmern be

graben, während der Zuſtand einiger Schwerverlehzker

hoffnungslos iſt. Die Exploſion erfolgte während des
Betriebes der Fabrik, in der 86 Arbeiter beſchäftigt ſind.

In der Filmſtadt Hollywood
Im Laborakorium der Conſolidated Film hen

in Hollywood ereigneke eine ſchwere Exploſion,
die einen großen Brand zur Folge rn Das Feuer
konnte erſt nach mehrſtündiger angeſtrengteſter Arbeit
ſämklicher Feuerwehren von Hollywood, Los Angeles
und Umgebung bewälkigt werden.

Es beſtand mehrere Stunden lang die Gefahr, daß
der Brand auf benachbarte Ateliers übergreifen würde.
Beſonders waren die Ateliers der Famous Playrs
efährdet. Der Schaden läßt ſich in ſeinem ganzen Umſang noch nicht überſehen, da man noch nicht weiß,

welche Filme zur Zeit der Exploſion in dem zerſtörten
Laboratorium bearbeitet wurden. Das Laboratorium,
das der Leitung der Eaſtman Kodak Geſellſchaft unter
ſteht, arbeitete für rund 75 Prozent aller Hollywooder
Filmgeſellſchaften und entwickelte über Nacht die Filme,
die tags zuvor aufgenommen worden waren. Außer
dem wurden die Räume von den Filmgeſellſchaften als
Lagerhaus für noch nicht freigegebene Filme benutzt.
Jedenfalls iſt eine wunüberſehbare Menge mit
großem Koſtenaufwand aufgenommener Filme
vernichtet worden.

Auf Bruder und Schwägerin geſchoſſen.
Wegen Erbſchaftsſtreitigkeiten verſuchte am Dienskagabend in v etkretſgam bei ilhe in Schle

ſien der aus Breslau ſtammende Tiſchler Ernſt
Kruſche ſeinen Bruder, den Stellenbeſitzer Max
Krufche, ſowie deſſen Ehefrau zu erſchießen. Die
Frau war ſofort kot, ſein Bruder ſchwer verletzt.
Kurz darauf verübke der Täter durch einen Kopfſchuß
Selbſtmord.

Das Schwurgericht Ul m verurteilte nach zweitägiger
Verhandlung den von ſeiner Ehefrau getrennt lebenden
Maler Ludwig Schömig aus Söflingen wegen Tot
ſchlags zu 15 Jahren Zuchthaus. Gegen Schö
mig war Anklage erhoben, ſeinen Bruder Anton im
November vorigen Jahres ermordet zu haben, um mit
deſſen Ehefrau unter dem Namen ihres Mannes zu
ſammenzuleben. Der Staatsanwalt plädierte auf Todes
trafe wegen Mordes. Das Gericht ſah aber die Vor
ätzlichkeit als nicht erwieſen an und verurteilte den
ngeklagten wegen Totſchlags unter Verſagung derZubilligung mildernder Umſtände.

Eine Krankenſchweſter erſchoſſen
Er war über die Unmöglichkeit

der Heirat verbitktert.
Unweit der Südſchleife der Avus in Berlin

wurde am Mittwochvormittag die 29 Jahre alte
Krankenſchweſter Hanna Mier aus Wittenberge
erſchoſſen aunfgefun den. Neben der Leiche lag
mit ſchweren Kopfverletzungen und durchſchnittenen
Pulsadern der 26jahrige Kaufmann Hans Arand
ans Wittenberge. Arand befand ſich noch am Leben.
Aller e lichkeit nach hat Arand die Kranken
ſchweſter erſchoſſen und dann einen Selbſtmord
verſuch unternommen

chulkinder, die Mittwoch morgen mit ihrem
Lehrer einen Ausflug in den Grunewald unter
nahmen, machten die grauſige Entdeckung. Der
Lehrer benachrichtigte die Kriminalpolizei, die bald
mit einem Arzt zur Stelle war. Der ſchwerverletzte
Mann war inzwiſchen wieder zum Bewußtſein ge
kommen. Er gibt an, daß er am Dienstagabend
mit der Krankenſchweſter, die aus Lichterfelde ſtammt
und in Wittenberge bei einem Arzt in Stellung war,
n Berlin gekommen ſei. Er ſei in Wittenberge
verheiratet und lebe in wenig glücklicher Ehe.

Darunter, daß ihm keine Möglichkeit gegeben
war, die Krauter el heiraten, habe er

ichwer gelitten.
Am Dienstagvormittag ſei er in Berlin eingetroffen
und habe abends mit ihr einen Spaziergang in den
Grunewald unternommen. Darauf ſei es dann zu
einer Auseinanderfetzung gekommen, in deren Ver
auf die Krankenſchweſter eine Waffe ge
zogen und mehrere Schüſſe auf ihn ab
gegeben habe. Er habe einen Kopfſchuß davon
getragen und ſei bewußtlos zuſammengebrochen. Alser Hittwoch morgen wieder zu ſich gekommen ſei,

habe neben ihm die Leiche der Schweſter gelegen.
Die Schweſter habe offenbar Selbſtmord be
gangen. Er habe nun aus Verzweiflung darüber
verſucht, ſich die Pulsadern durchzuſchneiden.
Der ganze Befund ſpricht gegen dieſe Darſtellung.
Es hat vielmehr den Anſchein, als ob Arand die
Krankenſchweſter erſchoſſen hat. Arand wurde ver
haftet und in das Staatskrankenhaus gebracht.

Ein Breslauer Konkursverwalter
flüchtig

7 Große Vernntreuungen aufgedeckt
Die Stadt Breslau erlebte am gleichen Tage,

an dem die Durchſtechereien in der ſtädtiſchen Bau
verwaltung an die Offentlichkeit kamen, die Auf
deckung eines zweiten Skandals. Der am meiſten
beſchäftigte Breslauer Konkursverwalter Jakob
Cohn, der e mehrere Millionenkonkurſe
verwaltete, iſt plötzlich flüchtig geworden. Cohn, der
im 57. Lebensjahre ſteht, hat dieſer Tage den Beſuch
eines Breslauer Rechtsanwaltes erhalten, der als
Mitglied eines Gläubigerausſchuſſes eine übere Reviſion bei Cohn vornahm. Dabei ſtellten
ſich ſchwere Fehlbeträge heraus. So

fehlten in einer Konkursſache 36 000 Mark. Jn
einem anderen Falle wurden Fehlbeträge um

35 000 und 40 000 Mark ſeſtgeſtellt.

Cohn reiſte daraufhin nach Strehlen, wo er auf dem
Amtsgericht eine Konkursſache zu regeln hatte, ſchickte
von dort ſein Perſonal nach Hauſe und rief ſeine
Frau an, er ſei ſeiner Sinne nicht mehr mächtig und
wolle ſeine Berufsgeſchäfte niederlegen. Wenige
Stunden ſpäter rief er abermals an und teilte mit,
daß er aus dem Leben zu ſcheiden gedenke. Und zwar
wolle er dieſen Schritt im Ausland unternehmen.
Dieſer Anruf kam aus Oberſchleſien. Inzwiſchen
hatte ein Gläubigerausſchuß von den Vorgängen er

Verlag,

r und erwirkte einen Arreſtbefehl über
as Vermögen Cohns ſowie einen rer Tee

der aber bisher noch nicht vollſtreckt werden k.
galt als ein ſehr vermögender Mann. Er

Wuyt ein großes Gut, eine luxuriöſe Villa und fünf
Wo e in Breslau. Wie ſich aber t heraus
tellt, ſind alle dieſe Objekte ſchwer belaſtet. Die

ummen, die anſcheinend von Cohn veruntreut wor
den ſind, en in ihrer Höhe noch nicht feſt, d
dürfte es ſich um mehrere hunderttauſen
Mark handeln. Geſchädigt t außer der Stadt
Striegau noch zahlreiche Fabriken Schleſiens, aber
auch im übrigen Deutſchland befindet ſich eine

ahl Intereſſenten an den von Cohn verwalteten
onkurſen.

Cohn ins Ausland entkommen
Die Fahndung der Breslauer Kriminalpolizei

nach dem flüchtigen Konkursverwalter Cohn, dem
bis jetzt Veruntreuungen in Höhe von
300000. Mark zur Laſt gelegt werden, verlief bis
jetzt ergebnislos. Er iſt wahrſcheinlich in das Aus
land entkommen.

Wie jetzt bekannt wird, war das
Geſchäftsgebaren Cohns ſchon ſeit dem Jahre 1926

ſehr zweifelhaft.
Cohn lehnte oft in ſeiner Eigenſchaft als Konkurs-
verwalter günſtige Kaufangebote zum Schaden der
Konkursmaſſe ab und ließ durch einen Angeſtellten,
den er als Strohmann benutzte, für ſeine
eigene Rechnung bei dem Verkauf der Lagerbeſtände
Käufe tätigen. So war es zum Beiſpiel beim Kon
kurs einer großen Landmaſchinenfirma. Der
ſchäftsführer dieſes Unternehmens machte Cohn dar
auf aufmerkſam, daß er für das reiche Lager an
land wirtſchaftlichen Maſchinen Käufer habe, von
denen ſich ein er guter Preis erreichen laſſe, der
nur etwa 10 Prozent unter den üblichen Tages
preiſen liege. Dieſe Offerte war ſehr günſtig, weil
hierdurch zugunſten der Konkursmaſſe ein winn
von 10 bis 15 Prozent auf den Einkaufspreis zuerzielen war. Cohn wies jedoch das Angebot zu
rück. Das Lager wurde vielmehr zu einem Preiſe
verkauft, der etwa 20 Prozent des Einkaufspreiſes
ausmachte.

Jnzwiſchen hat ein Gläubigerausſchuß beſchloſſen,
gegen Cohn, deſſen Aktiven 420 000 M. betragen
ſollen, einen Konkursantrag zu ſtellen, da
mit ſein geſamtes Vermögen erfaßt und ſomit alle

mit der gleichen Quote befriedigt werden
önnen.

Selbſtmordverſuch der Frau Cohn.
Die Ehefrau Cohns hat einen Selbſtmordverſuch

unternommen, indem ſie eine ſtarke Doſis eines
Schlafmittels zu ſich nahm. Sie iſt in beſinnungs-
r Zuſtande dem Krankenhaus zugeführt
worden.

onnte.

Eine Kirche verkauft.
Die ruſſiſche Kirche am Fehrbelliner Platz in

Berlin iſt endgültig in den Beſitz des General
direktors Teske übergegangen, der das Grundſtück
bei der vor kurzem erfolgten Verſteigerung erworben
hatte. Das kleine Gotteshaus mit den charakteriſti
Ker Zwiebeltürmen bildet die Ecke zweier großer
Wohnhausflügel, die zu dem ganzen Gebäudekomplex
gehören. Bisher war das Grundſtück Eigentum der
griechiſchvrthodoxen Pfarrei. Die kleine, zumeiſtaus ruſſiſchen Emigranten beſtehende
Gemeinde war mit den Zinſen für eine Hypothek
über 140000 Mark im Rückſtand geblieben. Die
Hypothek wurde gekündigt, und da es der Gemeinde
nicht gelang, das Geld anderweitig aufzutreiben,
wurde das Grundſtück verſteigert.

RadioEcke
Sonnabend, 26. Oktober.

Mitteldeutſcher Sender.
Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.

12.00 Uhr: HomocordPlatten. KonzertSuiten.
13.00 Uhr: OrcheſtrolaPlatten. Schlager.14.80 5 r. Baſtelſtunde für die Jugend (Sprecherin: Suſanne

15.15 Uhr Dramaturg Herbert Becker vom Leipzi Schaue Einführung in die Der roteoſt“ von Kirchon im Leipziger Schau i
16.00 Uhr. Funkſchach. Schachmeiſter R, M. Blümich: „Eine

orcheſter.
18.00 r.
19.00 Uhr: Dr. M. R. Behm: „Aktuelle Probleme der hand

werklichen und induſtriellen Produktionsgeſtaltung. I.

n s renmitzer Streichquartett.re Lig.
ihr Von Berlin

Deufſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen), Wellenlänge 1635 Meter.

12.00 Uhr: Von Köln: Rheiniſche Feierſtunde.
14.00 Uhr: Von Berlin plattenkonzert.
14.30 Uhr: Kinderſtunde. ſtelſtunde. Urſula Scherz: Hans

S bekommt den Hund „Fifi“ und baut ihm eine
Hundehütte.

15.00 Ahr: Prof. Dr. Lampe: Aus dem Zentralinſtitut für
Erziehung und Unterri

15.40 Uhr: Fremde Menſchen (III). Emil Biſchoff: Skandinavier (Proſa) von Sanſum, Kierkegaard, Pontoppidan).

16.00 Uhr: res 4 end: Die Vielgeſtaltigkeit des höheren
ens

16.30 Uhr Von Hamburg Nachmittagskonzert.17.80 Uhr: t Kann Wenn der Beamte an das Parlament

ander Stenbock-Fermor: Als Werkſtudent
unter Bergarbeitern.

Lektor Claude Grander, Gertrud van Eyſeren:
Franzöſiſch für Anfänger.18.55 i r uns Flhemn Dibelius: Das moderne Eng

Ia u20.00 Uhr: Ubertragung von Berlin: Programm der aktuellen
Abteilung.hen Uberth Verlteßend: Ubertragung von Berlin.Nach e bis 00.30 Uhr: Tanzmuſik (Kapelle
GerhardWahrens ver Saſere v dte

ne Mann ſpricht zu dieſem für den mitteldeutſchen
Rundfunkhörer ingigartigen Erlebnis bringt die
neueſte Nummer der „M
eſſanten Leitartiel. Vier hübſch nſtellte Bilderſeiten haben die Uberſchriften „Die Mira
endet ſich ſelber“, „Fernſehen in England“ und „Künſtler un
Vortragende der Woche“. Zur Ubertragung des „Volkstüm
lichen Liederabends“ erſchien: Franz Baumann: Wie ich zum
Rundfunk kam“. Weitere erläuternde Artikel erſchienen
Hörſpiel Bruno Schönlanks: „Der Erfinder“ das ein phan
kaſtiſches Zukunftsbild aus dem Reiche der Radiotechnik dar
ſtellt, zur Darbietung „Der Planet Jupiter“ und zur Uber-
tragung der Erſtaufführüng der Oper von Max Brand aus der
Dresdner Staatsoper „Maſchiniſt Hopkins“. Der „Jugend
Funk“ bringt viel Jntereſſantes für unſere Jugend. Has reich
illuſtrierte Heft koſtet nur 35 Pf. und iſt durch jeden Buch
und Zeitſchriftenhändler, das Hrtspoſtamt bzw. den „Mirag“

ipzig 0 1, Floßplatz 6, zu beziehen.

Leitung: Franz Rößner.
Verantwortlich: Dr. rer. pol. Hanns Thormann für
Politik und Volkswirtſchaft; Franz Rößn er für Feuilleton
und Unterhaltung; Franz Gomm für Kommunalpolitit
und Verkehrsfragen; Geo Dor ſch für den allgemeinen lokalen
Teil ſowie Kreisnachrichten; Paul Kundt für Mitteldeutſch
land und Gerichtsſaal; Otto Georgi für Sport und Aus
aller Welt; Paul Kehlitz für den Anzeigen und Reklame

teil; ſämtlich in Merſebürg.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg

Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten.
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Da kniete Treuenſchwerdt vor ihrem Bett. Er

preßte ſeine trockenen Augen in das große Bettuch.
Er berührte Suſe nicht. Er fühlte ihre Körper
wärme nahe. Jhr Atem traf ihn.

„Suſe, hörſt du mich nicht? Jch bin hier.“
Sie regte ſich nicht. Lag wie eine Tote.
Er ſchlich hinaus.

Heiß und glänzend lag die Sonne tagsüber auf
den Straßen

Jeder Abend war erfüllt von dem Duft der
Roſen und des Flieders.

Ein Meer von Blumen war das kleine weiße
Krankenzimmer, in dem Suſe träumte.

Suſe ſah es kaum. Sowenig ſie den Unter
ſchied des Zuſtändlichen um ſie herum von heut zu
geſtern zu erfaſſen ſtrebte. Sie lag auf einem Ei
land, das kein Duft und kein Leid der Welt er
reichte. Wunderſüße Träume floſſen zwiſchen ihrer
Seele und dem fernen Leben. Jeden Nachen, der
an dieſem Ufer landen wollte, ſtieß ſie mit vor
Angſt erſtarrten Augen und geballten Händen von

i

Rauſch von Träumen waren dieſe Tage
dieſe Nächte im Hotel Dieu.

Aber Rauſch verſiegt er müßte anders neue
Quellen finden. Nur die Bitterkeit des Lebens iſt
unendlich

Suſe Treuenſchwerdt erwachte eines Abends, als
die Sonne Abſchied nahm und im Parke des
Krankenhauſes alle Blumen ihren ſüßen brünſtigen
Duft verhauchten. Erwachte von dem Suchen und
dem Flehen, das aus ihres Mannes Augen ſtrömke.

Es war ein Wiederſehen, angefüllt mit tiefer
Scham und tiefem Kummer.

Sie ſchloß die Augen. Jhr deuchte, dieſer Augen
blick ſei ſchlimmer als der ſchwere, da das kleine
Meſſer in die roten Pulſe ſetzte.

uſe Dann ein leiſes Über-ihre-Haare-
Streichen. Wie ein Gruß: „Nun biſt du wach.“

Durch Suſes Körper ſchüttelte ein Krampf. Jhre
Seele taute auf. Sie ſtarrte ihn mit unnatürlich
aufgeriſſenen Augen an. Alle Muskeln waren in
Bewegung. Jhre Seele zuckte unter ungeweinten
Tränen.

ich bin tot. MeineSie ſagte leiſe: „Franzl
Ehre iſt geſtorben.“

Er packte ihre Schultern. Beugte ſich auf ihren
Mund.

Jröslich ſtanden ihm die Worte Arnims vor der
eele.

„Du biſt nicht tot. Und deine Ehre lebt. Jn
dir in keinem anderen. Eine kümmerliche Ehre,
die ſich durch das Übelwollen und die Gnade

remder rauben oder neu empfangen läßt. Du
über deine Ehre haſt du ſelbſt zu richten. Niemand
ſonſt. Vielleicht ich. Und ich Suſe

Er beugte ſeine Knie. Küßte ihre Hand.
mein Gott ich! Wie eine Heilige

biſt du mir. Mein Schickſal. All mein Leben
Sie ſah ihn lange an. Lange.
Jhren Kopf durchflatterten Gedanken, die ſ.

noch nicht ordnen konnte. Zweifel neue Hoff
nung. Eine Straße voller Blumen, voller Duften,
voller Sonnenglänzen. Jhre Seele bebte. Taſtete
nach einem Halt.

Dann ein Sonnenhuſch ein mattes, ſüßes
Lächeln.

„FranzlSe ſchmalen weißen Frauenfinger ſtrichen leiſe

über ſeine Haare.
XIV.

Draußen feierte die Welt das Feſt des ſchönſten
Frühlings

Die Hitze ſtand jetzt drückend in den Straßen.
Säfte kochten in den Bäumen. Jn den Gärten hing
der Flieder in den Dolden hingen Blütenzweige,
die ſich traumhaft nach der Erde neigten. Selige

ernen waren Purpur, das der Sonnenſtrahl zur
lut vertiefte. Blauer Himmel. Traumverlorene

Stille. Darinnen brummendes Geſumme der
Bienen.

Jn dieſen Blütentagen kämpfte Treuenſchwerdt
um Suſes Seele, die ihm kaum gewonnen zu
entgleiten drohte gegen Schatten, die wie un
heilvolle Nachtgeſpenſter ihre Fänge nach ihr
ſtreckten.

Er führte ſie aus ihrer Krankenſtube in den
Schatten dichtbelaubter Rieſenbäume. Hochtagſonne
flirrte ſprühend Licht und Farben.

Man war ſo matt. So ausgeleert und einer
Schwermut preisgegeben, die ſich fort und fort in
Tränen ausgab, wenn man ihrer wehren wollte.

Welche Mühe und Geduld waren nötig, um die
kranke, müde Seele wieder an das Licht und an die
Hoffnung zu gewöhnen!

Man mußte ihr das Köſtliche und Wunderfeine
weiſen, das die Erde hergab. Die Samt- und
Seidenblätter mit dem Taumel ſeliger Farbenpracht
der Blumen. Die feinen Gräſer in dem Schmuck
taufeuchter Diamanten. Das Spiel der Sonnen-
ſtrahlen auf dem Laubgewind der Blätter. Die
heiligen Myſterien des Lebens und auch des
Blühens.

Das Myſterium der Liebe.
Ja das
Es ſchien, als ob erſt eine Rinde brechen müſſe,

ehe ſich die Seele mit der ganzen Jnbrunſt dieſem
Höchſten auftat.

Beide gingen durch den Garten, wenn der
Sonnenball am Horizont Gipfel und die Blumen
in das letzte Gluten ſeines Glanzes tauchte.

Verſchlungene Wege gab es zwiſchen alten
Bäumen, Wieſenplan und Blütenpflanzen Moos

n Wacholder. Seitwärts
Weiße Lilien ſäumten einen

und bunten Troddeln von Wacholder.
klingelte ein Bach.

kleinen Teich. Mitten darin war ein ſchmales
Erdenfleckchen Jnſel. Fiſche ſpielten in der Abend-
ſonne. Und die Finken ſchlugen im Gebüſ dgr

Sie ſaßen Hand in Hand auf dieſer Jnſe ie
war für ſie das Land der tauſend Wonnen der
h rege Seligkeiten. Man war ſo köſtlich los
gelöſt von aller Welt von allem Alltagsklingen
und dem dummen Denken. Man fühlte nur

Nein nicht davon ſprechen! Von dieſen
Stunden wußte nur der Mond. Der verträumte
Silbermond. Und er verriet es niemand, was er
da geſchaut.

r war der beiden Freund!

Oftmals während dieſer ſchwülen, düfteſchweren
Nächte ſchlich der Mond an Suſes Bett und bedeckte
ſe mit ſeinem Silbermantel. Dieſe Nächte, die un
aßbar reich an Silber und an Blumendüften waren,
lüſterten und raunten. Sie ſeufzten oft. Um Suſes
ager war ein Klingen und ein Klagen.

Draußen wartete das Leben. Es gab kein Leben
ohne Kämpfen. Sie ward geſchaffen, alſo hatte ſie
die Pflicht, zu leiden. O Menſch

Draußen wartete die Liebe. Liebe ſchrie in ihr
und ſchrie nach ihr.

„Trinken Sie ruhig noch eine
Tasse, es ist ja Kaffee Hag, der
coffeinfreie Bohnenkaffee Sr
greift ihr Herz nicht an Selbst
vor dem Schafengehen können
Sie Kaffee hag noch in stärkstem
Aufgus trinken, ohne Schlaf-
störung befürchten zu müssen.
Kaffee Haag ist das bevorzugte
Getränk aller Geistesarbeiter.
Das grobe Paket Kostet RM. 1.80,
das kleine Paket o5 Pfennig
Pflicht rief heim. Jn Kreiſe eine Sphäre,

die ſich ihr verſchließen mußten. Zwieſpalt forderte
in ſeine Schranken. Durfte ſie ſich ſchuldig
bleiben

Man rüſtete zur Fahrt.

Eines Abends ſchritten beide durch den Garten
Suſe langſam neben ihrem Mann das Geſicht
gehoben und dem Abend hingegeben.

Jmmer mehr entfernten ſie ſich von dem Hauſe.
Die Dir gereit wann an Kraft und an geheimnis
vollem Leben. Unter Büſchen von Syringen halb
verſteckt ſtand eine Bank. Jm Silberdunſt des
Mondes lagen vor ihr Raſen und die Blumen

Suſe hielt. „Wollen wir hier bleiben fragte
Er nickte ſtumm.

Sie fSie lehnte ſich an ſeine Schulter.
Eine Weile blieb ſie ſtill. Plötzlich hob ſie ihren

„Franzl Dann: „Jch muß dir etwas
ſagen ſagen wie es kam.“

„Nein!“ Eine Welle ſetzte an vom Herzen über
ſeine Wangen. Sein Atem zitterte. „Was willſt
du mir ſagen, Suſe? Jch weiß es doch alles.
Bis zu jenem Tage, da die Régnier dieſer Vam
pir dir die letzte Hoffnung, ſpurlos zu ver
ſchwinden, aus der Seele ſaugte. Jch weiß es oder
könnte es erraten. Nein

Er ſchwieg.
Der Mond ſtand ſchräg vor ihnen. Er ent

ſtrömte eine ſanfte, ſilbergrüne Helligkeit. Jn einer
Woge, die von keinem Windſtoß hergetragen wurde,
floß der Duft der Blumen um ſie beide.

Sie ſenkte ihren Kopf. Sie dachte nach. Jhre
Seele ihre Sinne krochen tief in ſich hinein

Plötzlich hub ſie an. Schnell mit haſtig hin
geworfenen Worten

„Du das Letzte nur. Jch will zu Ende
kommen. Hörſt du? Das Geheimnis jenes Un
glücksmorgens liegt in einem feſt verſchloſſenen
Schrein. Jch muß ihn heute und in dieſer Stunde
nochmals öffnen. Nur für dich. Sonſt
Sie ſtöhnte. Dieſe Dinge müſſen Ruhe finden.
Vor, den Menſchen. Und vor uns. Du hilf
mir.“

Jhre Finger taſteten, daß ſie den Puls und Ader
ſchlag des anderen ſpürten, bis ſie ſtille wurden,
ruhig ineinanderlagen. Jhr Herz ſchlug ſo, daß
Treuenſchwerdt den Gang zu hören meinte.

„Franzl, ach dein Haus dein liebes
altes Haus in Hohen-Neudeck. Jch kenne jedes
Zimmer, jeden Winkel, jeden Gang und jede Boden
ecke: Jch kenne Dinge, die kein anderer weiß. Ge
heimniſſe, die es mit keinem anderen teilte. Ach
warum Vielleicht, weil ich in ſeine Seele lauſchte.
Auch ein Haus hat eine Seele, Liebſter Da iſt
das Königszimmer, das ich über alles liebte. Was
hat es mir erzählt was hat es mir erählt! Das ſind Dinge, über die ich heut' nichthrechen kann. Aber jenen Raum daneben, der durch

ein Geheimſchloß aufgeht, kennſt du. Darin ſtehen
chränke. Blutigrote Marmorplatten ſind dort an

den Wänden. An der Rückwand eines dieſer Schränke
hatte ich ein Polygon entdeckt. Durch einen Zufall

einen e en Zufall. Es war das gleiche
wie am Kaſten in dem Königszimmer. Wenn man
auf die Lilie in dem Fünfeck drückte, teilte ſich auch
hier die Rückwand. Man gelangte erſt in einen
kleinen, dunklen Vorraum. Hinter dieſem führten
Stufen abwärts. Dieſe Treppe mündete in einen
langen Gang. Dieſer Gang

(Schluß folgt.

ſie

Renneré Co. warme Joppen Strickiacken, Unterhozen, Cordanzüge Entenplan 6

Der Herbſtwind! um und ruft laut: „Mammi, was ſoll ich
Von wem wurde mir dieſes Gedicht eingeſandt? O. H. ihn noch fragen?“

Da ſtürmt er her, der wilde Geſell,
Und hat nicht Raſt noch Ruh.
Hopp, ſpringt er über den Graben ſchnell
Und iſt ſchon fort im Nu.

Bald iſt er hier, bald iſt er dort,

Gecdeſ/onbye

Bald iſt er in der Stadt. Zahlenrätſel.Bald reißt er dem Bauer das Hütlein fort, 2.2 3 45 8 8 Mätchenname
Bekommts Schütteln und 's Wehen nicht ſatt. 28 4 7 9 9 6 germaniſche Frühlingsgöttin,

e ndui, fegt er dürre Blätter daher gerUnd biegt und ſchüttelt den Baum. zu nie Se
Er treibet alles vor ſich her 5 eUnd ſchaffet ſo ſich Raum. un i Werehte und die erſte ſenkrechte Reihe

n

Auflöſung

Hänschen möchte gern um alles in der Welt
ein Schweſterchen haben, es will ſich aber
keins einſtellen. Als die Mutter mit ihm im

man ein Porzellanei in den Hühnerſtall legt.
Die Henne hält das für ein richtiges Ei und
legt ihre eigenen Eier dazu.
e „könnten wir zu Hauſe nicht auch
eine Puppe hinſetzen, Mutti. Dann ſetzt mir
vielleicht auch der Storch noch ein Schweſter
chen dazu

ranzl geht zum erſten Male allein zumgen ſich das Haar ſchneiden zu laſſen. Nach
der Prozedur fragt der Verſchönerungsrat,

„Jungchen, auf welcher Seite ziehſt du dirbenn immer deinen Scheitel?“ Hier
weiß ich's nicht“, ſtotterte der Kleine verkegen, Du

was geſucht werden mußte, ſo
n darüber ſtolpern mußtet.
impel, Adler, Ente, Fink

Gera Tiger, Maus, Ratte, Pferd.

des Verſteckrätſels vgn Luba, das Euch unſer Hutz-Setzer
unabſichtlich recht leicht gemacht hat, denn er hat das,

tt gedruckt, daß Jhr
ier die Auflöſung:

Hamburg, Berlin, Eſſen,

Richtige Löſungen

wen n riſe n u r3 9 in e un u ittia, tſabe ei,Sommer aufs Land fährt, hört der Kleine, daß Ernſt Viet, VToney, Erich Seime, Fritz Reiter, Heinz
t Müller II, Bund der Pfiffigen.

Vom letzten Silbenzätſel verzeichne ich nachträglich
folgende richtige Löſungen: „Die zwei Gänſenoch„Ach“, meint Hlümchen Heing Kreutzmann.

„Bobby“ ſage ich herzlichen Dank für die erſte Arbeit.
ſollſt mir ſehr willkommen ſein. Dein Brief war

aber zu Hauſe mach' ich ihn immer auf der wirklich genügend frankierti Schöne Grüße!Seite, e an t h f ger Rarthenf: Deine Zeilen haben mich ſehr erfreut.
Jacob ſende ich zu ſeinem Wiegenfeſte amvugo

Ruth will ſich allein die Zähne putzen. „Du 26. Oktober herzliche Wünſche. Wenn ich Deine An
biſt noch zu klein dazu!“ ſagt die Mamaga. SS e R mag mputzen, M

„Gut. Du ſollſt ſie dinnen merken, von denen ich
utti. Aber g r gels tn ich ſelber Der eine hre et

ſchrift gewußt ne wäre Vir ein Briefchen emögen ſich auch viele meiner Freunde und Freun
die Adreſſen (teilweiſe

eine Schneewittchenzu inſerem
Nachmittag auch da war, erklärt jetzt allen Freunden

Der Lehrer beſpricht in der Literaturſtunde ſtolz. dige auch bei Schlawittchen geweſen ſei

Merſeburg, den 25. Oktober 1929

Unſer heutiges England
Aus dem Engliſchen überſetzt von einem 15jährigen Merſeburger

(Fortſetzung.)

Kapitel 8.
Ein engliſches Dorf.

Als Robert am nächſten Morgen am Zaun
tritt ankam, ſah er, wie Onkel Georg ihm ein

ſchwarzerBlatt vom Wieſenknöterich voll
Beeren entgegenhielt.

ſucht ein Fremder ein engliſches Dorf, ſo wird
er mit zuerſt die Hecke bewundern müſſen

„English hedgerows, sweet with blossom,
Roses pink and withe,

Honeysuekle, trailing nightshade,
What a dainty sight!“

Robert ſah ſich mit einer Miene um, die
„Jsß dieſe, ehe wir anfangen“, ſagte Onkel Zufriedenheit verriet

Georg. „Rate mal, wo ich ſie her e
„Von der gegenüberliegenden

wortete Robert.
„Ja, von der Hecke“, meinte der Onkel. „Wie r

und ganz haben wir dann noch?
und mit Schwarzbeeren, Hagebutten un

ere

ſchön ſie iſt! Viel größer als du biſt

Mehlbeeren bedeckt.
eine ſolche Hecke in der Nähe zu haben.

Robert ſah ſie einen Augenblick an. „Achl“ meinte der Onkel.

ecke“, ant „Dann bin ich froh, daß wir Hecken in
unſerem Dorfe haben“, ſagte er.

„Außer Hecken“, fragte ſein Gegenüber, „was

„Einen Gemeindegrasplatz“, ſagte Robert nach
u müßteſt dich freuen, einer Minute.

„Gerade die Antwort, die ich haben wollte“,

i „Der Dorfanger. Ohneſgfte er dann. „Es iſt ja bloß eine Hecke; über einen Dorfanger iſt meiner Meinung nach kein
a ibt's welche. Manchmal möchte ich ſie am Dorf etwas ichtiges. Vor einiger Zeit hatte
liebſten verwünſchen, zumal wenn ich von ihnen ſedes Neſt ſeinen eigenen Grasplaß. Man
ſo furchtbar zerkratzt werde. braucht ihn, um die Enten und Gänſe oder auch

„Kraher heilen bald', erwiderte Onkel Georg. einige Schweine oder eine Kuh darauf weiden
„Jn manchen Ländern z. B. in Auſtralien zu laſſen. Es war eine große Hilfe, den Armen
gibt es keine Hecken, und du kannſt dir denken, gegenüber freie Weide zu gewähren, und ſpäter,

e Söhn

den poetiſchen Gebrauch des Wortes Aar. ſee M z mit den ausländiſchen Briefmarken iſt gut,
„Wenn das Wort Aar in dichteriſchem Sinne
ort wird, verbindet man damit immer die

orſtellung von etwas Edlem und Mächtigem.
In dieſem Sinne wird das Wort auch in Zu
e e e gebraucht. Wer kann mir eine
olche Zuſammenſetzung mit Aar ſagen

Der aufgerufene Schüler beſinnt ſich erſt ein
wenig, dann antwortet er. „Arrak, Herr

Lehrer.“ x
Hotelhalle. Ein junger, gutausſehender Herr

ſitzt in einem Klubſeſſel. Ein paar Seſſel ent
fernt hat eine jüngere Witwe mit ihrem fünfen d genommen. Das Kind
eht zu dem jungen Herrn und fragt: „WieFeißt du, Onkel?“ „Jch heiße Georges

Smith, Kleiner. „Haſt du eine Frau?“
„Nein, Kleiner.“ „Bleibſt du noch lange hier
im Hotel?“ „Vierzehn Tage, Kleiner.“
Das Söhnchen dreht ſich nach ſeiner Mutter

Für viele ſchöne Wünſche, die am 22. Oktober in der
glauſe ſchriftlich und mündlich eingingen, ſagt Onkel
Hutzelmann. Euch allen herzlichen Dank! Am
meiſten habe ich mich über „gefunkte“ Wünſche (an den
Oberhäuptling der Siour!) gefreut.Karlhermann und Hans Louis beſonders herzlichen
Dank für Eure lieben Zeilen und viele Grüße!

Kudmila Wiegeleben will bei uns mittun. Gern, neue
Mitarbeiterin! Wir können a fleißige Mitarbeite
rinnen gebrauchen. Dein erſtes Produkt:

Sommers Sterben.
Der Herbſt naht mit Brauſen,
Die Blätter fallen ab.
Bäume und rauſchenUnd künden dem mmer das Grab.

Bringfriede und Ruth Wittig Gern ſollt auch Jhr in
meinem Kreis Aufnahme finden. VBitte, teilt mir noch
mit, wo Jhr wohnt. Herzliche Grüße!

„Winnekon“ iſt veuevoll zu den Trappern über
gelaufen, mit ihm auch „Wildtöter“. Meine roten

rüder werden etliche Trauerſalamander reiben ob dieſes
ſchweren Verluſtes!
Margarete Möbius heiße ich in unſerem Bunde herz

lich willkommen
Bearbeitet von Otto Geor gi, Merſeburg

wie öde und langweilig das Land ohne ſie aus
ſieht. Deshalb verwünſche ſie nicht.

Keine Hecken!“ rief Robert, „und ch dachte,
ſie wüchſen überall.“

„Keine Spur. Zuerſt pflanzte man ſie an,
als faſt jeder Anſiedler ſich Schafe hielt und
einem Zerſtreuen der Tiere vorbeugen wollte.
Brombeer- und Hagedornſträucher verbinden
ſich oft und ſtellen eine Heckenart dar, doch der
Bauer, der das Gelände beſitzt, hilft ihnen noch
fort. Er beſchneidet ſie und entfernt das
ſchlechte Holz, und dann pflanzt er Sprößlinge
die voll jungen Lebens und Saftes ſind, aus.
Er nennt dieſe neuen Stücke quick-set. Sie
wachſen bald auf und machen die Hecke ſtärker

und beſſer.“ eer ſind ſie ja ganz niedliche Dinge!“ ſagte
obert.
„Das will ich meinen. Wie ſchlecht würde es

als reichere Leute anfingen, die Grasplätze ein
uzäunen und ſie als ihr Eigentum erklärten,ſerrſchte große Erbitterung bei der ärmeren Be

völkerung, da ſie ja ihnen eigentlich gehörten.“
„Aber wir haben einen Platz erhalten“, warf

Robert ein.
„Ja, wir haben einen bekommen“, antwortete

der Onkel, „alle Dörfer ſind dagegen nicht ſo
glücklich. Eine ganze Anzahl von ihnen beſitzt
überhaupt keinen Gemeindeanger.

„Wo bringen die Leute aber dann ihre Enten
und Gänſe hin?“ fragte Robert.

„Oft halten ſie überhaupt gar kein Geflügel,
wenn ihnen nicht ſchöne, große Gärten zur Ver
fügung ſtehen, in denen ſie ſie weiden laſſen
können. Was iſt denn außerdem noch im
unſerem Dorfe

„Niedliche Landhäuschen, umgeben von Gärten,
in denen gewöhnlich Apfelbäume ſtehen“, antdoch ausſehen, wenn an Stelle von Hecken

Zäune oder Steinmauern daſtänden. Nun, be wortete Robert ſchnell.
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Vachrichten aus den Bergen
Von Karl Perktold, Traunſtein.

Das Tokenkirchl, das Maſſengrab der Bergkouriſten.
Die großen Skeinſchläge am Wahmann.
forſchung eines neuen Rieſenhöhlenlabyrinkhs im

Tennengebirge.
Die meiſten Toten forderte das Totenkirchl am

Dort, wo die bayeriſche
Grenze und die Tiroler Grenze ſich treffen, zwiſchen
Wilden Kaiſer in Nordtirol.

ein Opfer des Wilden Kaiſers geworden iſt.
ſind ſie aufgeſtiegen, und während die Kamer

Er einen Seilriß löſte ſi

werden.

beſonders das Totenkirchl.
Felspartie mit Recht.

den gigantiſchen Alpen Tirols und den e des
Chiemgaues, zieht ſich der wuchtige Felſenko
Wilden Kaifers hin.

g. andere Felsmaſſivel

Jahre geworden.

ſie begeht, die
Nervenkraft.

fluchten nach Weſten abſtürzt.
erklären können, daß man einen ſolchen Felsgan
abſoluter Sicherheit ausführen kann, und wird
Verſuche als Wahnſinn erklären

ſolcher Beſteigungen.“
führer hier ſchreibt, trifft vollſtändig zu.
während ich dieſe Zeilen ſchreibe, kommt die Nach
richt, daß ein Neunzehnjähriger aus unſerer Gegend

oß des
Von der Nähe betrachtet, ſieht er

eigentlich nicht ſo gefährlich aus; es gibt doch noch
Und doch iſt der Wilde

aiſer und hauptſächlich die Weſtwand des Toten-
kirchls zum Maſſengrab vieler Touriſten in dieſem

Der Wilde- Kaiſer hat bis jetzt die
meiſten Todesopfer gefordert. Der Bergführer Solleder
ſchreibt darüber: „Die extreme Bergſteigergilde bevor
zugt in letzter Zeit die ſchweren Felswände der Oſt
alpen. Der Weg über dieſe Wände ſtellt an den, der

rößten Anforderungen an Muskel- und
as Totenkirchl im Wilden Kaiſer weiſt

eine ſolche Wand auf, die jäh mit glatten Platten
Mancher wird ſich nie

e ſchläge.

Steinſchläge an der Watzmann Oſtwand.

ſpitzen gipfelt.

Ziel vieler Bergſteiger.

überwinden.

vielen hundert Metern herabſtürzten.

furchtbarem Getöfe in die Tiefe.
ſchellten die Felskoloſſe.

en ſich
aus den ſchwierigſten Spalten retten konnten, ſtürzte
der Neunzehnjährige tödlich ab. Unter den allergrößten
Schwierigkeiten müßte man die Leiche abſeilen. Durch

die Leiche abermals, faufte etwa
300 Meter in die Tiefe und konnte noch nicht gefunden

Jede Woche, in letzter Zeit ſogar faſt jeden
Tag, fordert der Wilde Kaiſer ſeine Opfer, und ganz

Den Namen führt dieſe

Großes Aufſehen erregten die ſchweren, großen
Die Watz

mann Oſtwand iſt die höchſte Wand der nördlichen
Kalkalpen, die mit faſt 2000 Meter Höhe dem Zauber-
land des Königs entſteigt und in den drei Watzmann

Die Watzmann Oſtwand zählt zu den
großartigſten klaſſiſchen Oſtalpenktouren Und iſt das

Während man früher 30 und
36 Stunden ſchwerſter Arbeit benötigte, um dieſe un
geheure Wand zu erſteigen, gelingt es heute ſchon
vielen Touriſten, ſie in 5- bis 6ſtündiger Kletterei zu

Neben der an und für ſich gefährlichen
und ſchwierigen Kletterpartie tritt eine der gefürchtetſten
Gefahren der Bergwelt hinzu, das ſind die Stein

Die Watzmann Oſtwand wurde in dieſen
olche Tagen dadurch berüchtigt, daß mächtige Felskoloſſe,

Umſicht und Er
fahrung ſind ausſchlaggebend für das gute Gelingen

Was dieſer berühmte
Eben,

manchmal in der Größe von großen Häuſern, aus
Dieſe koloſſalen

Felſen löſten ſich aus der Wand und ſauſten unter
Wie Granaten zer

Jn dieſem Jahre nahmen
die Steinſchläge, wahrſcheinlich infolge der andauernden

„Trockenheit, ein Ausmaß an, das ins Ungeheuerliche
eht und das man ſich nicht ſo recht vorſtellen kann.
iele Touriſten wurden auf das allerſchwerſte durch

dieſe Steinſchläge gefährdet, und einer
partie wurde das Seil in Fetzen
Dieſe Steinſchläge ſind

ergtouriſten
ſchlagen.

ür die Touriſten deshalb ſchon

iſt

SUNCHT G. A. G.
M

e

die

ungeheuer gefährlich, weil man an der Watzmann
Oſtwand nicht mehr ſo leicht und vor allem ſo ſchnell
austweichen kann. In dieſen Tagen fand ein Münchener der
Kletterpaar den Tod. Es war das Opfer dieſer Stein
ſchläge.

In den Wänden des Bareneg im Tennengebirge

gelang es dem Verein für Höhlenkunde in S r
in einer bisher für unzugänglich gehaltenen Höhle
neue Titnn e zu entdecken,Wucht alles gert
eſſante an dieſer Höhlenentdeckung iſt, daß die Auf
findung
Den kühnen Höhlenforſchern gelang es, in einer der
zahlreichen kleinen Höhlenöffnungen weiterzukommen
und nach Zurücklegung mehrerer hundert Meter im
Berginnern auf Rieſenhallen und gänge zu ſtoßen.Vom 10 Meter breiten und 8 Meter ß

portal geht der Hauptgang, z weg 20 bis 30 Meter
breit, über mehrere große Eisſeen,
S euse Dome mehrere Kilometer an in das

nnere. e

die an Größe und
ge übertreffen dürften. Das Inter

dieſer Höhle vom Berginnern aus erfolgte.

ohen Haupt

ann wieder durch

Das Gigantiſche an dieſen neuen Berghöhlen
ein gewaltiger Bergſee, der in dieſem Jnnern ein

geſchloſſen iſt und mit ſeinem unheimlichen Dunkel
etwas Grandioſes darſtellt.
denen einer die Höhe von 25 Meter hat, ſind erforſcht
worden.
von Höhlenbären. Die unterirdiſche Neuwelt der Salz
burger Berge iſt bis jetzt auf etwa 70 Kilometer Länge
und bis auf 280 Höhlen angewachſen. Eine gigantiſche
unterirdiſche Welt.

Auch Waſſerfälle, von

Das größte Intereſſe fanden die Skelette

Humvovriſtiſches.
Der Botaniker. „Komm mal her, Kind, daß ich dir

intereſſanten Staubgefäße an dieſen Blumen
zeige!“ „Ach ſei mir nicht böſe, Karl, ich hatte leider
heute noch keine keine Zeit, Staub zu wiſchen!“

Unbekannter Begriff. Gaſt beim Zimmermieten in
Sommerfriſche: „Jch möchte ein Zimmer mit

fließendem Waſſer.“ „Ja, wollen Sie denn in dem
Zimmer vielleicht angeln“, erwidert der Wirt.

h Dervon C

Durch die Verbrecherkeller
der amerikaniſchen Millionenstadt
führt uns der bekannte Schriftsteller
Wolfgang Marken in seinem
neuesten Kriminal-Roman-

Herr
hicaqo

Rasendes ſempo!
Atfemberaubende Spannung

Nirgends Verweilen!
Besser als Wallace!

Handlung Handlungl Hanclung!

Onkel Georg.
„Ein Dorf ſieht viel anſehnlicher aus, wenn

die Häuſer weiß getüncht und die Gärten voller
Bäume ſind. Aber nicht nur von außen, ſondern
auch im Jnnern müßte es bequem und ſchön

Ja ſchöne Häuſer und Gärten“, wiederholte

eingerichtet ſein. Manchmal bedürfen folche
Häuſer, die außen ſehr nett ausſehen, einer
dringenden Ausbeſſerung. Vielleicht liegt ihre

Pumpe erſt am Ende des Gartens oder die
Fenſter ſind ſo klein, daß nicht viel friſche Luft
hinein kann. Das iſt für die Bewohner nicht
gut, nicht wahr? Du würdeſt doch im Winter
nicht gern zum anderen Ende des Gartens
gehen, um Waſchwaſſer zu holen, nicht

„Das wäre ſchrecklich. Aber ich brauchte das
doch nicht, wenn es ſo wäre

(Fortſetzung fölgt.)
Schnitzeljagd

Gratte Nebelſchwaden ziehen durch den an
gehenden Oktobermorgen. Es iſt 62 Uhr früh
an einem Sonntag. 7 Jungens haben ſich am
Sammelplätze eingefunden. Es ſind die Füchſe.
Ein jeder hat in ſeinem Ruckſack Papierſchnitzel
verborgen; das Material zur Schweißfährte für
die Jäger. Dieſe dürfen erſt Stunde ſpäter
auf die Suche nach den Füchſen gehen. Dieſe
ziehen los. Aller 30 bis 50 Meter werden
Papierſchnitzel auf die Erde geworſen. Für die
erſte Stunde ſind 3 Mann dafür beſtimmt. Ab
wechſelnd ſtreut einer die Hauptfährte und die
anderen zwei ſtreuen Jrrwege. Wenn ein Jrr
weg angefangen wird, hört derjenige, welcher
die Hauptfährte ſtreut, 200 bis 300 Meter auf
mit ſtreuen, um die Jäger zu täuſchen. Jm
Dauerlauf und abwechſelnd im Schritt geht es
durch Dörfer, über Landſtraßen, abgeerntete
Felder und auf Feldwegen dahin. Nach
T. Stunde langem Marſche heißt es: „Jetzt
ziehen die Jäger los.“ Die nächſten 3 kommen
jetzt an die Reihe mit Streuen. Es ſind noch
8 Kilometer bis zum geſteckten Ziel zu bewäl
tigen. Bisher waren wir noch keinem Menſchen
Begegnet. Aber nun ſahen wir ab und zu einen
Bauer auf dem Felde. Einen brachten wir mit
uten Worten ſo weit, daß er verſprach, den
ommenden Jägern einen falſchen Weg zu

weiſen. Er hat's dann auch getan. Als ſich
dann ein kleiner Wind aufmachte, freuten wir
uns unbändig. Denn dieſer verwehte die
S nitzel etwas und erſchwerte ſomit das Suchen
de Jäger.

on weitem ſahen wir ſchon unſer Ziel, den
Maßlauer Wald. Unſer Tempo, welches
ſich mit der Zeit etwas verlangſamt hatte ver
ſchnellerte ſich. Bald nahm uns der Herbſtwald
auf So, nun waren wir da. Nun erſt ein
gutes Verſteck für unſere Ruckſäcke geſucht und
dann ſelbſt verſteckt. Nun konnten ſie kommen.
Und ſie kamen. Eine 2 Stunde nach unſerem
Abmarſch hatten ſich 15 Jäger am Sammelplatze
eingefunden. Früher konnten ſie nicht fort
ehen, denn ſie bekamen erſt um 48 Uhr das
vchgeſchirr zum Abkochen ausgehändigt, und

das mußten ſie doch mitbringen. Als das Koch
geſchirr ausgegeben wurde, hatten ſchon einige
den Weg, wohin die Füchſe wohl waren, ausge
kundſchaftet. Nun aber heidi hinterdrein. Ach,
die Enttäuſchung. Der Wind und die Streuer
hatten ganze Arbeit geleiſtet. An jedem Wege,
welcher abzweigte, wurde das eingeſchlagene
Tempo aufgehalten. So ging das nicht weiter.
Es wurde kurz beratſchlagt. Dann hieß es:
„Drei gute Läufer vor!“ Es erſchienen drei
Sie entledigten ſich ihrer Ruckſäcke. Dieſe wur
den an die verteilt, welche ihren Proviant bei
anderen mit im Ruckſacke hätten. Die drei

Von Luba (NeuRöſſen).
Hunde liefen ein großes Stück vor der Meute
voraus und ſuchten die Hauptfährte. Es ging
jetzt viel ſchneller vorwärts. Die Meute folgte
einfach den dreien. Bei dem erwähnten Bauer
würde vorſichtshalber noch einmal nachgefragt,
ob er nicht eine Horde geſehen hätte, welche ab
und zu Papierſchnitzel auf die Erde geworfen
hätten. „Die ſind da naus“, ſagte dieſer. Schnell
wurde abgebogen, und ſie befanden ſich auf dem
Holzwege. Dann, nach einigen hundert Metern,
hörten die Schnitzel auf. Nun aber im Tempo
zurück und das Verſäumte nachgeholt. Um nicht
wieder beim Bauer, welcher ſich eins ins
Fäuſtchen über ſeinen gelungenen Streich lachte,
vorbei zu müſſen, ging s quer über die Felder,
auf den alten Weg zurück, und darauf weiter.
Von weitem hörten wir ſie dann im Walde
heranjagen. Zuerſt die drei Hunde, dann die
übrige Horde liefen an uns vorbei. Nach einer
Weile waren ſie am Schlußſtrich aus Schnitzeln.
Nun ging das Suchen los. Der erſte wurde

einer hohen Pappel entdeckt und
Bald wurden auch die übrigen

ſechs hervorgehölt. Vereint wurde nun gefrüh
ſtückt. Dann ging es weiter. Dabei wurde er
zählt und ſcharfe Ausſchau nach einem geeig
neten Lagerplatze gehalten. Dieſer wurde ge
funden. Schnell waren drei Feuerſtellen her
geſtellt und das Wanderer-Mittagsmahl, Erbs
wurſt mit Speck, zubereitet. Nach dem vorzüg
lichen Eſſen wurde der Handball hervorgeholt
und ein Handballſpiel angefangen, was aber in
ein Fußballſpiel überging und in einer Art
Rugby endete. Nun war es bereits 14 Uhr
geworden und wir müßten langſam an den
Heimweg denken. An der Maßlauer Eiche vor
bei, welche erſt mit Mühe von einem erklettert
wurde, dem Heimatsorte zu. Zurück ging's an
Ziegelei Forſthaus vorbei über Löpitz und Treb
nitz nach Röſſen in die Atmoſphäre des Leung
werkes. Noch lange Zeit wird die Erinnerung
an dieſe Fahrt zurückbleiben.

bald auf
heruntergeholt.

Der Blätter Totentanz.
Von Werner Becher (11 Jahre.

Die Blätter ſprachen zu dem Wind: „Ach,
lieber Wind, nimm uns doch mit.“ Der Baum
aber ſagte. „Liebe Blätter, bleibt doch hier, der
Wind trägt euch davon und bringt euch nicht
wieder zu mir.“ Aber die Blätter hörten nicht
auf den Rat des Baumes und flogen mit dem
Wind fort. Der Wind trug die Blätter ein
Stückchen weg, dann ſetzte er ſie ab. Svſehr
ſie auch bettelten, der Wind ſollte ſie wieder
zurücktragen, es nützte nichts, er lachte nur
höhniſch und flog davon. So mußten die
Blätter ſterben

Haſenkrieg
Von Lore Dumke (13 Jahre.

Lore Dumke ſagt Euch
Meine letzten Sätzz im vorigen „Hutzelmann“ waren

doch: Die Zurückbleibenden begleiteken die Scheidendenmit Wünſchen für den Sieg Ans die Wünſche
wurden erfüllt. Ich bitte dieſe Sätze als nicht ge
ſchrieben zu betrachten. Hier folgt die Fortſetzung.

Nicht weit von dem Städtchen Dipfelhauſen
lag ein kleines Wäldchen. Es war ſozuſagen das

Kind von dem großen, dahinterliegenden Wald.
Zwei ſchlank gewachſene Tannen bildeten den
Eingang Am Fuße der einen war ein kleines,
verborgenes Türchen, das nur zu ſehen war,
wenn man ganz genau hinſchaute. Dies Türchen
öffnete ſich jetzt eben, und eine niedliche
Zwergenfrau mit ihrem Jüngſten erſchien.
Eifrig ſpähten die beiden über die ſaftigen Kohl
und Getreidefelder hin, die alle zu Dipfelhaufen
gehörten. Jn der Richtung des großen Waldes
hörten ſie ein dumpfes Klingen, doch keiner von
ihnen achtete weiter darauf. Nach einer Weile
ſchienen ſie gefunden zu haben, was ſie ſuchten,
denn das Kindchen krähte fröhlich auf, und über
der Mutter Geſicht flog ein heller Schein. Und
wirklich! Kurz nachdem erſchien der Vater mit
einem Säckchen auf dem Rücken, das ſeines
Tages Arbeit barg. Von Frau und Kind be
gleitet, betrat er ſein einfaches Wurzelheim.
Das Türchen ſchloß ſich knarrend hinter ihnen,
als freute es ſich, daß nun die ganze Familie
beiſammen war. Die dampfende Suppe ſtand
ſchon bereit, und vergnüglich wollte Vater
Zwerg zu ſchmauſen anfangen; doch erſchrocken
ließ er den Löffel wieder fallen. Der Wald er
tönte mit einem Male von einem furchtbaren
Getöſe von Trommeln und Weidenpfeifen Ent
ſetzt ſprangen alle drei auf, denn das war das
Zeichen des Krieges für alle Waldbewohner.

Die Zwerge hatten recht gehört, die
Haſen zogen aus zum Kampf. Hier war das
Ende ihres Reiches, hier wollten ſie den Feind
erwarten. Einen tüchtigen Marſch hatten ſie
ſchon hinter ſich, und alle waren todmüde. Einer
nach dem anderen ſank ins Gras und ſtierte
bald mit offenen Augen in den ziemlich kalten
Novemberabend. So ſchlafen nämlich die Haſen.
Nur inmitten des Lagers brannte ein ſchwaches
Feuer, und hier machten die würdigſten Haſen
herren Männchen und hielten Rat Zu ihrem
Kreiſe ſchlich ſich Vater Zwerg und erfuhr, daß
hier eine Schlacht ſtattfinden ſollte zwiſchen
ihnen und dem Haſenvolk, das jenſeits der
Wieſen und Felder wohnte: So ſchnell ihn die
Beine tragen konnten, jagte er zu ſeiner Frau
zurück und erzählte ihr alles Doch die fing
plötzlich ſo an zu lachen, daß Vater Zwerg wirk
lich an ihrem Verſtand zu zweifeln begann.
Ganz betöppert ſtand er daneben und ſchüttelte
t ſein weißes Haupt. Doch endlichaßte ſich die Zwergenfrau, und da kam aller
dings eine erſtaunliche Neuigkeit zutage. „DieNachbarhaſen“, erzählte die Fwergenfran, „wer

den nie und nimmer zur Schlacht kommen Die
feiern gerade dieſe Woche großes Krönungsfeſt
des Königs Spurhaar, und in dieſer Friedens
zeit wird wohl kein Haſe ſich einfallen laſſen,
Krieg zu führen „Ja, aber“, ſtotterte ih
Mann verlegen“, ich hab's doch ganz deutlich
gehört, wie dieſe weiſen Männer ſagten: Wenn

ſie morgen nicht da ſind, ziehen wir in ihr Land
und die Schlacht wird in ihrem Reich ausge

ein, nein, meine Liehe, diesmal haſt du dich
geirrt. Dir das zu ſagen, iſt mir nicht an
genehm, aber es iſt nun einmal ſo. Vielleicht
weihen ein paar ihren König ein und die andern
kommen zur Schlacht.“ „So, meinſt du“,
ſpöttelte ſein Frauchen, natürlich, der neue
König fängt ſeine neue Regierung gleich miteinem Krieg an!!! Aber ſelbſtyerſanblich Der

hat nur darauf gewartet. Nein, nein, du biſt
diesmal im Jrrtum, bekenne es nur.“ Vater
Zwerg war geſchlagen. „Was die Frauen doch
alles ſertigbringen“, dachte er im Jnnern. Aber
einſehen mußte er, daß kein König, der auf den
Thron kommt, nun zu allererſt ſieht, wie er
den beſten Krieg gegen ein Volk anfangen kann.

Da gab er ſeiner Frau vollſtändig recht. Aber
putzig fand er es doch, daß die Haſen ſo mir
nichts, dir nichts losgezogen waren. Doch au
dies erklärte ihm ſeine Frau. „Sieh! mal“,
meinte ſie, „du weißt doch, daß die beiden Völker
ſchon lange im Streit um das Grenzland liegen.
Das weiß wohl der ganze Wald. Und da hat
ſich jemand den Spaß gemacht, die Haſen zu
necken, und die ind darauf reingefallen. Das
iſt das Ganze. Wir aber werden ihnen nichts
ſagen, denn du weißt, wie ſie uns manchmal
behandeln. Und fo machten ſie es.

Am anderen Morgen waren alle Häschen
putzmunter, und das Heer zog, wie beſchloſſen,
dem feindlichen Lande zu. Es marſchierte und
marſchierte, doch kein Feind ließ ſich blicken
Die Zweifler, denen die Kriegsnachricht ſowieſo
zu ſchnell gekommen war, triumphierten. „Seht
ihr“, meinten ſie, „das iſt euch ganz recht. Wir
haben es gleich gewußt und waren gegen den
Kriegszug.“ Die anderen Haſen murrten, ſie
waren hier draußen untätig, und zu Hauſe
darbten vielleicht Frau und Kinder da ſie nichts
verdienten. Ja, ſelbſt die Heerführer wurden
ſtutzig. Wenn ſie ſo richtig nachdachten, war die
Kriegserklärung eigentlich viel zu ſchnell ge
kommen und zu unvorbereitet. Doch der König
hatte es befohlen, und ſo marſchierten die
Truppen weiter. Es war am anderen
Morgen, als ſie das feindliche Land erreicht
hatten. Schon ſeit ein paar Stunden hatten ſie
ſo ein dumpfes Knallen gehört, das ihnen ſchein
bar wohlbekannt vorkam. Aber nicht weiter
darauf achtend richteten ſie ihre Glotzaugen in
der Richtung des Feindes, der nicht kam. Da
plötzlich hub doch um die dummen Häschen ein
Schießen an und ſie waren Opfer der
Menſchen geworden. Gerade an dieſem Tage
hatten die Jäger der Umgegend ein Keſſeltreiben
veranſtaltet, und da kamen ihnen die Truppen
der Fen ſehr gelegen. Piff, paff ſchoſſen die
Kugeln um die langen Haſenohren, und nur
wenige langten zu Hauſe an und konnten von
ihrem Reinfall erzählen. Nicht wahr, das war
ein ſchöner Haſenkrieg!!?

t

Mein Garten.
Von Charlotte Schulze (14 Jahre).

ch habe einen Garten von den ſüßeſten Blumen
inter der Obſtgartenmauer.
ie Sonne ſendet Strahlen, die Wolken ſenden Schauer,

Um ſie groß und fröhlich zu machen. J
Ringelblumen, Schlüſſelblumen, Eoldlack, Stiefmütterchen,

und Reſeda!
Vergißmeinnicht winken mit ihren Sternenaugen,
Und die Roſen haben ihre Knoſpen angeſetzt
Aber am liebſten von allen, in ihrem tiefen Bett,
Blüthen die Gänſeblümchen ſo winzig.
Und roſageränderte Nelken, oder ſo weiß wie der Schnee.
Gänſeblümchen, Gänſeblümchen für mich!

en Und ſolche Männer flunkern doch nicht.
9
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von Hand zu Hand unſerer Vaterſtadt hinüber bis ſtatt. Da beide Verbände über ſehr gute Aſphalt
zur großen Nachbarſtadt Halle. egler verfügen, verſpricht der ang ein ſehr5 an ſolchen Tagen feiert die Leichtathletik ihre ſpannender zu werden. Es wird aber bei denS 4 G 5 4 I te. Bei ſolchen Gelegenheiten erbringt der rrenber aller Anſtre

(Eeuteeherarvereeh

Aus dem Nordoſtthüringer Gau (DT.).
Der ordentliche Gautag des Gaues Nordoſt

thüringen findet am 8. Dezember in Naumbur g ſtatt.

Die Gaufachleute halten am 2. November im
Reichskanzler in Merſeburg eine Sihung zur
Aufſtellung des Jahresplanes ab; am 3. November
findet ein Vorturnerlehrgang mit auſchließender
Gauvorturner-Jahresverſammküungſtatt.

Die Turner der NordoſtthüringenRiege
halten am 27. Oktober in Welßenfels eine Zu
ſammenkunft ab, und am gleichen Tage findet in Halle
eine Gaulehrſtunde im Schwimmen ſtatt.

C Teichtathleite

10 Jahre Leichtathletik
Am 24. Auguſt waren 10 Jahre vergangen, ſeit

dem Hans Meißner vom damaligen „BB. Hohen
zollern“ et SV. 99) Deutſcher 800. Meter Meiſter
wurde. Jn der für damalige Verhältniſſe guten
Zeit von 2:00,2 Minuten lief der Merſeburger ſeinen
Gegnern davon und brachte damit die Überraſchung
bei den 1919 in Nürnberg ſtattſindenden Meiſter
ſchaften der Deutſchen Sportbehörde für Leicht
athletik. Seitdem iſt es keinem Merſeburger wieder
gelungen, dieſen höchſten ſportlichen Titel nach
unſerer Vaterſtadt zu entführen. Wer damals den
Empfang am Bahnhof miterlebte, der wird ſich der

egeiſterung erinnern, die den Weg des friſch
gebackenen Deutſchen Meiſters nach dem Markt zu
einem wahren Triumphzug geſtaltete Hans
Meißner, der 19jährige ſympathiſche Student, groß
geworden am hieſigen Domgymnaſium, wurde der
Liebling der Merſeburger Sportwelt. Leider zog er
ich in den folgenden Jahren mehr und mehr vom
eichtathletiſchen Sport zurück, um ſich noch lange
Jahre dem Fußballſport zu widmen und heute leiden
ſchaftlich den Tennisſchläger zu ſchwingen Daß ſein
echtes Kämpfer und Sportlerherz dem Rhythmus
der neuen Zeit folgte und ſich freudig zum Motor

ſport bebennt, ſei nicht unerwähnt.
Meißners großer S in Dit 1919 gab der

Leichtathletik in ſeinem Verein und weiterhin in
Werſebürg überhaupt einen gewaltigen Jmpuls.
Der heutige SV. 99 entwickelte ſich von da ab zu dem
führenden Leichtathletikbereine des Saalegaues, dem
nicht einmal die großen gen Vereine das
Waſſer veichen konnten. Von ihm ſprang der Ge
danke des leichtathletiſchen Sportes auf den Bruder
verein VfJ. über, um in den letzten Jahren einen
weiteren Förderer in dem Polizeiſportverein zu
finden und befruchtend auf die ländlichen Vereine des
Merſeburger Bezirks, vor allem Neu Röſſen, Kayna
und Lauchſtädt, zu wirken. Durch den Bau von drei

olympiſche Sport dem kritiſchen Beobachter den Be
weis, daß ſich der Gedanke der Leichtathletik durch
geſetzt und auf breiter Grundlage feſten Fuß gefaßt
hat. Lauf, Wurf und Sprung ſind die natürlichſten
Übungsformen im Betriebe aller Leibesübungen.
Möge ſich dieſe Sportart immer neue Freunde und
Anhänger erwerben, mit dazu beitragen, ein geſundes
und ſtarkes Geſchlecht zu erziehen und im friedlichen
Wettkampf Männer und Frauen zu bilden, die auch
im Kampfe des Lebens zu ſiegen verſtehen.

O. Holzhauſen.

Deutſchlands erſter Sportprofeſſor

nung bedürfen, um die
Markranſtädter auf eigener Bahn zu beſiegen.

C

Die Jnder kommen nicht nach Europa.
Die ſchon ſeit langem ſchwebenden Verhandlungen,

die den Zweck hatten, in den nächſten Monaten eine

Europa-Reiſe der indiſchen Hockey
Nationalelf zu agrrangieren, ſind jetzt ge
ſcheitert. Der Präſident des BritiſchJndiſchen
Hockeybundes hat dem Jnternationalen Verband mit
geteilt, daß die Wettkampfreife der Jnder um ein Jahr
hinausgeſchoben werden muß. Damit entfällt natürlich

einwandfreien modernen Kampfbahnen in Merſe
burg, Neu Röſſen und Kayna wurden ſchließlich auch
die techniſchen Vorbedingungen geſchaffen und ſo ein
weiterer Schritt vorwärts getan.

Wertvollſte Arbeit für die Leichtathletikſache
leiſtete der ſeit 1920 als Obmann die Geſchicke des
Saalegaues leitende P. Hoffmann VfL. Merſe
burg). Er war es, der durch glänzende Verwaltungs
arbeit der Leichtathletik ihre heutige breite Baſis
ſchuf und ſich, nicht zuletzt in unſerer Vaterſtadt,
immer und immer wieder anregend und unter
ſtützend in ſelbſtloſer Arbeit für ſie einſetzte.

So haben die zurückliegenden Jahre der Merſe
burger Leichtathletikgemeinde manchen ſchönen Sieg,
manch großes Ereignis und manche Meiſterſchaft ge
bracht. Wir denken neben Meißner an Namen wie
Apitzſch, W. Weber, Damm, Buchholz,
Graßmann, Roſt, Prager, Holz hauſen
Axrnhold, FIrl. Kirchner Frl. MüllerManche. Gaumeiſterſchaft entriſſen Merſeburger
Leichtäthleten bei den alljährlichen Gaumeetings den
Hallenſern, oft mehr, als dieſen lieb war. Wenn in
den letzten Jahren ſich das Stärkeverhältnis zu
unſeren Ungunſten verſchoben hat, ſo iſt dies eine
ganz natürliche Entwicklung, die auf Grund des in
den größen Vereinen vorhandenen zahlreicheren
Materials nicht ausbleiben konnte. Dafür aber hat
ſich der Gedanke vertieft, und die bisher an unſerem
Orte abgehaltenen Sportfeſte ſchuſen ſtets neue An
triebe.

Jedes Jahr zweimal, im
ſieht das Gelände der Faſanerie eine junge, frohe
Schar leichtfüßig dahineilen, im Waldlauf ihr
Lönnen meſſend. Und einmal im Jahre tragen
Hunderte von Läufern in heißem Wettſtreit den Stab

Frühling und im Herbſt,

Profeſſor Dr. Knoll.
Die Hamburger Univerſität hat als erſte deu

und als erſten deutſchen Sportprofeſſor den
Medigziner Dr. Knoll, Aroſa, auf dieſen Poſte

Kegelsport

Verbandsmannſchaftskanipf in Markrar

zwiſchen Dürrenberg und Markr
Am Sonntag, dem 27. Oktober, findet ein Kampf

fortgeſetzt.

auch die Beteiligung des OlympiaSiegers an dem
Weihnachtsturnier zu Barcelona.

SilberſchildZwiſchenrunde.
Die Hocke h kämpfe um den Silberſchild werden am

24. November mit den beiden Zwiſchenrundenſpielen
Jn Leipzig. begegnen ſich Mittel

Verbindl. Naehe.

deutſchland und Süddeutſchland, während Berlin
und Norddeutſchland in Berlin aufeinandertreffen.

Schiedsrichteraus ſchuß
im Saalegau des VMBV.

Getr. Anderungen zum 27.
Spiel Nr. b 42 Ieitet Noeller

leitet Meier (Querfurt); Spiel Nr. 2

(Terelnonaebrlenten

tſche Hoch getere

Schweizer
n berufen. hein

ſtädt.

an ſt äſ d t l pünktlichen

Preußen.
ladenen Gäſte auf

und zahlreiches Erſcheinen P t t
Geſ abteila im Vſ8. Wir weiſen an dieſer Stellenochmals See daß die Feier unſeres 3. Stiftungsfeſtes

am Sonnabend, dem 25. d. M
Alle Mitglieder n

n herzlichſt ein.
beginnt die

Oktober 1929.)

Fyt Spiel Nr. 2Ba 36
b tx.2 leitet Stein (Eintr.).

Benn. Zabel.

Wir machen unſere Mitglieder und ſonſt

3 e f. unſer am Sonnabend, beſchule eine Profeſſur für Leibesübungen eingerichtet der „Funkenburg“ ſtattfindendes Herbſtvergnügen aufmerkfam.
AUgemeiner Turnverein, E. V. Unſere Mitgliederverſamm

lung findet am Sonnabend, dem 26. Oktober 1929, im „Turner
att.

nds 8 Uhr, in

Bei der wagen Tagesordnung iſt pünktliches
licht.

eier 7.45 Uhr Und
Beſuch.

d. M., im ſtat:deren Angehörige laden wir hierdurch
Des reichhaltigen Programms wegen

Der Vorſtand.

Vereinshauſe ſtattfindet.

itten wir unſere Gäſte um
Glismann.

Anzeigen.
ür die Aufnahme der
nzeigen an beſtimmt

vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftrag
geber nach Möglichkeit

berückſichtigt.

Katholische Kirche
Sonnabend 8 Uhr: religiös wissen-
schaftl. Vortrag d. Jesuitenpt. Bönner:

Allgemeine Gleichheit
ein unveräußerlich. Menſchenrecht

frdl. möbl. Immer

mann fres?! aZu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.
Freundl. möbl. heigb.

ZimmerZimmer Zu vermieten.
verm. Weiße Mauer2l.

Möbliert. Zimmer
mit 2 Betten frei. Zu
erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

im „Alten Dessauer* einen

halten über

Dazu ladet ergebenst ein
Kratzenstein,

Arztliche Missl
Der Worsehungsreisende Herr Dr. Krieger

(Berlin) wird am Sonntag, 27. Okt, 20 Vhr,

Lichthildervortrag
Weson üng Wiruon der ürznien. Misslon

Synodalvertreter für äußere Mission

on SCHULBUCHER
SCHULBEDARF

hält vorrätig

MEGSTELLE LEUNA
DES MERSEBUVRGER
KORRESPONDENT

Geschaäftszeit 7.30 bis 18. 30
Sof oder zum 1. Nov.
freundlich möbliertes

Zuerfr i. d. Geſch. d. B.

2 möbl. mmer
m. Bad u Küchenben. a.
beſſ. Ehep. ſof. o. I. Nov.
z. verm. Roſenweq 11.

Am Montag, dem 28. Oktober

Linde in Merſeburg

Zwangsverſteigerung

mittags 11 Uhr, werden im Gaſthof zur grünen

Beamter ſuchtAnna er eerr für einen ält. Herrn,

gehen bei uns

Hand in Hand

beste Qualität mit billigstem Preis

28 Burſchenanzüge
meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigert

o. 2 I. 3imm. m. Kochgel.
z. 1. 11. b. ſpät. 15. 11.
Angebote unter 388 an
die Geſchäftsſt. d. Bl.g

gut erhalt., bill. z. vk.
Tiefer Keller 1, I Tr.
Junge, deutſche Doggen,

ochen, pr. eingetr.Vollſtreckungsſtelle des Finanzamts Merſeburg.
Beſchlagnahmefreie

3-Umwer-Nohnung
mit Zubehör ſofort z. T.
oder 15. 11. zu verm.

Zu erfr. i. d Geſch. d. Bl.

Hochherrechain.

Z. Wohn.
m. Küche und Bad in
en Lage i. Weißen

Waſchkommoden
Schlaſzimmer, Kleiderſchränke,

Zwangsverſteigerung
Am Sonnabend, dem 26. Oktbr.

ſteigere ich in Merſeburg, Domſtr. 3a, Schloßteller
Küchenbüfetts, mehrere

Filzpantoffeln, 1 Slurgarderobe, Vertikos,

1 Meteren
Kleiderſchrank und gr. Poſten Pelze tliöffentlich meiſtb etend gegen Barzahlung. n

Merſeburg, den 25. Oktober 1929.
Rettſchlag, Ober- Gerichtsvollzieher

Stammbaum, abzugeb.
Neumarkt 48.

Erſerner BDſen
m. Kochgeleg. z. verk.
ODelgrube 21

fanden

Polen
nach neueſter Vorſchrift

23-mwerwohnung
umgeh. geſ. Erb. Nach

richt n. d. Landesverſ.
Anſtaält. Ernſt Bret
ſchneider, Poſtſtr. 10,1.
cm

1929, ver

Filzſchuhe,

bier -Pohnung
Gas, elektr. Licht, Bad

els a. S. auf längere
Zeit z. verm. Spät. leere
Wohn. evtl. abzug. Ang.
u. 83193 a. d. Geſch. d. Bl.

Aelt. alleinſt. Ehepaar

ſucht z. 1 od. 15. Nov.
J-Dimmer- Wohnung

Ang. u. 8188 a. d. Geſch.

ſteigern 1 Schreibtiſch 1 Spiegel.

Zwangsverſteigerung
Sonnabend, den 26. d. M., werde ich im

„Gaſthof zur goldenen Kugel“, vorm. 10 Uhr,
öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung ver

Kleiderſchrank 1 Küchenbüfett, Ladeneinrich
tung, 2 Spiegel, 3 Seſſel und 1 Nähmaſchine

Vorn, Gerichtsvollzieher

n. Zub. geg. gl. z. tauſch.
geſucht. Eilangeb. unt.
390 a. d. Geſch. d. Bl.

Badenin guter Lage i. Zentr.
ofort zu mieten geſ. 3weigſtelle Leung,
Ang. u. W. H. an die Jnduſtrietor 1

für Hotels und Gaſt
häuſer hält vorrätig

Bucheruckeref Ih. Röone,

erſeburg,
1 dreiteil.

Geſchäftsſtelle d. Bl.

dem die göſ S awerden n c e unser V benen

von h f Baden etDie Einrichtung des Selſser immer et heute

In geh gerLinienführung bheſebt. Sfe ingen ſege

rer in groger Auivah!
Anzahlung nur 50 Mark
Monatsrate nur 320 Mark

Große Ulrichstraße 51 Eingang Schulstraße) G Große Ulrichstraße 36

S h n e m ſt

S 1 r S
7 v 13 n

n ie S uneihhC

x

Halle g.

Lieferung frei Haus durch Auto Verlangen Sie Katalog Nr. 7

Kleine Ritterſtraße 3, funllin

Merseburg

Frischer, kern. Schmeer Pfd. 1.25

frischer, zarter Kassler Pfd. 1.50

saftig., gek. Schinken Pfd. 0.60
bester Schweizerkäse Pfd. O. 35

den dre Clocken
Neu-Rössen

Wochenmarkt.
Baden und bare
augchlacht Magen

Enten, Faſanen,
Tauben, Brathähnchen,

Gicht a
matismus Tee V.
Dr. Zinsser Co.
seit 30 Jahren vor
züglich bewährt.

fette Suppenhühner Paketdi. 1.80 u. 2.50
Stallkaninchen. in allen Apotheken

Frau Gaudernack. Dr. Zinsser T Co.
Leſpeis 124

werden gut u. preiswert

laut
guch größeren Poſten,

gibt ab

Buchdruckerei
7h. Rößner

Kleine Ritterſtraße 3.
20000

Aner
kennungen

Uwardeiten ung Nenan-

felfigung Y. Pelzarbeiten

angefertigt.
Lindenſtraße 1, part. r.

Wer erteilt Unterricht im

auſwmänvisch. Hechnen?

Angebote unt. 389 an
die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Wer hilft l. Kriegs
beſchädigtem zu einer
Exiſtenz od. leichter Beſt gung? 1500
Kaut. k. geſtellt werd.
Ang. u. 391 a. d. G. d. Bl.

Suche zum 1. 4. 1930

Lehrling
m. gut. Schulkenntniſſ.

Fritz Leber
Drogen, Farben und
Chemikalien Handlg.
Merſeburg, Burgſtr. 18.

Nehme noch einige jg.

Mädchen
ur Erlern. d. Rähereiſir eigenen Bedarf an.

Frau 3. Scharch,
Ulmenweg 26.

Jung. Mädchen
freundlich, ſauber und

gewiſſenhaft als
en Verkäuferin

für Konditorei ſof. geſ.
Ang. u. L187 a. d. Geſch.
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Volkschor Hersehburg
Am Sonnabend, dem 26. Oktober 1929, abends
8 Uhr, feiern wir im Saale

36. STIFTUNGSEEST
Wir laden deshalb unsere Mitglieder, Freunde und

e Sonstige Gäste dazu nochmal

des „TIVOLI“ unser

s ein. Der Vorstand

Stadt- Cafe
G Sonnabend, den 26. Okt. 1929

Wein- und WinzerfestHerrliche
Dekoration! iijjnüütnüfrtnutiurengennnntnnt

in Gestalt von Rhein

Die beliebte Hauskapelle

Empfehle ganz besonders:
H Oppenheimer Most, la Schoppen- und Flaschenweine S
Biere: Engelhardt, Bamberger und Gottesberger Pilsner.

(Motto: Trinkt deutschen Wein!)

entsprechende musikalische Darbietungen.

un
ischen Abenden

Fidelitas sorgt für

BC. Preußen
S Auf unser am Sonnabend, abds.

8 Uhr, in der Funkenburg statt-
findendes

ſerbstfuergnügen
machen wir unsere Mitglieder und sonst
geladenen Gäste nochmals aufmerksam.

Roſane
3

D. Sonntag von 11-—1 Uhr Früh

Zum Burgschenk
Heute, Freitag, den 25. Oktober,
in dekorierten Räumen nochmals

Oktfober- Fest G
Jür Muſik und Laune ſorgt die
Salzburger Schrammel Kapelle

Es laden frdl. ein Die Kapelle. Der Wirt.

Strandschlößchen
Sonntag, den 27. Oktober 1929,

à von nachmittags 4 Uhr an

großer Ball
Es ladet freundlichſt ein Der Wirt.

z466B.- U. „Helterkelt“, Mrendbr

7 Uhr ab

Herbstvergnügen

IJſſ- Garthaus

Sonntag, den 27., von 3 Uhr, und

großer Alrmes-Ball
Um gütig. Zuſpruchbittet Ernſt Eißner.

Schkopau Eagth., Zum Kulger“
Sonntag, den 27. Okt., von abends 6 Uhr ab

der Hrigin.Schrammel Kapelle Lyra, Merſeburg

Stimmung! Humor!

Achtung! Achtung!
Kötzschen Cacthaus Lindner

e et a Sonntag, dem 27.Oktober,
eng nen großen Herbſtball

Esſtklaſſicg. Gortprogengeetesauf dem Sportplatz am Gefangenenlager.

Reue Jazzbandkapelle! Nur die neueſt. Schlager!

Sonntag, den 27. Okt., von abends

Hierzu ladet frdl. ein Der Vorſtand

Montag, den 28. Okt, von 6 Uhr

Achtung Achtung!

r. Stemmengs- Saft
Es laden freundl. ein Der Wirt. Die Kapelle

B. C. „Vorwärts“, Kötazschen

Von vorm. 10 Uhr ab bis nachm. 17 Uhr:

Es laden freundl. ein Der Vorſtand. Der Wirt.

Pfälzer Hof
Zur Kirmes in Leuna Samstag und
Sonntag

Stmmungsmesgite O
Als Gast der beliebte Komiker
Anterl Winterling

Für Keller und Küche ist bestens gesorgt.

Schäfer-Verein
Geiseltal und Umgebung

Sonnabend, den 26. Okt., ab 19 Uhr,
in Siebecks Gaftwirtſchaft

Schäferball
mit Hammelbratenessen

Hierzu laden wir Freunde und Gäſte
nochmals herzlichſt ein

Der Wirt. Der Vorſtand.

u Relpfsch
Sonnabend, d. 26. 10. 29, v. abds. 7 Uhr ab, ein

Walzerahend im Oktober
Freunde u. Gönner d. Vereins ſind herzl. will.
Es lad frdl. ein DerWirt. D. Burſch. v. Almenrauſch

Iädl. gr. Oktoberfert
e h

ſchoppen. Nachm. von 4 Uhr an.

Sſedl Haſhans

Veu-Röſſen
Ausſchank

von prima neuem

Weinmoſt

III Schwere leiten

kann man nur
mit einer kern
feſten Geſund

J heit überwind.
Il Dieſ. verſchafft

Jhnen der täg-
liche Genuß d. F

köſtl. ſchmek
kenden Stett.
Simonsbrot.
Echt erhältlich

nur bei
itz Schanze.

Der Verkauf bei Stange

Bahnhof Kößſchau,
wird am Sonnabend

20.-

66.-
Klawvser
preisw. ſof. zu verkauf.

Hskar Kortze,Franßzleben.

Preisbeispiele:

Ulster, Paletots Anzüge

36. 8.- 56.-
]8.- 686.- 96.-

und besuchen Sie

Fs ene
Werhetaee

Denn in der Tat:
Sie werden überrascht sein von
den in überragend großer Aus-
wahl gebotenen Qualitäten. Sie
werden auch überrascht sein von
den besonders niedrigen Preisen.
Sie kaufen nicht nur billiger und
besser, sondern erhalten auch

S
e

m

alles auf

Pegchten Sie (le

Merseburg, Entenplan 4

Teilzahlung
be mledriger Anzahlung und

bequemer Ratenzahlung

Schaufenſter uslagen!

Das Spezialhaus der eigenen Kleiclerfabriken
unserer Gesellschafter.

Weißenfels u. Umg., E. V
0

Ant Sonnabend, demgr. öftenti. Vortrag
im Turnsaal des „Casino.“

Referentin: Frau Rektor Elisabeth Kohlhase,
Magdeburg.

Thema: „Die lebens wichtige Bedeutung
der Biochemie für die Gesundheit
der Frau vor, in und nach den
Wechseljahren.“

Dieser Vortrag ist für Damen und Herren
bestimmt. Unsere Vereinsmitglieder werden
zu zahlreichem Besttch hierdurch eingeladen.

Nichtmitglieder haben Zutritt.

Eintritt frei! Der Vorstand

Acht g WAchinrig?Sonntag, den 27. Oktober 1929,

alles nach Frankleben
ins Gemeinde- Gaſthaus zur

Vereins Kirmes
Tanz frei Anfang 7 Uhr.
Es laden freundlichſt ein

Biochemischer Verein
Merseburg.“

Bilder aus dem Städtchen. Sie zeichnet
Merseburg wie es weint und lacht.
folgender Abwicklung:

Auftakt Weltwalzbrüder Spuk im Schloß
hof 7 Junge Brut Am Gotthardtsteich
Heldensöhne Die Fabrik Reminiszenz
Ein großer Tag Unsere Turner

m PAUSEJahrmarktstrubel Der Lastträger Wenns
anders kam
Rabenväter
leuchten Letzter Appell

Das Merseburger Sport- und Kulturkartell, daß die Revue entwarf und in Szene setzt
ladet hierdurch alle Merseburger zur Uraufführung ein.

Am Freitag. dem T. Nov., 20 Uhr. F. d. Funkenburg
Eintritt 80 Pfg.
Die Revue wird das Tagesgespräch von Merseburg!

Programme i. Vorverkauf i. d. Volksbuchhandlung Schmale Straße 18 u. i. d. Konsumfilialen.

Sie bringt eine Menge Überraschungen in

Die große Lokarevue für alle
zeigt in ihrem vorzüglichen Programm in ernster und heiterer Aufmachung treffliche

und charakterisiert in vollendeter Weise

Im Irrgarten Echde Neimärger
Tanz der Geister Wetter-

Schlußbild.

Eintritt 80 Pfg.

Der Wirt. SportKlub Reipiſch.

5 Sport Verein Geuxu
Sonntag, den 27. Oktober 1929,

Herbſt Vergnügen
von abends 7 Uhr an: Ball
Es ladet erg. ein Der Vorſtand.

Bergſchenke Wegwitz
äevellschafts- Verein Harmonte

Sonntag, d. 27. Okt., von abds. 7 Uhr

Herbſt- Ball
Hierzu laden frdl. ein Der Wirt. Der Vorſtand.

Achtung!Achtung!

Sonntag, den 27. u. Montag, den 28. Okt.

groß. Kirmesball
Für gute Speiſen u. Getränke
G iſt beſtens geſorgt.
ff Haſen, Gänſe u. Hammelbraten

Es ladet ein Her Wirt Franz Rammelt.

ist meine Auswahl in

Damen-Wintermänteln
Tnuunmummuiidduuund die Preise sind wie immer beachtenswert billig

Merseburg

MSTERGULTIG

Das Spezialhaus für Damenbekleidung und

Burgstraße 9

Aussteuerbedarf

dort c Schleörluh Heuscte
Sonntag, den 27. Oktober Klein
Kirmes), von nachm. 5 Uhr an, im
Gaſthaus Lippert

BA L L eMuſik: Salzburger Schrammel Kapelle
Es laden erg. ein Der Vorſtand. Der Wirt.

GASTHAS MEVSCHAU
Sonnabend, den 26. Okt., abds. 8 Uhr,

gr. Hauskirmesverbunden mit humor. Vorträgen des
Komikers „Pſflaume“, Flotte Blasmuſik
der „EngelhärdtKapelle“.

Es ladet frdl. ein Die Wirtin.

Jnſeriere in dem Blatt,

Park -Hotel, Bad Dürrenberg

Borlach-Saal
Sonntag, den 27. Oktober, ab 4 Uhr:

Tanz Tee
Ab 8 Uhr:
der hellehte Haus Ball
Nachmittags Eintritt frei!

Montag, den 28. Oktober, ab 7 Uhr:

Kirmes Ball
Kapelle:
Roesners erſtkl. TanzſportJazzOrcheſter.

Küchen, Schlafzimmer, Herrenzimmer

ſowie Einzeimöbel aller Art, Chaiſe
long., Metallbetten, Sprungfedermatratzen,
Auflegematratzen, Reformunterbetten uſw.

kaufen Sie am beſten und billigſten direkt ab
Fabrik in der Niederlage der

Möbel und Polſterwarenfabriken
Willy Dames, Gera

Vertr. G. Gcheerregeen, Merſeburg
Clobicauer Straße 16.

für kutel un barhöte

Sonderabzüge vom
Gewerbeverzelchnis der

Stadt Hersehurg 1929
hält zum Preise von
50 Pfg. pro Stück Vorrätig

Buchäruckere! Th. Röbner
Merseburg, Kl. Ritterstraße 3.

Sonnabend früh 9 Uhr

ff friſchen Speckkuchen
Täglich: Friſche Pfannkuchen

Täglich große Auswahl in Kaffee u. Tee
gebäck ſowie alle Sorten Kuchen und
Konditoreiwaren. a. BVollkorn-

rot (Kommißbrot) in bekannter Güte.
Feinhäckerel Robert Krauße
Telephon 1010. Gr. Ritterſtr. I.

Beſtellung werd. promptu. frei Haus ausgeführt.

das die meiſten Leſer hat.
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Gute mitteldeutsche Mälzereiabsechlüsse.
Dividendenerhöhung der Vereinigten Malzfabriken

Goldene Aue AG. in Artern in Thüringen.
Für das Ende Juni abgelaufene Geschäftsjahr

1928/29 schlägt die Gesellschaft eine Dividenden-
erhöhung von 6 auf 8 Prozent für das 900 000 M.
betragende Aktienkapital vor. Die Verwaltung führt
zu dem günstigen Abschluß aus, daß das Gesehäfts-
jahr eine qualitativ ausgezeichnete Gerstenernte
rachte. Das Malz Konnte daher den höchsten An-

sprüchen genügen. Der Kauf durch die Brauereien
setzte zu Beginn der Kampagne sehr rege ein. In
Kurzer Zeit war die gesamte Jahresproduktion rest-
los vergriffen. Der Binkauf der Gerste drängte sich
auf eine sehr Kurze Zeitspanne zusammen und er
forderte eine erschwerte Gelddisposition. Die hohen
Zinssätze wirkten sich auf das Ergebnis dabei beein-
trächtigend aus. Der Bruttoüberschuß einschließ-
lich Vortrag stellte sich auf 674 856 (528 082) M.,
Fabrikations- und Handlungsunkosten erhöhten sich
auf 552 763 (439 568) M. Nach 30 526 (26 168) M. Ab-
schreibungen Verbleiben 91567 (62 168) M. Rein-
gewinn. Der Reservefonds soll 14 000 (6000) M. zu-
gewiesen erhalten und 5567 (2168) M. auf neue Rech-
nung vorgetragen werden. Vber das neue Jahr führt
der Vorstand aus, daß wieder eine relativ gute
Gerstenqualitätsernte erzielt wurde. Den Verkäufen
entsprechend sind die benötigten Quanten an Gerste
eingedeckt. In der Bilanz werden Gebäude mit
437 300 (409 300), Maschinen und Einrichtungen mit
193 300 (166 000), Kasse, Bank Debitoren mit 132 382
(461 531) M. und Vorräte mit 538 743 (65 440) M. aus
gewiesen. Demgegenüber erscheinen Kreditoren mit
345 931 (181 345) M.

Aktien-Malz fabrik Könnern.
In der ordentlichen Generalversammlung der

AktienMalzfabrik Könnern wurden Bilanz, Gewinn-
und Verlustrechnung einstimmig genehmigt und dem
Vorstand und Aufsichtsrat Entlastung erteilt. Es
wurde beschlossen, eine Dividende von 7 Prozent

V. 6 Prozent auf Vorzugsaktien und 10 Prozent
auf Stammaktien) zur Verteilung zu bringen. Die
turnusmäßig ausscheidenden Aufsichtsratsmitglieder
wurden wiedergewählt

Direktor Thorwest (Könnern) machte einige
Mitteilungen über das vergangene Geschäftsjahr.
Während die Geschäftsjahre 1926/27 und 1927/28 un-
günstig gewesen seien, sei das vergangene Geschäfts-
jahr, das nach Menge und Güte eine Rekordernte
gebracht habe, günstiger gewesen. Man habe daher
in diesem Jahre mehrere größere Reparaturen und
Anschaffungen machen Können, die in den vorhber-
gehenden Jahren unterblieben waren. Das Repara-
turenkonto und Vnkostenkonto seien daher ge-
stiegen. Die Gesellschaft habe sich im vergangenen
Jahre stark mit Gerste eingedeckt. 24 000 Zentner
Malz, gurden Hoch in die neue Kampagne über-
nommen.

Kufk Anregung von Bankädirektor Sehander
(Danatbank, Halle), wurde von Direktor Thorwest
ein Ausblick auf das Kommende Geschäftsjahr ge-
geben. Die Brauereien seien mit Vorräten bis
Dezember eingedeckt, die Verkäufe seien bisher
nicht so flott gegangen wie im Vorjabr. Für den
Rest bedarf an Gerste hoffe man sich im Januar, wo
mit einem stärkeren Angebot zu rechnen sei, günstig
eindecken zu können. Wenn die Spanne 2wischen
Malzpreis und Gerstenpreis sich ungefähr wie im
Vorjabre balte, hoffe man wieder auf ein ebenso
günstiges Ergebnis wie im vergangenen Jahre.

Der Reingewinn beträgt 0,171 Mill. RM. bei einem
Robgewinn von 2,3851 Mill. RM. Allgemeine Ge-
schäftsunkosten 2,090 Mill. RM. Abschreibungen
99 000 RM. Vortrag auf neue Rechnung 20 000 RM.

Am 9. November Aufsichtsratssitzung
der I. G. Farben.

Wie von unterrichteter Seite gemeldet wird,
findet am 9. November eine Aufsichtsratssitzung
statt. Ob zu diesem Zeitpunkt auch wieder ein

erscheinen Wird, steht voch
dahin. Es ist möglich, daß Geheimrat Schmitz in-
zwischen von senier Amerikareise zurückgekehrt
sein und an der Sitzung teilnehmen wird. Die Kom-
binationen, die sich Vielfach an diese Reise
Knüpften, sind, wie wir hören, unzutreffend. Ge-
heimrat Schmitz weilt lediglich als Verwaltungs-

brandmarken möchten Die Presse hat sich gerade

mitglied der American T. G., der Finanzierungs- und

Reichsbankdiskont 7 Prozent.
h

Wirtschaftſſche Wochenschau
Das Krisengewitter tobt sieh aus. Nervöse Bankdirektoren. Journalisten als Sünden-
böcke. Amerika, das Land der Hoffnung. Aussichten des Herbst- und Wintergeschäftes.

Die breite Offentlichkeit blickt mit Staunen auf
die Börse, die in den letzten Tagen im Zeichen einer
völligen Mutlosigkeit und beispielloser Nervosität
stand. Das Publikum hat sich, über die Wirtschafts-
lage und die Börsenaussichten durch die seriöse
Handelspresse weit besser informiert als durch ge
wisse stark optimistisch gefärbte Bankberichte, schon
seit geraumer Zeit aus dem Börsengeschäft stark
zurückgezogen und Kann mit wenig Ausnahmen
der weiteren Gestaltung der Dinge mit einer ge-
wissen inneren Ruhe und Sachlichkeit zusehen. Das
Vertrauen zur Börse hat aber zweifellos in diesen
Wochen neue empfindliche Stöße bekommen. Es ist
höchste Zeit, daß Banken und Industrie erkennen,
daß die bisherige Politik falsch war, und daß die
Handelspresse richtige Wege zur Wiederbelebung
des Effektengeschäfts gewiesen hat, wenn sie in
erster Linie eine Reform des Aktienrechts, größeren
Schutz der freien Aktionäre und vor allem einen
Ausbau der Gesetzesbestimmungen über die Publizi-
tät der Aktiengesellschaften forderte. Diese Aktien-
reform ist eine der wichtigsten Vorbedingungen für
die Wiederherstellung des Vertrauens der Offentlich-
Keit zum Aktienmarkte. Daneben spielen vatur-
gemäß die Fragen der allgemeinen Finanz- und Wirt
schaftspolitik und vor allem die Stellung dieser Poli-
tik zur Frage der Kapitalbildung eine grobe Rolle.

Es Wird behauptet, daß die Banken bereits
50 Millionen Mark für Stützungszwecke aufgewendet
hätten. Diese Ziffer erscheint wenig glaubhaft. Man
hat von größeren Stützungskäufen ja überhaupt erst
an den letzten Tagen der vergangenen Woche etwas
gemerkt. Natürlich ist es möglich, daß einzelne
Banken in aller Stille schwach gewordene Positionen
ihrer Kunden durch eigenes Eintreten gehalten
haben, was allerdings auch gewisse Opfer erkordert.
An sich ist aber überhaupt eine Stützungsaktion
großen Stiles Kaum möglich, weil sie enorme Dimen-
sionen annehmen und Riesensummen verschlingen
müßte, um gegen die elementare Wucht der Kurs-
rückgänge aufzu kommen. Die Verluste sind doch
besonders am Markte der früheren Favoriten, man
denke nur an die Kunstseideaktien, ganz ungeheuer-
liche. Es lohnt sich jetzt, alte Berichte auszukramen
und nachzulesen, wie gewisse Institute noch vor gar
nicht langer Zeit bei sehr hohen Kunstseidekursen
durch glühende Schilderungen der Aussichten diese
Industrie das Publikum zu immer neuen Käufen und
Kurstreibereien anzustacheln suchten. Es lohnt sich,
auf diese Dinge zurückzukommen und besonders
deshalb, weil offenbar einzelne Bankherren im Voll-
gefühl ihrer wirtschaftlichen Machtstellung einzelne
Börsenjournalisten vor der breiteren öffentlichkeit
als Sündenböcke und „Verbreiter falscher Gerüchte

in Deéutsehland gegenüber der Börse immer der

Holdinggesellschaft der amerikanischen Interessen
der I. G. Parben, zu Orientierungszwecken über den
Geschaftsgang in Amerika.

Neue Kupferfunde irn Harz.

nötigen Sachlichkeit betleißigt und vor allem kann
das Publikum den meisten Zeitungen dafür dankbar
sein, daß sie sich von Keiner Interessentengruppe
in ihrer objektiven Berichterstattung beirren ließen.
Wenn im Laufe der Jahre die eine oder andere
Nachricht sich als unzutreffend erweist, so sollte man
doch auch einmal prüfen, ob nicht in vielen Fällen
die Schuld für die falsche Information bei den
Stellen zu suchen ist, die verpflichtet wären, die
Presse richtig zu informieren. J

Mit banger Sorge und ganz leisen Hoffnungen
blickt unsere Geschäftswelt zur Zeit nach Amerika,
vor allem nach den Vereinigten Staaten. Man be-
fürchtet 2war, daß dort das Gewitter einer Wirt-
schaftskrise sich in den kommenden Monaten erst
richtig entladen wird, andererseits hegt man aber
die Hoffnung, daß in Verbindung mit diesem Ge-
witter auch eine Entspannung des internationalen
Geldmarktes eintreten und besonders der ameri-
Kanische Markt wieder aufnahmefähbiger für deutsche
Anleihen werden wird. Tatsächlich ist ja schon seit
Wochen im Zusammenbange mit dem Zusammen-
bruch der Aktienspekulation in Amerika eine be-
deutende Zunahme des Interesses für festverzins-
liche Werte an den amerikanischen Börsen festzu-
stellen. Infolgedessen sind ja auch seit Mitte Oktober
die dort gehandelten deutschen Anleihen nach einer
Hngeren Periode des Kursrückganges Wieder etwas
im Küurse gestiegen. Ob allerdings von heute auf
morgen mit einer Belebung und Besserung des
Emissionsgeschäfts gerechnet werden darf, muß im
Augenblick noch als sehr 2zweifelbaft bezeichnet
werden.

Die deutsche Geschäftswelt, die augenblicklich
noch im Zeichen einer schweren Krise steht, setzt
einige Hoffnungen auf das beginnende Herbst- und
Wintergeschäft. Vorläutig verbringen allerdings
viele Geschäftsleute ihre kurzen Tage mit unproduk-
tiven Verhandlungen beim PFinanzamte nd in
Gläubigerversammlüngen. Es vergeht ja kein Tag,wo der Kaufmann und Industrielle nicht eine an

voll unangenehmster Zustellungen und Zuschriften
zu erledigen hat. Verluste über Verlusto und
Stéuern über Steuern! Unter solchen Umständen
muß man auch die Hoffnungen auf das Herbst und
Weihbnachtsgeschäft in einem bescheidenen Rahmen
halten, zumal die Landwirtschaft Keinesfalls Kkauf-
Kräftiger geworden ist und auch die Arbeitslosigkeit
in den Städten und Industriebezirken schon wieder
Kräftig ansteigt. Wir befinden uns eben auf einem
Tiefpunkt der Konjunktur. Die Auswirkungen der
Krise fallen zeitlich zusammen mit organischen
Krisenerscheinungen, die vur, durch eine Neuorien-tierung unserer Mnanz- und et gpelh be
hoben werden Können

seitens des Auslandes bestand einige Kaufneigung.
Man wartete mit Interesse auf die Auswirkungen
Neuyorks auf die übrigen europäischen Börsen, da
Berlin ſich nur aus dem erwähnten positionstech-
nisehen Gründen zunächst von der internationalen
Bewegung freigemacht habe. Wenn auch die

m AusBei den Ausschachtungsarbeiten der Vberland öcheten Notierungen von gestern abend vicht
zentrale Ufeld-Blankenburg stieß man auf Kupker-
schiefer. Rine auswärtige Interessengruppe, die in
dieser Gegend Mutungsrecht besitzt, prütt zur Zeit,
ob es sich um abbauwürdiges Kupfer handelt.

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 25. Oktober.

Tendenz: Etwas ruhiger.
Die Meldungen von der gestrigen Börsenpanik

in Neuyork in Rekordumsätzen von 12,88 Mil
lionen Stück und die sonstigen interessanten Vor-
gänge in Walstreet eben im heutigen Vormittags-
Verkehr die hiesige Spekulation ziemlich Kalt. Wie
érwWartet, eröffnete dann auch der offizielle Ver-
Kebr in freundlicher Haltung, ohne daß das Ge-
sohäft allerdings den stürmischen Charakter hatte,
wie gegen Schluß der gestrigen NMittagsbörse. Die
Hauptsorge blieb die Beschaffung von Stücken zum
Ultimo und die Deckungen ſetzten sich fort. Auch

h m z Rurszettel

immer wieder erreicht wurden, so lagen die ersten
offiziellen Kurse doch gröbtenteils und mehr-
prozentig über dem gestrigen Schluß. Ohadeaktien,
Fewannen im nis mmeßhapg mit PDividenden-
érhöhungsgerüchten zirka 13 Mark, Gebrüder
Junghans zogen um 5 Prozent, Deutsch-Linoleum
um 5 Prozent, Allgemeine Lokal und Kraft um
3 Prozent, Reichsbank und Bergmann um je 4 Pro-
zent, Ohemisch-Heyden um 254 Prozent, Berger um
2 Prozent, Glanzstofft um 4 Prozent, Hotelbetrieb
um 3 Prozent usw. an. Besonders zu erwähnen
Wäre noch die anfangs weiter feste Haltung der
BMVW.-Aktien. Schluts 2 Prozent. Bemerkenswert
schwächer eröffneten Svenska minus 324 NMark,
RWE. minus 2 Prozent und Use minus 254 Pro-
zent. Im Verlaufe bröckelten die Kurse bei ruhigem
Geschäft leicht ab. An einigen Märkten heraus-
Kommende Ware fand seitens der Interyentions-
banken schlank Aufnahme, allerdings ließen sich
bei einigen Papieren etwas gröbere Verluste nicht b. U Bart, ca. 900 fein (k. 1 kg

vermeiden. Anleihen rubig, Ausländer bebauptet,
Bosnieér 1 Prozent fester. Pfandbriefe meist be-
hauptet, aber doch vereinzelt schwächer, da dem
an und für sich kleinen Angebot noch geringere
Naokkrage r Devisen ruhig, Pfunde
international etwas leichter, dagegen der Dollar
etwas anziehend. Die Geldsätze waren heute noch
unverändert, doch sind im Zusammenhbang mit dem
bevorstehenden Ultimo schon kleine Versteifungs-
erscheinungen erkennbar. Gegen Ende der ersten
Börsenstunde hatten Deckungen so gut wie aufge-
hört und es fanden daraufhin nur noch Entlastuhgs-
verkäufe der Mitläuferschaft statt, die das Kurs-
niveau der Hauptspekulationswerte um I bis 3 Pro-
zent drückten.

Amtliche Devisenkurse.
Ohne Gewthr (In Reichsmark Ohne Gewähr,

25. 10. 24. 16. 25. 10. 24. 10.
Euenos 1 Peso 1.740 1742 Jugosl. 100 D. 17.385 7,380
Japan 1 Jen 2.003 1.996 Kopenb. 100 K. 111.93 111.03
Konst. 1 Pld. 1.873 1.972 Lissab, 100 Esc. 18.80 16.82
Lond, 9 Pfd. St 20.377] 20.370 Oel 100 Kr. 111.91 111.91
Neuyork Doll 4.1766 4. 1780 Paris 100 Fr. 16.45 16.45
Kio Milr. 9.4951 6.498 Schweiz 100 Fr. 80.93 30.95
Amsterd. 100 G. 168. 20 108.45 Sofas 100 Leva 3.017 3.017
Aib. 100 Drehm. 5.435] 65.435 Span. 100 Pes. 59.69 59.69
Brüss. 100 Belg. 58.415 53. 425 Siockb. 100 Kr. 112.24 112.25
Danz. 100 Gulä 81.47 61:47 Budapest 100 P. 73.03 73.03Hels. 100 M. 10.493 10.408 Wien 100 Schill. 58.67 58. 68
itallen 100 Lire 21.898] 21.880

Berliner Produktenbericht vom 24. Oktober.
Die Erholung an den nordamerikanischen Termin-

märkten ist nur von Kürzer Dauer gewesen, und da
auch aus Argentinien erneut niedrigere Notierungen
vorlagen, verkehrte die hiesige Produktenbörse in
schwächerer Haltung. Am Lieferungsmarkt setzte
Weizen in den späteren Sichten bis 254 M. niedriger
ein, Roggen war gleichfalls 1 bis 124 M. rückgängig.
Das Inlandangebot von Brotgetreide zur prömpten
e hat sich nfeht verstärkt; zu 2 M.
niedrigeren Preisen als gestern fand das verhältnis-
mäßig geringe Offertenmaterial von Weizen Unter-
Kkunft, für Waggonroggen erwartet man weitere
Stützungskäuke. Dagegen war Kahnware zu
gestrigen Preisen ausreichend. angeboten, aber
schwer verkäuflich. Für Weizen- und Roggenmeble
sind die Mühlenofferten um 25 Pf. ermäbigt worden,
ohne daß die Umsätze über Deckung des dringend-
sten Bedarfes hinausgehen,

Berliner Produktenbörse.

(Far 1000 25. 10. (Fär to0 kg 25. 10.
Welzen, mätk. 225227 Kt. Speiseerbseu 26.00-31-00
Roggen, märk. 170--175 Futtererbsen 21.00-—22.00Keſkgernie 195 218 Peluschken
ladusirie und AcketbohnesFuttergerste 172 108 Vieken
Neue WNinterg 2 blaue LupigenHaler, wärk. 163173 Gelbe Lupinen SMais lok. Berl. Serradella, alte
Für 100 kg) SerradellaWeizenmehl 27.50-33. 00 Rappskuchen 16.50 19. d

Koggenmebl 22.65--25.60 beinkuchen 23.39—24. 00
Weirenkleis i1.25- 11.75 Trockensebvitz 10.20-10. 52.
Roggenlclete 9.75 10.25 So Sckrot 29.00 19.30
Raps 1000 kg TorfmelasseLeinsaat, 1000 kg S Kartotffelliocken 15. 90- 15. 50
Viktoriaerbsen 32.00--37.00 Roben

Berliner Schlachtvyiehmarkt vom 25. Oktober.

heute beute beuteOchsen 1 66 Käbe 3 26-30 Sehafe 362-89
do. 2 do. 4 2025 do. 45do. 3 52 Fätsen 152 do. 5 4887do. 4 do 45-—81 do. 6 30-46do. 5 47-81 do. 3 40—46 Schweine 1 37
do. 6 40-46 Fresset 33—46 do. 267-68

Bullen 1 69 Kälber do 3 87do. 2 43 do. 2865 86 do. 43 86do. 3 48-82 do. 3 668--87 do. 5 80-82do. 4 43-48 do. 440-68 do. 6Kähe 1|4448 Schafe 1 85-68 Sauen 7778do. 231-42 do 11-74
Auftrieb: 2356 Rinder (darunter 918 Oehbsen, 388

Bullen, 1055 Kühe und Värsen), 1800 Kalber, 4519
Jehate, 1116 zum Schlachthot direkt, 7351 Schweine,
1251 Zum Sehlachthot direkt, 1605 Auslandsehweine.

NMarktverlautf: Rinder und Schate ruhig, Külber in
guter Ware glatt, sonst rubig, Sehweine glatt.

Berliner Metallnotferungen.

(100 kg i R. i 23
Elekitolytkupfer (180 kg) 171.25 170.26Sneinalhnentobeint 7)
Remelted-Platienzink
Orig. -tlättenalumin. 98-—99 180.00 180.00
do. Walz- a. Drabtbarr. 99 194.00 194.90

un e o b a o urmog Regu o 07. .00 67-c 68.00 69.75
20 10. 23. 10. e a 10.23. t0. 24. 10. 23. 10. 24. 10.223. 10.

g Verkehrswerte- e Wer 32 99. 68.25 Frelverkehr.5 ynam. obe 68. t wer magch. leBerlimer Pörse von heute Berliner Börse eher 2 147.50 (46. cinet en 74. 7 Thär. Meru u a es
b lektra resden andererE Mela on Vortage Aen 25Elebir Lieferuegeg- 180. r (59.- Ve geht tlabner 3450 e tot. 192.Eigene Meldung (Mitgeteilt von der Commere- ad alle Hettstedt 4290 4160 Eesets, Steſnſohſes 129.50 125.50 Wersehen- Weißent. 129.25 130. Släckaut lit. a 80.50 o

Privathank Merseburg.) ambarger Hoehb. 64.75 66.50 n e r s oder Kheydt u25. 10. 24. 160. 25. 10. 24. 10. t n Zueke aschk. h 157, 57.e e e en rer o s le eher üben dein neVerein Elbeschitt. 21.590 Venu t Seheidemandel s0.50 60.50
Hamb. Pa,ett- 109.251 108. lise Bersbas 202.50 208.50 hehtsehe Anleihen Hall. Masebines z Ut N. 90.a l en gen Bankabtten. e o. 13380ca -75 119. aliwerke Aschersl. Rechte einschl. t all Bankverein uns n.Berl. Hasdelsgesell. 105. 162.80 Karetaat e ein Cred aus u hege CLomm, a. Privatb. 168. 167.50 s7. 97 eeet Kploengner 50.10 50.10 Mitteld. Creditb. e n in r e
Darmstadt a. Nat, 251. Ladwig Loewe 165.12 164.-Hehuld ohne Aus Sbenlobe elDeutsche Bank 160. 160. Manneswannröhren 100.251 93.87 n v 8.75 9.36 industrie Aktien hantent Khnle 85. 65.50 Leipziger Börse vom 24. Oktober

i 8 ro v ch d. Papi 162.75 e tberi 3 tbank, Filiale Merseburg.)Hisconito 160. 160. Manst, Bergbas 117.25 116.75 Planabriete 47.90 617.80 t gen Je 4523 Kahla Porzellan a Dtahtberioh der Commerz- asd Privatban als Merseburg
Dresdnet Bank 182. 152. Nordd. Wollkäcom. 107. 107. Pro Sachs id. ehallenb, Zellet. so 138.50 en e 111. 111.75 wer rReichsbank 258.50 266. Obersehbl, Koks 93.751 92. n g. 8.06 r Närnb. u s 62.75 10. 10. 10.23.i t so Peglin Hyp- gehlnes 81.79 60.75 r eAkkumölatoren 116.50 112. Otenstein Koppell 72 70.50 Soläpt 8. 100.10 100.40 gang Meguis, Lahmeyer Co. 164.50 163.50 Altenvg Lande 116.50 116. Ueipe, Feuer V. 183. 193.
x 171.-- 171.25 Oetwerks 211.50 203. Sie S 5 a 63.- Barop. Waleweru a eouhrd Braun Is6.25 s 25 Bugeb Waggos e Leipe. Malzt. Schk. 135.- 135.ul, Berger 305. 301.25 Phönix Bergbau 104. 133.75 t lLiqu ßaralt 37. 3537. berg Hrube 87.50 57. Sobel Jolesp. 2605. 205. Leipz. Hupt, Zimm. 31.50 31.50
Bergmann Elekir. 200.- 103. Rhein Stahlwerke 106.50 104.60 Foldpt. ger 8 72.251 72.50 J P. Bemberg 200 197. Chem Spionere PLeipe. Spitzen 12150 119.808 H. Hyp. Br Zer Holz Kontot Maeebinert Buokas] 114.80 (14. u eige. SpCont. Gummiwerle Riebeck Montas 107. 106. Gold 26 32.78 e n 48. 482. Mi SGennest 2 T SChromo Najork 10.75 110 Lindser, 53.501er. Karlsr W. 69. 139. 139. Cotzkoto. Spinn l fl.so d 141. 147.Hannover 154. 163. Ratgerewerke 71-75 ligu. Gut. 72.20 72.60 Zeiten. a Movierb. 10. nis 2s Mren eut- el eHisch. Conti. Gas Saledetturib 426.50 323.90 -Kr Biumenteid o nete 17 vt.Goldpf. Em 81.75 91.75 Braun a Brikent 15350 Yorddeutseh. Kabel t31. 131 Dermatoid W. u Beniger Maseh. 46. 45.Dessau 172. 170.75 Schuckert 183. 14. 45 Preuß Zen taunsehw. Kohlen s 219. Hbersebles Cisenb ſo. 25 70.25 Olsch, Eisenbd. 64.60) 64.50 Pitiſer Mascb. 170.-170.
Hisch. Erdöl 99.751 99.75 Sehultheiß 274. 2 trat Bodenkredit Brown Boveri Akt 126. i26. Bhöniz Braunk, 66.50 66. a r Polyphon t 281. 28.Disch. Linoleuw 247.75 245. Siemens Halske 311. 309. an Soldpt 172. Buderus Eisenw. é a ba Hineeh 46. riteschke Buckb. e Rauchw. Walter 47.47.s Mein Hyp. Zuseh Waggon u e Mk 113. 113.0 Gautzseh Kamws- h iebter C. s6.50 8.EngelbardtBr. 218. 218.25 Thür. Gas Leipzig 133.-- 130.50 Bu Goldpt Em 3 91.50 91.50 Byr Guldenw, T vo Hsge. Elektron z. 23. Geraer Jute u KRiquet Co. 116. 115.
Farbenindustrio 182. 173.50 Leonard. Tiet2 167. 165.— r e 485.50 96.50 Snines mere 18.50 21. r Werk tot n r Zucker Rositzer Zucker 32. 32.

e s0 27 0 iqu Charl. Wasset 91.50 ei S Snsehtel 19.Felamähl Pap 161.50 158.50 Jerein Glanzetolt 220 215.50 Soldat 71.261 71.25 Shem Zuekau z Kositzer Zucker 34. 33. SGros-Kanet A. i. 14.50 r r 96. so 99.
Gelsenkirehen 128.25 127.63 Verein Staklwerke 197.75 107.75 Chem Heyden 67.60 Laehsenwerb a n Ha Amen Senat T Saleer e. 211.Ges. elektr. t63.50 168. Westeregeld Alkali 215.75 213.50 ſgeeglele Olga Chem b. S e e er r Gue c Slene Cl. 9 e ueIndustrie- gatio Chemn, Spinnerei 3.621 Zarotti Schok. 125.50 126. Hobbattg Quare 127.75 7 Stlaeketal 66. 66.75 Zellstott Waldkof 400-50 200. terte Steuer a c Seheing hen u le eher c a. e Sehr S Co 113.50 I12.
Harpener Bergban 136.50 136.75 aung. Sröllu hapier 162. 18 Zehles. Textit i. 1450 Kraft. Thar. 22. That Gu 130.25 128.56s Conti Cautch. g9.- 50 Daimler Motoren 35.50 35.25 Sehneider, Hugo 100. 95.50 Tandkr. Leipzig z 62. Thar. Wollz. 143.80 120.50

5 Klsekner 85.50 85.80 i h We 100 699.50 ne 44. 44.50 e prat z re Laut cipz tech. Kabe g. Solingen T. 7. aurabütte g. Verze auch7 er st. 88- a as Hitgen, Masehinen Staßturter ebem, zie a eine Baumwolle 135.—- 138. i. Meck. Web, 60.
mit Optienerehein 77.50 1 78.30 Diech, Wolle 13.50 1 13.50 Stett. Chammotte 68.87 689.50 Leipz. B. Riebeck 136.50 136,
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haben Sie bei uns nötig
als Anzahlung zur Anschaffung Ihres warmen

Ulsters oder Paletots.
Ein Ulster oder Paletot, in unseren 2 eigenen
Kleiderfabriken hergestellt, aus vorzüglichen
Stoffen, flottem Schnitt und guter Verar-

beitung.
Sie haben vielleicht gar nicht gewußt, daß

Sie bei uns auf

Teilzahlung
ein s0 ſchönes und preiswertes Kleidungs-

stück bekommen.

27 o
Am

27 e e Ha. lange Sslex,

Ein Marengo-Paletot
mit Samtkragen

braucht jeder Herr.
Flotter Sitz, solider
Stoff, gute Verar-

beitung

Der moderne Ulster
blaugrau, rosenholz,
braun, mit feinen

Ueberkaros,
auf Kunstseide ge-

steppt, bestens ver
z arbeitet

Und bei dieser geringen Anzahlung können
Sie dennoch die Raten nach Ihrem Einkommen

selbst bestimmen,

62.
und dazu

auf Teilzahlung

62.
und dazu

auf. Teilzahlung

Spezialhaus für moderne Herren- und Jünglings- Bekleidung

witte dlgruhe itte ölgruhe

Auf Kredit
FSchlafzimmer, Küchen, Spelse-

zimmer, Sofas Schreſhtische,
Bücherschränke, alle kinzelmöbel

sowle Herren u. Damen-Konfektlon,
Cärclinen, Wäsche, Tisch-u. Divandecken

erhalten Sie bei
Weinoter Amrahlung u. gledlrigsten Raten,

in der
Boxhner Kredit Cevellochaft

Gigrube 7 (Nicht irren)
Kusgezahlte Kunden ohne Anzablung
Hiskrete Bedienung zugesichert.

Photo Apparate
Platten, Filme, Papiere

sowie sämtliche Bedarfsartikel

Empfehle ganz besonders meine
modern eingerichtete
G Dunkelkammer
Werner Mahlf elckt

(Ritter Drogerie)

Meine Preſse en
Ihre Vorteile

Zucker, gem 28 9Reines, weißes Schweineſchmalz Pfd. 75
Margarine, feinſte Pfd. 60 58
Hartgrieß, feinſter 30Linſen, neue Ernte 34EierSchnitt-Nudeln 532Makkaroni, Ia Hartgrieß 52
Weizenmehl (beſtes Fabrikat) Pfd. 23
PflaumenMus in 2-Pfd.Töpfen 104 9
Jg. Schnittbohnen 2 Pfd.Doſe 58

3 Tfl. feinſte Vollmilch Schokolade 95
3 Tfl. Vollmilch, MilchNuß, Mokka 100 9
Creme Schokolade 100Gramm Tafel 18

Walther Bergmann
Merſeburg NeuRöſſenGotthardtſtr. 19 Kaufhausſtr. 274

130 rd. u. 130 dr., bestDecken sie Ware 325 2.75
Kaffee- Decken 13910 e

5.50 3.95

Muster 6.75
b. 95

in allen Größen,Mitteldecken nd ece,
moderne Muster 1.35 1.25
Waschtischgarnituren
hübsche Muster und gute Qualitäten 1.95

Rips-Kissen n
nungen

1.95 1.45 0.95

Bulgaren Wolle iupeereten D. 07

Zefir- Wolle 10- Gramm Lage 0.20

Carmen-Shawl- Wolle
50- Gramm Lage

0.75

Kaffee- Decken ebenIa Haustuch
u. Halbleinen, in mod. Zeichnungen 9.25

Gotthard-Jacken- Wolle
50-Gramm-Knäuel

Rotkäppchen-Jacken-
in ca. 50 modernen FarbenWolle 100- Gramm Lage

Filet- Decken Tien Green enorm bilig

Evrigchgeschossene Faranen
Wilde Kaninchen

junge Gänse, auch geteilt,
Gänseklein, Leber und -Schmeer,

Enten Hähnchen Tauben
Suppenhühner

Spiegelkarpfen Schleie
empfiehlt

Emil Woift, Robmarkt

Die

hat meine Leistungsfähigkeit schlagend e Merseburg
Auch in ihrem Interesre liegt es

eine Firma Wie meine zu wählen,die finanziell stark ist. Sie haben da- Knackwurſt, Ia hart

E. NMerseburg, Bahnhofstrase s

Größere Anzeigen
wolle man uns an dem der Ausgabe vorher

ehenden Tage zukommen laſſen.

e J

Neurössen Ruf 936
Sprechäpparute Schullplatten

Otto Felsberg, Torplatz 12
(Haupteingang Leunawerke)

Von Sonnabend ab ſteht wied. Sagendurch die Gewähr, daß Monatsgarderobe Biut und Leberwurſt
Richard Schenitst, Frankleben hochtrag. und Rein. weiß Schweineſchmatz S

Institutes erhalten. ſowie neue Garderobe T 7 u Früchten 25Pfd.-Eimer 1.35Ein friſcher Trans [0Mnanche

e

Sonntag, d. 27. Okt. wünsehten Stärke

ein friſcher Transport prima S M empf. ichIhrüſeterant unahhäng. v. Kreditfragen Nur von beſſeren Herr 4 Freihank

Telephon GroßKayna 17. friſchmilchende Wurſtfett

Beſdes ete ich meinen Kunden Haſce, Petzſachen und I. Spelger, Brelte Straße 13

n n un haahanäwetketa werden billig o on Dnreines Gesicht
bucharacherei In. RöOnet

Schafſtädt6. Friedmann, Leipzig, preiswert Zum Verkauf.
SommerſproſſenRanſtädt. Steinweg 13, 8(Stärke Preis 2.75. Nur zu haben bei: Willy Ziegenhorn,

L links GotthardtODrog. H. Emanuel, Gotthardtſtr- 31. Telephon 319.

e hen e l Sinn menDre er hewahrte Qualitätsapparate ſchaften wenig getrag. preiswert zum Verkauf Nülchwieh Sonnabend M antie Wurſt 5 Aroſes Paar 409

gie günollogte Zahlungsbedtnoungen Uenen und Damen V Pvischrer bau
frei vonVorschriften einesinanzierungs- halderohe Kühe u. Färſen m. d. Kälbern ſowie einige 4 Sauerkohl9 Simmentaler Zugkühe zu billigen Preiſen. Ftädtischer Fchlachthot Pflaumenmus pa.S H Heydenreich, Crumpa b. Mücheln Tel. 235 Aprikoſenkonfitüre a. friſch.

Autzerdem steht mein Radio-Spezialist 9gmenmäntel, 1 Poſten e eberatend zur Verfügung Lederjacken, Lüſter ehe n e 4
Bitte überzeugen Sie sich selbst. Jacketts u. Windjacken, ei mir preisw. zum

Telephon

hühe II fälen nach Vorschrift der

t hochtragend u friſch Berufsgenossenschaftvergütung Pickel, Miteſſer werden in wenigen Tagen durch milchend, ſtehen ab lietert in jeder ee
h p d. Teintverſchönerungsmittel Venus (Stärke A)

Preis 2.75 unter Garantie beſeitigt. Gegen
Merseburg

Telephon 319. Kl. Ritterstraße 3.
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